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Die vorliegende Revision umfasst 40 Arten aus den Gattungen Cratyna Winnertz, 1867 [4 Arten], Euricrium Ender-
lein, 1911 [8 Arten], Metangela Rübsaamen, 1894 [4 Arten], Pseudosciara Schiner, 1866 [21 Arten] und Sciara 
Meigen, 1803 [3 Arten]. Die Arten werden redeskribiert und abgebildet. 63 Spezies wurden neu kombiniert und 
4 Namen als neue Synonyma auf dem Artniveau erkannt: Plastosciara barretoi Lane, 1960 als neues Synonym zu 
Cratyna boracensis (Lane, 1960); Plastosciara downsi Lane, 1960 als neues Synonym zu Cratyna cucarisi (Lane, 1960), 
Euricrium fulgescens Enderlein, 1911 als neues Synonym zu Euricrium ruebsaameni (Enderlein, 1911); Pseudosciara 
aitkeni Lane, 1959 als neues Synonym zu Pseudosciara forceps (Pettey, 1918). Zusätzlich werden 3 synonymisierte 
Namen restituiert [Metangela spinata Lane, 1955 restit., Pseudosciara ribeiroi (Lane, 1955) restit., Trichomegalos­
phys Enderlein, 1911 restit.] und 2 präokkupierte Namen wurden ersetzt: Pseudos. willistoni Menzel nom. nov. für 
Sciara concinna Williston, 1896 [praeocc.] und Pseudos. helleri Menzel nom. nov. für Sciara debilis Williston, 1896 
[praeocc.]. Außerdem ergab sich die Notwendigkeit, für Pseudosciara willistoni Menzel nom. nov. einen Lectotypus zu 
designieren sowie für Pseudosciara muricata (Lengersdorf, 1926), Pseudosciara thoracica (Lengersdorf, 1930) und 
Metangela bicolorata (Lengersdorf, 1930) Neotypen festzulegen. Für 2 Arten werden die bisher unbekannten Männ-
chen ergänzend beschrieben [Euricrium varians (Lane), Pseudosciara humeropicta (Lengersdorf)]. Die Namen der 
Gattungsgruppe Zygomma Enderlein, 1911 [praeocc.], Mapiria Edwards, 1934 und Muhabbetiola Koçak, 2009 sind 
jüngere Synonyme von Euricrium Enderlein, 1911. Die Gattung Pseudosciara Schiner wird in die beiden Subgenera 
Pseudosciara s. str. und Pseudosciarella subgen. nov. unterteilt. Die Genera Apelmocreagris Enderlein, 1911, Tricho­
megalosphys Enderlein, 1911 und Trichosia Winnertz, 1867 sind nach dieser Revision in der neotropischen Region 
nicht vertreten. Diese 3 Namen müssen aus dem Katalog der neotropischen Sciaridae gestrichen werden. Die Gattung 
Pseudozygoneura Steffan, 1969 ist ebenfalls ein Synonym zu Cratyna Winnertz. Alle 41 von Hippa et al. (1998) 
beschriebenen Pseudozygoneura-Arten werden deshalb in das Subgenus Cratyna s. str. kombiniert.
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Summary
This revision covers 40 species of the genera Cratyna Winnertz, 1867 [4 species], Euricrium Enderlein, 1911 
[8 species], Metangela Rübsaamen, 1894 [4 species], Pseudosciara Schiner, 1866 [21 species] and Sciara Meigen, 
1803 [3 species]. The species are redescribed and illustrated. Sixty-three species are newly combined and four names 
identified as synonyms: Plastosciara barretoi Lane, 1960 is a new synonym of Cratyna boracensis (Lane, 1960); Plasto­
sciara downsi Lane, 1960 is a new synonym of Cratyna cucarisi (Lane, 1960); Euricrium fulgescens Enderlein is a new 
synonym of Euricrium ruebsaameni (Enderlein); Pseudosc. aitkeni Lane, 1959 is a new synonym of Pseudosc. forceps 
(Pettey, 1918). In addition, 3 names are raised from synonymy [Metangela spinata Lane, 1955 restit., Pseudosc. ribei­
roi (Lane, 1955) restit., Trichomegalosphys Enderlein, 1911 restit.], and 2 preoccupied names were replaced: Pseudos. 
willistoni Menzel nom. nov. for Sciara concinna Williston, 1896 [preocc.] and Pseudos. helleri Menzel nom. nov. for 
Sciara debilis Williston, 1896 [preocc.]. It was further found necessary to designate a lectotype for Pseudosc. willistoni 
Menzel nom. nov. and neotypes for Pseudosc. muricata (Lengersdorf, 1926), Pseudosciara thoracica (Lengersdorf, 
1930) and Metangela bicolorata (Lengersdorf, 1930). Unknown males of two species are described and illustrated 
[Euricrium varians (Lane), Pseudosc. humeropicta (Lengersdorf)]. The genus group names Zygomma Enderlein, 
1911 [preocc], Mapiria Edwards, 1934 and Muhabbetiola Koçak, 2009 are junior synonyms of Euricrium Enderlein, 
1911. The genus Pseudosciara Schiner was split into two subgenera Pseudosciara s. str. and Pseudosciarella subgen. 
nov. After this revision the genera Apelmocreagris Enderlein, 1911, Trichomegalosphys Enderlein, 1911 and Trichosia 
Winnertz, 1867 are not represented within the Neotropical region and must be deleted from the catalog of Neotropi-
cal sciarids. The genus Pseudozygoneura Steffan, 1969 is also a synonym of Cratyna Winnertz. The 41 described 
species of Pseudozygoneura revised by Hippa et al. (1998) are therefore new combined in the subgenus Cratyna s. str.
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Einleitung
Die Untersuchungen an neuen Sciaridenmaterialien aus 
der Neotropis und vergleichende faunistische Studien 
mit anderen zoogeographischen Regionen werden gegen-
wärtig vor allem dadurch erschwert, weil die meisten 
Typen aus Süd- und Mittelamerika noch keiner moder-
nen Revision unterzogen wurden. Eine wichtige Vorar-
beit dazu hat Amorim (1992) mit seinem Katalog der 
neotropischen Sciaridae geleistet, der das Typenmaterial 
– soweit es ihm zugänglich war – gesichtet, Lectotypen 
designiert sowie viele Namen neu kombiniert oder syno-
nymisiert hat. Darauf aufbauend fasst er jene Sciariden-
arten übersichtlich zusammen, die bis dato vom Gebiet 
südlich der USA beschrieben waren. In dieser Publika-
tion findet man erstmals auch detailliertere Informatio-
nen zum Verbleib des neotropischen Typenmaterials und 
zum Erhaltungs zustand der vorgefundenen Exemplare. 
Erschwerend wirkt sich jedoch aus, dass der Katalog von 
keiner Revision der abgehandelten Arten begleitet wird. 
Figurierte Redeskriptionen und detaillierte Artverglei-
che fehlen ebenso wie Bestimmungstabellen und Diskus-
sionen zur Stellung der Spezies im System der Sciaridae. 
Zugleich gewinnt man den Eindruck, dass es dem Autor 
aufgrund des umfangreichen, weltweit verstreut aufbe-
wahrten Materials oft nicht möglich war, die Typen direkt 
miteinander zu vergleichen. Aufgrund der vorstehend 
angesprochenen Probleme lassen sich viele neotropische 
Spezies bis zum heutigen Zeitpunkt nur schwer oder gar 
nicht identifizieren. Diese unbefriedigende Situation wird 
zudem von dem Umstand begleitet, dass viele Beschrei-
bungen und Figuren (v. a. von Blanchard, Edwards, 
Enderlein, Lane, Lengers dorf, Philippi, Rübsaamen, 
Schiner, Walker, Wiedemann und Williston) heute 
nicht mehr den gestiegenen deskriptiven Anforderun-
gen genügen. Auf der hohen Sciaridendiversität in den 
süd- und mittelamerikanischen Regenwäldern basierend, 
wurden vor allem in den letzten 10 Jahren immer mehr 
Trauermückenarten neu entdeckt. Menzel & Mohrig 
(2000: 13) listen für die Neotropis noch 186 valide 
Art namen, 23 Synonyma und 10 species incertae sedis 
auf. Später wurden allein durch die Untersuchungen zur 
Fauna Costa Ricas (Mohrig 2003) und der Dominikani-
schen Republik (Mohrig et al. 2004) 87 neue Taxa hinzu-
gefügt, was einem Wissenszuwachs von 44 % entspricht. 
Dieses Beispiel zeigt, dass in der Neotropis das Aufdecken 
von bisher unerkannten Synonymen sowie das Redeskri-
bieren und Figurieren von vermeintlich »älteren« Sciari-
denarten für weiterführende Studien unerlässlich ist. Mit 
den folgenden Beiträgen wird der Versuch unternommen, 
einen Teil der bei Amorim (1992) erfassten Artnamen aus 
der Neotropis zu revidieren. Im vorgelegten Teil I werden 
zunächst einige Typen von Apelmocreagris, Cratyna, 
Euricrium, Mapiria, Metangela, Pseudosciara, Sciara und 
Zygomma abgehandelt, die den Arbeiten von Edwards 
(1934), Enderlein (1911), Lane (1946, 1947, 1955, 1959b, 
1960), Lengersdorf (1926, 1930b, 1931, 1944), Rübsaa-
men (1894) und Williston (1896) zugrunde liegen.
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Material und Methoden
Für die Publikation wurden zahlreiche Sciaridentypen 
aus den Dipterensammlungen in Berlin, Bonn, Dresden, 
Halle an der Saale, Ithaca, Müncheberg, New York, São 
Paulo, Warschau und Wien ausgewertet. In den meisten 
Fällen werden die nomenklatorischen Schlussfolge run-
gen von neuen Materialien aus der Neotropis gestützt. 
Diese wurden in der Rubrik »weiteres Material« aufge-
listet und befinden sich in den Dipterenkollektionen des 
Museu de Zoologia da Universidade de São Paulo (São 
Paulo), des Senckenberg Deutschen Entomologischen 
Instituts (Müncheberg), des Zoologischen Forschungs-
museums Alexander Koenig (Bonn) oder in der Privat-
sammlung Mohrig (Poseritz). Andernfalls gehen die 
getroffenen Aussagen auf die Originalbeschreibungen, 
spätere Revisionen (z. B. Lane 1959b) oder auf den 
Katalog der neotropischen Sciaridae (Amorim 1992) 
zurück.
Die meisten Typexemplare fanden wir in genadeltem 
Zustand vor. Andere waren (partiell oder vollständig) in 
Glyzerin bzw. Kanadabalsam eingeschlossen. Nicht selten 
wurden die männlichen Genitalien, Flügel oder andere 
Kör perteile abgetrennt, zwischen zwei Deckgläschen 
ein gebettet und im Papprahmen oder auf einem Plätt-
chen der Nadel beigefügt. Für mikroskopische Untersu-
chungen mussten die Körper von den Nadeln gelöst und 
zusammen mit den zuvor separierten Hypopygien einge-
bettet werden. Wenn nicht anders erwähnt, wurden alle 
Körperteile, die zu einem revidierten Exemplar gehören, 
wieder zusammengeführt und auf demselben Objekt-
träger montiert. Die Präparation wurde nach den bei 
Menzel & Mohrig (2000: 45) beschriebenen Arbeits-
schritten vorgenommen. Als Einbettungsmedium wurde 
Kana dabalsam (präp. F. Menzel, W. Mohrig) oder 
Euparal (präp. P. Vilkamaa) verwendet.
Die Bezeichnung der Körperteile richtet sich im Wesent-
lichen nach der in Menzel & Mohrig (2000) verwen-
deten Nomenklatur. Die Begriffe »Valven« und »Stylus/
Styli« wurden durch die Bezeichnungen »Gonocoxite« 
und »Gonostylus/Gonostyli« ersetzt. Bei der Benennung 
der Flügeladern folgen wir Mohrig & Jaschhof (1999: 
10, Fig. 3a) und Mohrig et al. (2004: 311, Fig. 1 D). 
Abweichend davon werden in der Literatur für die Ader-
abschnitte x, y und R5 auch die Abkürzungen bM, r-m 
und R4+5 verwendet. In Anlehnung an einen überarbeite-
ten Weltkatalog der Sciaridae (Menzel in Vorbereitung) 
sind die Lokalitäten in der publizierten Form – ergänzt 
oder korrigiert durch Daten von den originalen Fund-
etiketten – wiedergegeben worden. Korrekturen, Präzi sie-
rungen und zusätzliche Informationen wurden vor allem 
für Bundesstaaten, Provinzen, Ortschaften und/oder 
geographische Einheiten in der jeweiligen Landessprache 
hinzugefügt [siehe eckige Klammern]. Die besproche-
nen Sciaridenkollektionen sind durch einen vierstelli-
gen Buchstabencode abgekürzt, wie er bei Menzel (in 
Vorbereitung) zur Anwendung kommt. Für die einbe-
zogenen Museen und Privatsammlungen, in denen die 
Typen oder relevante Materialien deponiert sind, wurden 
folgende Abkürzungen benutzt:
AMNH American Museum of Natural History, 
Department of Entomology Collection, New 
York (USA)
BMNH The Natural History Museum, Department of 
Entomology, London (Großbritannien)
CUIC Cornell University Insect Collection, Depart-
ment of Entomology, Ithaca (USA)
IMLA Facultad de Ciencias Naturales e Insti-
tuto Miguel Lillo, Universidad Nacional de 
Tucumán, Tucumán (Argentinien)
MLUH Zoologisches Institut der Martin-Luther-
Universität Halle/Wittenberg, Halle an der 
Saale (Deutschland)
MZPW Muzeum i Instytut Zoologii, Polska Akade-
mia Nauk, Warszawa [Warschau] (Polen)
MZSP Museu de Zoologia da Universidade de São 
Paulo, São Paulo (Brasilien)
NHMW Naturhistorisches Museum Wien, 2. Zoologi-
sche Abteilung – Entomologie, Wien (Öster-
reich)
PWMP Privatsammlung Werner Mohrig, Poseritz 
(Deutschland)
SDEI Senckenberg Deutsches Entomologisches 
Institut, Müncheberg (Deutschland)
SMTD Senckenberg Naturhistorische Sammlungen 
Dresden, Museum für Tierkunde, Dresden 
(Deutschland)
USNM U. S. National Museum of Natural History, 
Washington D. C. (USA)
UZMH Finnish Museum of Natural History, Univer-
sity of Helsinki, Helsinki (Finnland)
ZFMK Zoologisches Forschungsmuseum Alexander 
Koenig, Bonn (Deutschland)
ZMHB Leibniz-Institut für Evolutions- und Biodiver-
sitätsforschung an der Humboldt-Universität 
zu Berlin, Museum für Naturkunde (Zoolo-
gie), Berlin (Deuschland)
ZMUC Zoologisk Museum, Københavns Universitet, 
København [Kopenhagen] (Dänemark) 
ZMUH Universität Hamburg, Fachbereich Biolo-




Typusart: Lycoria bibionea Speiser, 1909 – Wiss. Ergebn. 
schwed. zool. Exped. Kilimandjaro, Meru, Deutsch-
Ostafrikas (Dipt. Orthorh. Nemat.): 31-32; Fig. 1-2 (orig. 
des.) [= Apelmocreagris thoracica (Macquart, 1838)].
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Literatur: Sciara (Apelmocreagris) – Enderlein (1911): 
127 und 146; – Frey (1942): 29. Apelmocreagris Ender-
lein – Edwards (1914): 48; – Lengersdorf (1941): 201 
und 204 [als Synonym von Lycoria]; – Lengersdorf 
(1942): 99; – Steffan (1980): 231; – Amorim (1992): 57; 
– Vilkamaa (2000): 51; – Vilkamaa & Hippa (2004): 
4, 8 und 21; – Amorim & Rindal (2007): 8, 21, 27, 40, 
65, 69, 70 und 75; – Jaschhof (2011): 459; – Shin et al. 
(2013): 835.
Bemerkungen: Die Syntypen der Typusart Lycoria bibio­
nea Speiser stammen von 4 Lokalitäten aus dem Kili-
mandjaro-Gebiet in Tansania (Speiser 1909, 1910): 
Obstgartensteppe am Kilimandjaro; am Fluß Ngare na 
nyuki in der Meru-Niederung; Kilimandjaro bei Kibo-
noto, 1000-1200 m ü. NN; Kulturzone des Kilimandjaro 
am Meru, 3000-3500 m ü. NN. Enderlein (1911: 146) 
hat die Typenserie von Lycoria bibionea Speiser offen-
sichtlich nicht gesehen. Er beschreibt die Gattung Apel­
mocreagris auf der Basis eines ihm vorliegenden Materials 
aus Süd afrika [4 , Transvaal, Zoutpansberg], das er 
als »bibionea Speiser, 1909« identifiziert hat. Zu dieser 
Gattung stellt er auch noch Ap. bibionea var. miniati­
ceps Enderlein, 1911 [2 ; locus typicus: »West afrika, 
Fernando Po«; = Äquatorial-Guinea: Fernando Póo 
(Insel Bioko)] und Ap. leucacrocera Enderlein, 1911 
[1  3 ; locus typicus: »Südbrasilien, Santa Catarina«; 
= Brasilien: Estado de Santa Catarina, Nova Teutônia]. 
Uns lag 1  von »Apelmocreagris bibionea (Speiser)« 
[det. Enderlein; = Ap. thoracica (Macquart, 1838)] 
aus dem Transvaal, ein Syntypus [] von Ap. bibionea 
var. miniaticeps Enderlein und der Lectotypus [] von 
Ap. leucacrocera Enderlein vor (alle umpräpariert in 
Kanadabalsam und deponiert im MZPW).
Von Amorim (1992: 57) wurde Apelmocreagris auf der 
Basis von 3 neotropischen Arten wieder in den Gattungs-
rang erhoben. Neben leucacrocera Enderlein aus Brasi-
lien ordnete er diesem Genus noch die Arten blandula 
Lengersdorf, 1944 und crinita Lengersdorf, 1944 
[= cingulata Rübsaamen, 1894] aus Mexiko zu [Revi-
sion der Typen siehe hier unter Sciara Meigen bzw. unter 
Sciara cingulata Rübsaamen in Mohrig et al. (2013): 
247]. Bei den neotropischen »Apelmocreagris«-Arten 
sensu Amorim (1992) wurde jedoch festgestellt, dass 
diese zweifelsfrei zur Gattung Sciara Meigen gehören. 
Das bedeutet, dass Apelmocreagris Enderlein in der 
Neotropis nicht vertreten ist und aus dem Verzeichnis 
der neotropischen Sciariden gestrichen werden muss. 
Auch für die aus der afrotropischen Region beschriebe-
nen Namen bibionea (Speiser, 1909), bibionea var. mini­
aticeps Enderlein, 1911 und ruficollis (Walker, 1848), 
die gegenwärtig jüngere Synonyme von Ap. thoracica 
(Macquart, 1838) sind, besteht der Verdacht, dass sie zu 
Sciara Meigen gehören. Sollte sich diese Vermutung bei 
einer in Vorbereitung befindlichen Revision der afrotro-
pischen Sciariden bestätigen, dann wäre auch der Name 
Apelmocreagris Enderlein, 1911 ein Synonym zu Sciara 
Meigen, 1803.
Cratyna Winnertz, 1867
Typusart: Cratyna atra Winnertz, 1867 – Monogr. Scia-
rinen: 167; Taf., Fig. 7 (mon.).
= Pseudosciara Kieffer, 1898 – Bull. Soc. Ent. France, 
1898 (9): 194 [praeocc.; nec Pseudosciara Schiner, 1866].
Typusart: Pseudosciara pictiventris Kieffer, 1898 – Bull. 
Soc. Ent. France, 1898 (9): 194-196 (orig. des; mon.) 
[= Cratyna atra Winnertz, 1867].
= Plastosciara Berg, 1899 – Comunic. Mus. Nac. Buen. 
Aires, 1(3): 78 [nom. nov. pro Pseudosciara Kieffer, 
1898].
= Decembrina Frey, 1942 – Notul. Ent., 22: 21 und 34-35.
Typusart: Decembrina prima Frey, 1942 – Notul. Ent., 
22: 35 (orig. des.) [= Peyerimhoffia ambigua Lengers-
dorf, 1934].
= Dendrosciara Frey, 1942 – Notul. Ent., 22: 33 [als 
Subgenus von Neosciara Pettey, 1918].
Typusart: Lycoria (Neosciara) corticalis Lengersdorf, 
1930 – Flieg. Palaearkt. Reg., 2(1): 38-39; Taf. 3, Fig. 46 
(orig. des.) [= Cratyna atra Winnertz, 1867].
= Pseudozygoneura Steffan, 1969 – Insects of Microne-
sia, 12(7): 675 und 676-677.
Typusart: Pseudozygoneura musicola Steffan, 1969 – 
Insects of Micronesia, 12(7): 677-679; Fig. 3 a-f (orig. 
des.; mon.).
Literatur: Plastosciara Berg [mitunter nur ex parte] – 
Enderlein (1911): 127 und 183; – Frey (1942): 24 und 
34; – Shaw (1953): 29; – Lane (1960): 120; – Steffan 
(1966): 33 und 47; – Steffan (1981): 254; – Amorim 
(1992): 63. Pseudozygoneura Steffan – Hippa et al. 
(1998): 1; – Menzel & Mohrig (2000): 13 und 266; – 
Vilkamaa (2000): 51, 54, 58 und 62; – Vilkamaa & 
Hippa (2004): 4, 7 und 21. Neosciara Pettey [ex parte] 
– Lane (1959a): 72. Cratyna Winnertz – Winnertz 
(1867): 167; – Rübsaamen (1894): 19; – Enderlein 
(1911): 124 und 186; – Menzel & Mohrig (1998): 361; 
– Mohrig (1999): 167; – Menzel & Mohrig (2000): 
261, 608, 621 und 653; – Mohrig (2003): 22 und 65; – 
Mohrig et al. (2004): 274; – Vilkamaa & Hippa (2004): 
4, 7 und 21; – Mohrig & Röschmann (2005): 325 und 
348; – Mohrig & Menzel (2009): 285, 291 und 292; – 
Mohrig et al. (2013): 150 und 195; – Shin et al. (2013): 
834.
Bemerkungen: Pseudozygoneura Steffan, 1969 wird in 
Übereinstimmung mit Mohrig (1999: 182), Menzel 
& Mohrig (2000: 266) und Mohrig et al. (2004: 275) 
als Synonym zu Cratyna Winnertz, 1867 betrachtet. 
Die phylogenetischen Aspekte und die vorgeschlagene 
Synonymie von Pseudozygoneura Steffan zu Cratyna 
Winnertz s. str. haben bereits Menzel & Mohrig (2000: 
266-267) in der »Revision der paläarktischen Trauer-
mücken« diskutiert. Sie kommen bei einer Gegenüber-
stellung von Cratyna Winnertz mit Pseudozygoneura 
Steffan zu dem Ergebnis, dass sich für Cratyna s. str. 
kein autapomorpher Merkmalszustand finden lässt, mit 
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dem man ein Schwestergruppenverhältnis begründen 
könnte. Folglich schlagen sie vor, die außerpaläarktischen 
»Pseudozygoneura«-Arten [einschließlich der Typusart 
Pseudozygoneura musicola Steffan] mit den Spezies von 
Cratyna s. str. [= Plastosciara s. str.] zu einem Monophy-
lum zusammen zu fassen. Aus diesem Grund werden 
– in Übereinstimmung mit Mohrig (1999, 2003) und 
Mohrig et al. (2004) sowie im Sinne von Lane (1960) – 
all jene Arten in das Subgenus Cratyna s. str. kombiniert, 
die in Hippa et al. (1998) beschrieben wurden. Daraus 
ergeben sich für das System der Sciaridae folgende Verän-
derungen:
AFROTROPIS: Cratyna ghanaensis (Hippa, Vilkamaa 
& Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. indotata 
(Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; 
Cr. protrusa (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov.; Cr. senticosa (Hippa, Vilkamaa & Heina-
kroon, 1998) comb. nov.; Cr. torula (Hippa, Vilkamaa 
& Heina kroon, 1998) comb. nov. AUSTRALIS: Cratyna 
musicola (Steffan, 1969). NEOTROPIS: Cratyna 
brevispina (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov.; Cr. clavula (Hippa, Vilkamaa & Heina-
kroon, 1998) comb. nov.; Cr. crinita (Hippa, Vilkamaa 
& Heina kroon, 1998) comb. nov.; Cr. excisa (Hippa, 
Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. integra 
(Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov. 
ORIENTALIS: Cratyna acuminata (Hippa, Vilkamaa 
& Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. aurora (Hippa, 
Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. brevi­
mera (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov.; Cr. clavigera (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 
1998) comb. nov.; Cr. clinostyla (Hippa, Vilkamaa & 
Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. collina (Hippa, 
Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. conica 
(Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; 
Cr. coniciformis (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 
1998) comb. nov.; Cr. consilia (Hippa, Vilkamaa & 
Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. constricta (Hippa, 
Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. coro­
nicornis (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov.; Cr. crassichaeta (Hippa, Vilkamaa & 
Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. dactylica (Hippa, 
Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. deli­
cia (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov.; Cr. denticula (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 
1998) comb. nov.; Cr. epsilon (Hippa, Vilkamaa & 
Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. expedita (Hippa, 
Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. flagel­
loparva (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov.; Cr. foveola (Hippa, Vilkamaa & Heina-
kroon, 1998) comb. nov.; Cr. gigas (Hippa, Vilkamaa 
& Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. index (Hippa, 
Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. inter­
media (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov.; Cr. kirkspriggsi (Hippa, Vilkamaa & Heina-
kroon, 1998) comb. nov.; Cr. lagena (Hippa, Vilkamaa 
& Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. latidactyla 
(Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; 
Cr. prominula (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 
1998) comb. nov.; Cr. quadrifalx (Hippa, Vilkamaa & 
Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. redunca (Hippa, 
Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; Cr. sagitta 
(Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. nov.; 
Cr. spicicauda (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 
1998) comb. nov.; Cr. trichodactyla (Hippa, Vilkamaa & 
Heina kroon, 1998) comb. nov.
Cratyna (Cratyna) aimoresi (Lane, 1960) comb. nov.
(Fig. 1)
Locus typicus: »Trinidad (B. W. I.)« [= British West 
Indies, Trinidad], Navy Base (Trinidad und Tobago).
Holotypus: , Reg.-Nr. 12.600, »X-1955« [= Oktober 
1955; nec »VII-1955«], leg. Aitken (MZSP).
Erhaltungszustand: Der Holotypus ist in keinem guten 
Zustand. Ein Hinterbein und eine Fühlergeißel fehlen 
vollständig. Von den anderen 5 Beinen ist nur das 
zweite Hinterbein vollständig erhalten [den anderen 
Beinen fehlen jeweils die Fußglieder 2 bis 5]. Von einer 
Fühlergeißel existieren nur noch die Geißelglieder 1 bis 
2 und die Kopfkapsel ist durch Trocknungsprozesse 
deformiert. Außerdem ist ein Flügel im Bereich des 
Analfeldes beschädigt und die verdickten Gonostyli sind 
durch Quetschung blasenförmig aufgetrieben. Thorax, 
Abdomen und andere Teile des Hypopygiums [Gonoco-
xite, Genitalplatte und Aedeagus] sind hingegen in einem 
sehr guten Zustand (umpräpariert in Kanadabalsam). 
Literatur: Plastosciara aimoresi Lane – Lane (1960): 
120-121; Fig. 1; – Amorim (1992): 63.
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkel. Augen-
brücke 2 bis 3-reihig. Fühlergrundglieder heller, Fühler-
Fig. 1: Cratyna aimoresi (Lane), Holotypus : Skizze von der 
deformierten linken Hälfte des Hypopygiums [Gonocoxit und 
Gonostylus], ventral.
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geißelglieder braun; 2. Fühlergeißelglied kurz, 2,2 mal 
so lang wie breit; Halsteil fast so lang wie das Basal-
teil; Halsteile bräunlich und leicht zweifarbig; Basal-
teil beim 2. Glied etwa 1,2 mal so lang wie breit, mit 
kurzen, feinen Sensillen und mit kräftig-langer, kranz-
artig angeordneter Behaarung [diese deutlich länger als 
die Gliedbreite]. Palpen kurz und 2-gliedrig; Grund-
glied schlank, mit mehreren Borsten und ohne vertiefte 
Sensillengrube; 2. Palpenglied kurz-oval, etwa 1/3 mal 
so lang wie das Grundglied. Thorax: Mesonotum mit 
dunklerem Lateralfleck und Mittelstreif; Pleuralsklerite 
bräunlich, Coxen heller; Postpronotum beborstet. Flügel 
groß, gebräunt und mit breit ausgebildetem Analfeld; 
R1 = 0,9 R; C = 2/3 w; y = 0,8 x; x distal mit 2 Makro-
trichien und y vollständig mit Makrotrichien besetzt; 
hintere Flügeladern schwach ausgebildet und ohne 
Makrotrichien; M-Stiel länger als die M1; CuA-Stiel 
kürzer als x. Halteren kurz gestielt und gebräunt. Coxen 
und Beine hellbraun, Tarsen angedunkelt; Vorder-
tibienende ohne dichten Borstenfleck. Klauen unge-
zähnt. Abdomen: braun, Gonocoxite kurz und kräftig, 
ventrale Innenseiten spärlich und mäßig lang behaart; 
Gonostyli größer als die Gonocoxite, breit gerundet, 
mit 2 gleichartigen Dornen auf flachen Sockeln an der 
Spitze und 2 ungleichen Dornen in der Stylusmitte [um 
den kürzeren Dorn herum mit kurzen, feinen Borsten]. 
Genital platte breiter als hoch und membranös, mit halb-
kreisförmiger Querleiste und mit schmalem, fingerför-
migem Fortsatz. Aedeagus sehr kurz. Größe: 1,8 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die Art ist durch die sehr kurzen Gono-
coxite und die großen, runden Gonostyli mit 2 gleich-
artigen Dornen an der Stylusspitze und einem Paar 
verschieden starker Dorne in der Mitte der Stylusinnen-
seite gut charakterisiert. Neben der andersartigen Stylus-
bedornung ist Cr. aimoresi von Cr. boracensis (Lane) 
durch die vorhandene Querleiste auf der Genitalplatte, 
den sehr kurzen Aedeagus und die sehr kurzen Fühler-
geißelglieder, bei denen das Halsteil fast so lang wie das 
Basalteil ist, unterscheidbar.
Cratyna (Cratyna) boracensis (Lane, 1960) comb. nov.
(Fig. 2 a-c)
Locus typicus: »State of São Paulo, Mun. Salesópolis, 
Borácea« [= Estado de São Paulo, Município de Salesó-
polis, Boracéia] (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 12.567, Juli 1949, leg. Lane & 
Coher (MZSP).
Paratypen: 2 , Reg.-Nr. 12.568 und 12.569, gleiche 
Funddaten (MZSP) [alle nicht untersucht!].
= Plastosciara barrettoi Lane, 1960 syn. nov. – Rev. 
Bras. Ent., 9: 120 und 122; 121, Fig. 2.
Locus typicus: »State of Rio de Janeiro, Itatiaia« [= Estado 
de Rio de Janeiro, Itatiaia südwestlich von Resende] 
(Brasilien).
Holotypus: , August 1946, leg. Barretto (MZSP).
Paratypen: 1 , »State of S. Paulo, Embu« [= Estado de 
São Paulo, Embu südwestlich von São Paulo] (Brasilien), 
April 1954, leg. Lane (MZSP); 1 , »Salesópolis, Borá-
cea« [= Estado de São Paulo, Município de Salesópo-
lis, Boracéia] (Brasilien), Juli 1949, leg. Lane & Coher 
(MZSP); 1 , »Salesópolis, Borácea« [= Estado de São 
Paulo, Município de Salesópolis, Boracéia] (Brasilien), 
Juli 1947, leg. Rabello (MZSP) [alle nicht untersucht!].
Erhaltungszustand: Der Holotypus von Plastosciara 
boracensis Lane ist fast vollständig erhalten [nur die 
Fühlergeißeln ab dem 8. Geißelglied fehlen]. Kopf, 
Thorax, Coxen, Flügel und Beine sind trotz einiger 
Deformationen in gutem Zustand. Das Hypopygium ist 
durch präparative Einflüsse deutlich aufgehellt, gequollen 
und gequetscht. Der Holotypus von Plastosciara barrettoi 
Lane ist partiell stark beschädigt. Einige Körperteile [ein 
Flügel, ein Bein, mehrere Fühlergeißelglieder und Teile 
des Abdomens] fehlen. Die Kopfkapsel ist an den Seiten 
deformiert und von den Fühlergeißeln existieren nur 
noch die Geißelglieder 1 bis 2 bzw. 1 bis 6. Außerdem ist 
das männliche Genital etwas aufgehellt und die Gonostyli 
sind durch Quetschung fast rundlich (beide Holotypen 
umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Plastosciara barrettoi Lane – Lane (1960): 120 
und 122-124; 121, Fig. 3; – Amorim (1992): 63. Plasto­
sciara boracensis Lane – Amorim (1992): 63.
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkel. Augen-
brücke 3-reihig. Fühlergeißelglieder braun und zur 
Füh lerspitze hin länger werdend; 3. Fühlergeißelglied 
2,3 und 4. Geißelglied 2,5 bis 2,6 mal so lang wie breit; 
Halsteile hell- bis dunkelbraun, bei den Gliedern 1 bis 
4 basal hell und an der Spitze braun beraucht [dadurch 
zweifarbig]; Halsteil beim 4. Geißelglied etwa 1/3 mal 
so lang wie das Basalteil; Basalteil mit langen, feinen 
Sensillen und mit kräftig-langer Behaarung [diese deut-
lich länger als die Gliedbreite]. Palpen kurz, 2-gliedrig; 
Fig. 2 a–c: Cratyna boracensis (Lane), Holotypus : – a: Skizze 
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Grundglied etwas hochrückig, mit 1 bis 2 langen Borsten; 
2. Glied 1/2 bis 2/3 mal so lang wie das Grundglied. 
Thorax: Mesonotum weitgehend bräunlich; Pleuralskle-
rite bräunlich, Coxen heller; Postpronotum beborstet. 
Flügel groß, gebräunt und mit breit ausgebildetem 
Analfeld; R1 = 1,0 bis 1,1 R; C = 3/4 w; y = x, beide nackt 
oder y distal mit bis zu 3 Makrotrichien; hintere Flügel-
adern schwach ausgebildet, ohne Makrotrichien; M-Stiel 
länger als die M1; CuA-Stiel kürzer als x. Halteren kurz 
gestielt und gebräunt. Coxen und Beine hellbraun; Beine 
lang, Tarsen angedunkelt; Vordertibienende mit dich-
tem Borstenfleck. Klauen ungezähnt. Abdomen: braun; 
Gonocoxite kurz und kräftig, ventrale Innenseiten spär-
lich und mäßig lang behaart; Gonostyli etwas kürzer als 
Gonocoxite, breit gerundet und mit 4 gleichartigen, eng 
und paarig angeordneten Dornen an der Stylusspitze. 
Genitalplatte breiter als hoch und membranös, ohne 
halbkreisförmige Querleiste und mit schmalem Mittel-
fortsatz. Aedeagus mäßig lang, mit schwach ausgebildeter 
Basis. Größe: 1,9-2,1 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die Art ist durch die kurzen Gono-
coxite, die runden Gonostyli mit je 2 gleichartigen und 
paarig eng beieinander stehenden Dornen an der Spitze, 
die 2-gliedrigen Palpen sowie die längeren 4. Fühler-
geißelglieder mit kürzeren Halsteilen charakterisiert. 
Die Fehlinterpretation von Lane, dass es sich bei den 
untersuchten Holotypen um zwei verschiedene Arten 
handeln soll, ist auf Deformationen an den männlichen 
Genitalien zurückzuführen, die bei der Präparation 
von voluminösen Gonostyli oft eintreten. Die Iden-
tität von Pl. barretoi Lane und Pl. boracensis Lane ist 
zweifelsfrei gegeben aufgrund der 4 gleichartig langen 
und subapikal an der Stylusspitze inserierenden Dorne, 
die in zwei eng stehenden Paaren angeordnet sind. Für 
eine Identität spricht auch die Beschreibung der Stylus-
spitzenbedornung bei Lane, die er in beiden Original-
beschreibungen mit dem Wortlaut „dististyle with five 
or six spines on the upper internal angle“ charakte-
risiert. Außerdem begründet Lane Pl. barretoi und 
Pl. boracensis mit Farbunterschieden am Mesonotum, 
die in den beiden Präparaten jedoch nicht [mehr] zu 
erkennen sind.
Cratyna (Cratyna) caraosi (Lane, 1960) comb. nov.
(Fig. 3 a-c)
Locus typicus: »State of São Paulo, Parque da Agua Funda, 
near the City of São Paulo« [= Estado de São Paulo, São 
Paulo, Parque da Agua Funda] (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 12.598, März 1956, leg. Lane 
(MZSP).
Paratypus: 1 , Reg.-Nr. 12.599, gleiche Funddaten 
(MZSP) [nicht untersucht].
Erhaltungszustand: Der Holotypus ist unvollständig 
erhalten. Vorhanden sind nur noch je ein Vorder-, Mittel- 
und Hinterbein, beide Flügel, der Kopf mit beiden Fühler-
geißeln [einige Geißelglieder deformiert oder fehlend], 
Thorax, Abdomen und Hypopygium. Das männliche 
Genital ist gequetscht, so dass beide Gonostyli beschädigt 
sind und die Genitalbasis schräg im Einbettungsmedium 
liegt (umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Plastosciara caraosi Lane – Lane (1960): 120 
und 124; 123, Fig. 4; – Amorim (1992): 63.
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkel. Augen-
brücke 3 bis 4-reihig. Fühler einförmig braun, Halsteile 
heller; 4. Fühlergeißelglied 2,1 mal so lang wie breit; 
Halsteil 1/3 mal so lang wie das Basalteil, leicht zwei-
farbig; Behaarung grob, lang abstehend und länger als 
die Gliedbreite; Basalteile neben der groben Beborstung 
mit feinen, kurzen Haaren und sehr kurzen Sensil-
len. Palpen eingliedrig und groß; Grundglied ohne 
Sensillengrube und mit 6 Borsten. Thorax: bräunlich, 
mit Aufhellungen; Scutellum und Mediotergit zentral 
dunkel; Mesonotum recht kräftig behaart; Scutellum 
mit 4 starken Randborsten; Postpronotum beborstet. 
Flügel kurz, breit und gebräunt, mit gut entwickel-
tem Analfeld; R1 = 1,4 R; C = 3/4 w; y = 1,4 x; x nackt 
und y distal mit 1 bis 2 Makrotrichien; hintere Flügel-
adern schwach, ohne Makrotrichien; M-Stiel länger 
als die kurze M1; M-Gabel kurz und breit geöffnet; 
CuA-Stiel = 4/5 x. Coxen und Beine hellbraun, Tarsen 
angedunkelt; Vordertibienende mit großem, dich-
tem und dunklem Borstenfleck. Klauen ungezähnt. 
Abdomen: braun, Gonocoxite kurz und kräftig, ventrale 
Innenseiten sehr kurz behaart; Gonostyli fast so breit 
wie hoch und etwa 3/4 mal so lang wie die Gonoco-
xite; Gonostylus kugelig verdickt und breit gerundet; 
Innenseite der Gonostyli mit 4 kurzen, kräftigen und 
paarig angeordneten Dornen; beide Dornenpaare durch 
eine leicht bogenförmige und unbeborstete Ausran-
Fig. 3 a–c: Cratyna caraosi (Lane), Holotypus : – a: Gonostylus 
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dung voneinander getrennt; Innenseite unter dem basa-
len Dornenpaar mit kurzen dörnchenartigen Borsten 
besetzt; Genitalplatte membranös und breit gerundet, 
mit halbkreisförmiger Querleiste und fingerförmigem 
Mittelfortsatz. Aedeagus kurz. Größe: 2,5 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: In der Anordnung der Dorne am Gono-
stylus hat die Art Ähnlichkeit mit Cr. aimoresi (Lane). 
Beide haben 2 Dornpaare, von denen das erste Dornen-
paar subapikal an der Spitze und das zweite Dornenpaar 
in der Mitte des Gonostylus steht. Von dieser unter-
scheidet sie sich jedoch durch die noch kürzeren und 
kompakteren Gonostyli, längere Fühlergeißelglieder mit 
kürzeren Halsteilen, die eingliedrig-verdickten Palpen 
sowie die auffällig kurzen und breiten Flügel. Außer-
dem zeichnet sich Cr. caraosi (Lane) durch eine größere 
Börstchengruppe unter dem basalen Dornenpaar aus, in 
der auch einige fein-hyaline Dörnchen stehen.
Cratyna (Cratyna) cucarisi (Lane, 1960) comb. nov.
(Fig. 4 a-d)
Locus typicus: »State of Goiaz, Corumbá« [= Estado de 
Goiás, Corumbá de Goiás] (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 12.574, November 1945, leg. 
Barretto (MZSP).
Paratypus: 1 , Reg.-Nr. 12.575, gleiche Funddaten 
(MZSP) [nicht untersucht!].
= Plastosciara downsi Lane, 1960 syn. nov. – Rev. Bras. 
Ent., 9: 120 und 125-126; 123, Fig. 6.
Locus typicus: »Trinidad (B. W. I.)« [= British West 
Indies, Trinidad], Navy Base, Arena Forest (Trinidad und 
Tobago).
Holotypus: , Reg.-Nr. 12.576, Lichtfallenfang in der Zeit 
von 17.45 Uhr bis 19.15 Uhr, »20/VI/1955« [= 20. Juli 
1955; nec »VIII-1955«], leg. Aitken (MZSP).
Paratypen: 31 , Reg.-Nr. 12.577-12.598, alle gleiche 
Funddaten [nicht untersucht!]. Die Paratypen wurden 
nach Lane (1960: 126) auf das BMNH, IMLA, MZSP, 
USNM und UZMH verteilt. Bekannt ist, dass sich am 
IMLA lediglich 2  aus der Typenserie befinden sollen 
und bei Revisionsarbeiten in der Sciaridenkollektion des 
UZMH keine Paratypen von Pl. downsei Lane gefunden 
wurden [teste Menzel in 2007].
Erhaltungszustand: Beide Holotypen wurden in Kana-
dabalsam eingebettet. Beim Holotypus von Pl. cuca­
risi Lane sind die Coxen und Beine nur noch partiell 
vorhanden [ein Vorderbein komplett erhalten; alle 
anderen Beine ohne Tibien und ohne Fußglieder]. Kopf 
und Fühlergeißelglieder sind vollständig, aber defor-
miert. Thorax, Abdomen und Flügel befinden sich in 
gutem Zustand. Am Hypopygium sind lediglich die 
Gonostyli durch Quetschung deformiert. Alle ande-
ren Genitalstrukturen sind in sehr gut erhalten. Beim 
Holotypus von Pl. downsi Lane befinden sich Thorax, 
Abdomen, ein Flügel und beide Vorderbeine in sehr 
gutem Zustand. Beim zweiten Flügel ist die Flügelspitze 
zerstört. Die Kopfkapsel ist in frontaler Lage eingebet-
tet und an einer Seite eingerissen. Beide Fühlergeißeln 
sowie einige Tibien und Fußglieder an den p2 und p3 
fehlen. Das Hypopygium ist vollständig und etwas 
entfärbt. Hier sind lediglich die verdickten Gonostyli 
beschädigt.
Literatur: Plastosciara downsi Lane – Amorim (1992): 
63. Plastosciara cucarisi Lane – Lane (1960): 120 und 
125; 123, Fig. 5; – Amorim (1992): 63.
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkelbraun. 
Fühler einförmig braun; 4. Fühlergeißelglied lang, 
3,3 mal so lang wie breit; Halsteil 1/5 mal so lang wie 
das Basalteil, hell-bräunlich; Basalteil mit kurzen, 
feinen Sensillen; Behaarung grob, lang und dicht, gleich 
oder etwas länger als die Gliedbreite. Palpen klein und 
eingliedrig; Grundglied mit 2 stärkeren und 2 bis 3 kürze-
ren Borsten. Thorax: einheitlich braun; Mesonotum mit 
einigen stärkeren lateralen und präscu tellaren Borsten; 
Scutellum mit 4 starken Randborsten; Postpronotum 
mit 1 bis 2 Borsten. Flügel leicht gebräunt; R1 = 1,2 R; 
C = 4/5 w; y = 1,8 x, x nackt und y distal mit 5-6 Makro-
trichien; hintere Flügeladern schwach ausgebildet und 
ohne Makrotrichien; M-Stiel länger als M1; M-Gabel 
kurz und weit geöffnet; CuA-Stiel kurz, = 1/2 x. Coxen 
und Beine hellbraun, Tarsen angedunkelt; Vordertibien-
ende mit großem und dichtem Borstenfleck. Klauen 
ungezähnt. Abdomen: braun, Gonocoxite kurz und kräf-
tig, ventrale Innenseiten dicht und kurz behaart; Gono-
styli etwa so lang wie die Gonocoxite, breit gerundet und 
auf der Außenseite hoch gewölbt; am Innenwinkel des 
Gono stylus mit 3 eng stehenden, ungleichen Dornen [die 
beiden stärkeren Dorne auf höheren Sockeln stehend, 
der dritte Dorn basal etwas abgesetzt und mit unschein-
Fig. 4 a–d: Cratyna cucarisi (Lane), : – a: Skizze von der 
deformierten linken Hälfte des Hypopygiums [Gonocoxit und 
Gonostylus] ventral, Holotypus von Plastosciara cucarisi Lane; – 
b: Vordertibienende, Holotypus von Plastosciara cucarisi Lane; 
– c: 4. Fühlergeißelglied, Holotypus von Plastosciara downsi 
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bar flachem Sockel]; Innenseite unterhalb der Dorne mit 
zwei deutlich längeren Borsten; Dorne in der Mitte der 
Gonostyli fehlend. Genitalplatte membranös und flach 
gerundet, mit halbkreisförmiger Querleiste und finger-
förmigem Mittelfortsatz. Aedeagus kurz und fein, mit 
trichterförmiger Basis. Größe: 2,5 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die Art ist durch die blasig aufgetrie-
benen und apikal hoch gewölbten Gonostyli mit nur 
drei Dornen an der Spitze gut charakterisiert, wodurch 
sie sich von den anderen Arten mit apikal gleichmä-
ßig gerundeten Gonostyli und 4 paarig angeordneten, 
etwa gleichstarken Dornen unterscheidet. Bei Cr. cuca­
risi (Lane) fallen zudem die langen Fühlergeißelglie-
der mit dichterer Behaarung auf, deren Halsteile – im 
Gegensatz zu den vorstehend besprochenen Spezies 
– nicht verlängert sind. Die eingliedrigen Palpen und 
den hohen C-w-Index hat sie gemeinsam mit Cr. caraosi 
(Lane). Die Identität von Pl. downsi Lane mit Pl. cuca­
risi Lane konnte durch den Vergleich der Holotypen 
belegt werden. Von Lane (1960) wurden offensichtlich 
die bei der Präparation voluminöser Genitalien auftre-
tende Deformation der Gonostyli überbewertet und der 
dritte, feinere Dorn übersehen.
Euricrium Enderlein, 1911
Typusart: Euricrium ruebsaameni Enderlein, 1911 [nec 
rübsaameni]: Arch. Naturgesch., 77(1) Suppl. 3: 142-143; 
Taf., Fig. 10 (mon.).
= Zygomma Enderlein, 1911 syn. nov. – Arch. Natur-
gesch., 77(1) Suppl. 3: 126 und 143; Taf., Fig. 11 [praeocc.; 
nec Zygomma Bronn, 1859 – Coelenterata].
Typusart: Zygomma fasciatellum Enderlein, 1911 – 
Arch. Naturgesch., 77(1) Suppl. 3: 144-145; Taf., Fig. 11 
(orig. des.; mon.).
= Mapiria Edwards 1934 syn. nov. – Revista Entomo-
logia, 4(3): 368.
Typusart: Mapiria transversalis Edwards, 1934 – Revista 
Entomologia, 4(3): 369; 359, Fig. 2 (orig. des.; mon.).
= Muhabbetiola Koçak, 2009 syn. nov. – in Koçak & 
Kemal (2009): Miscellaneous Papers 147-148: 7 [nom. 
nov. pro Zygomma Enderlein, 1911].
Literatur: Zygoneura Meigen sensu Edwards [mitun-
ter nur ex parte] – Edwards (1934): 369; – Lengers-
dorf (1940): 245; – Steffan (1966): 39; – Amorim 
(1992): 68; – Amorim & Rindal (2007): 52. Zygomma 
Enderlein – Edwards (1914): 51; – Schmitz (1915): 
157; – Lengersdorf (1940): 246; – Menzel & Mohrig 
(2000): 721; – Mohrig (2003): 37 und 65; – Jaschhof & 
Mohrig (2005): 308; – Mohrig & Menzel (2009): 279, 
285 und 292; – Shin et al. (2013): 835. Mapiria Edwards 
– Mohrig et al. (2013): 150 und 217. Euricrium Ender-
lein – Enderlein (1911): 126 und 142; – Shin et al. 
(2013): 835.
Bemerkungen: Die Namen der Gattungsgruppe Zygo­
neura Meigen, Mapiria Edwards und Muhabbetiola 
Koçak sind als feminin zu behandeln, weil die jeweili-
gen Autoren das so gehandhabt oder durch Indikation 
erkennbar gemacht haben. Im Gegensatz dazu sind Euric­
rium Enderlein und Zygomma Enderlein Neutrum, so 
dass die darin eingeschlossenen Namen der Artgruppe 
in der jeweils vom Autor vorgegebenen bzw. hier korri-
gierten Form gebraucht werden. Aus diesem Grund 
mussten in Übereinstimmung mit dem »International 
Code of Zoological Nomenclature« (ICZN 1999, IKZN 
2000) mehrere Namen der Artgruppe dekliniert werden, 
bei denen eine Synonymie festgestellt und/oder eine 
Kombination zu Euricrium Enderlein vorgenommen 
wurde. Davon betroffen sind auch inkorrekte (fehler-
hafte) Namensbildungen, wie zum Beispiel bei Zygomma 
Enderlein in Mohrig (2003: 37-43).
Schmitz (1915) und Lengersdorf (1940) analysie-
ren vor allem die für Zygomma angeblich charakteristi-
schen Flügel merkmale, welche Enderlein (1911) dazu 
veranlassten, ein neues Genus Zygomma mit der Typus-
art Zygomma fasciatellum einzurichten. Beide Autoren 
kommen unabhängig voneinander zu dem Schluss, dass 
die bei Enderlein beschriebenen Flügelader-Merkmale 
nicht ganz korrekt sind und diese weitestgehend auch 
für die Typusart von Zygoneura Meigen zutreffen. Auf 
dieser Grundlage stellen beide heraus, dass die Gattung 
Zygomma keinerlei Berechtigung habe und betrachten 
Zygomma Enderlein als Synonym zu Zygoneura Meigen 
[siehe Schmitz (1915): 158; Lengersdorf (1940): 246]. 
Folglich wurde von Lengersdorf und späteren Autoren 
der Name Zygomma Enderlein als Synonym zu Zygo­
neura Meigen betrachtet, wobei zur Begründung die 
breite M-Gabel, die vorgewölbte M1 und die relativ lange 
Behaarung der Fühlergeißelglieder als entscheidende 
Merkmale herangezogen wurden. Amorim (1992: 68) 
schließt sich dieser Auffassung an und listet in seinem 
Katalog 10 »Zygoneura«-Arten mit neotropischer Verbrei-
tung auf. Tatsächlich ist darunter nur die nordamerika-
nische flavicoxa Johannsen eine echte Zygoneura. Alle 
anderen gehören zweifelsfrei zu Euricrium Enderlein 
[= Zygomma Enderlein] – mit Ausnahme der noch 
nicht revidierten Arten Zygoneura unimaculata Lane, 
1955 [] und Sciara zygoneura Williston []. Die 
Ähnlichkeit im Flügelbau der beiden Gattungen beruht 
wahrscheinlich auf Konvergenz einer mehr oder weniger 
deutlich bauchig verbreiterten, vasenförmigen M-Gabel 
[in Menzel & Mohrig (2000) als »glockenförmig-
bauchige m-Gabel« bezeichnet]. Euricrium Enderlein 
ist eine Gattung, die vermutlich der Ctenosciara-Gruppe 
nahe steht. Andererseits hat Zygoneura Meigen – unter 
Ausschluss von 3 species incertae sedis – nach gegenwär-
tigem Wissensstand nur eine holarktische Verbreitung 
und ist die Schwestergruppe von Xylosciara Tuomikoski 
[vergleiche hierzu mit Menzel & Mohrig (2000): 565, 
621].
Aufgrund der vorstehend genannten nomenklato-
rischen Neuerungen werden – in Ergänzung zu den 
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hier abgehandelten Arten – auch die nachstehen-
den neotropischen Spezies in die Gattung Euricrium 
Enderlein kombiniert: Euricrium acutum (Mohrig, 
2003) comb. nov. aus Costa Rica, Euricrium modi­
cum (Mohrig, 2003) comb. nov. aus Costa Rica und 
Euricrium suspiciosum (Mohrig, 2003) comb. nov. aus 
Honduras. Außerdem gehören dieser Gattung zurzeit 
noch fünf unrevidierte Spezies an, deren korrekte Zuge-
hörigkeit zum Genus Euricrium Enderlein durch 
Sichtung der Typen noch bestätigt werden muss: Euric­
rium afrum Lengersdorf, 1939 (Kongo; Zugehörig-
keit fraglich!), Eur. antennarium Lengersdorf, 1926 
(Brasilien), Eur. borgmeieri Lengersdorf, 1926 (Brasi-
lien), Eur. myrmecophilum Lengersdorf, 1925 (Brasi-
lien) und Eur. pernitidum (Edwards, 1914) comb. nov. 
(Kenia; Zugehörigkeit fraglich!).
Bei näherer Betrachtung muss auch die monotypi-
sche Gattung Neozygoneura Lengersdorf, 1942 aus 
Süd amerika [Beschreibung in Decheniana (Festschr.), 
101 A-B: 99] mit der Typusart Neozygoneura fasciatel­
lum Lengersdorf, 1942 einbezogen werden. Amorim 
(1992: 68) vermutet offensichtlich, dass die Namen 
Zygoneura fasciatella (Enderlein, 1911) [original 
be schrie ben als Zygomma fasciatellum] und Neozygo­
neura fasciatella Lengersdorf, 1942 [nec fasciatellum] 
auf das gleiche Typenmaterial und die gleiche Typusart 
zurückgehen. Das ist falsch, weil Lengersdorf (1942) 
eindeutig darauf hinweist, dass ihm aus dem Stettiner 
Museum andere, falsch determinierte Exemplar(e) von 
einer anderen Art vorgelegen haben. Dazu schreibt er, 
dass das/die von ihm untersuchte(n) Exemplar(e) »kaum 
mit dieser Art [gemeint ist Zygoneura fasciatella (Ender-
lein)] zu einer Art vereinigt werden« kann, »da bei ihr 
die Hinteradern unbeborstet sind«. Daraufhin gibt er 
dieser abweichenden (neuen) Art – im Gegensatz zu 
Zygoneura fasciatellum (Enderlein) [recte fasciatella] 
– den Namen Neozygoneura fasciatellum [recte fascia­
tella]. Daraus wird geschlussfolgert, dass Lengersdorf 
(1942) nicht – wie von Amorim (1992) postuliert – den 
Gattungsnamen Neozygoneura unberechtigt eingeführt 
hat. Vielmehr handelt es sich hier um zwei verschiedene 
Spezies in zwei verschiedenen Gattungen, die lediglich 
den gleichen Artnamen »fasciatellum« [recte fasciatella] 
tragen. Wir können hier den Gattungsnamen Neozygo­
neura Lengersdorf, 1942 noch nicht aufklären, weil 
wir die Typusart Neozygoneura fasciatella Lengersdorf 
bisher nicht revidieren konnten. Wir vermuten aber, dass 
Neozygoneura Lengersdorf, 1942 ebenfalls zu Euric­
rium Enderlein, 1911 gehören könnte.
Euricrium alboantennatum (Lane, 1946) comb. nov.
(Fig. 5 a-b)
Locus typicus: »State of Rio de Janeiro« [= Estado de Rio 
de Janeiro], Itatiaia, Maromba (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 6456, 1100 m ü. NN, August 
1946, leg. Barretto (MZSP).
Paratypus: 1 , Reg.-Nr. 6457, »State of S. Paulo, Jaraguá« 
[= Estado de São Paulo, São Paulo, Jaraguá] (Brasilien), 
August 1945, leg. Barretto (MZSP) [nicht untersucht!].
Erhaltungszustand: Beim untersuchten Holotypus sind 
Kopf, Fühlergeißelglieder, Thorax, Coxen und Beine 
sowie die ersten beiden Abdominalsegmente gut erhal-
ten. Von einer Fühlergeißel fehlen die beiden Spitzen-
glieder. Außerdem existiert nur noch ein Flügel, bei dem 
die Basis beschädigt ist. Das Hypopygium befindet sich 
in einem ausgezeichneten Zustand (umpräpariert in 
Kanada balsam).
Literatur: Zygoneura alboantennata Lane – Lane (1946): 
350-351; 349, Fig. 9; – Lane (1955): 255; – Amorim 
(1992): 68. Zygomma alboantennata (Lane) – Mohrig 
(2003): 39. Muhabbetiola alboantennata (Lane) – Koçak 
& Kemal (2009): 7. 
Redeskription: . Kopf: rundlich. Augenbrücke 3 bis 
4-reihig. Fühler braun und an der Spitze depigmentiert, 
dadurch die beiden letzten Geißelglieder weißlich-gelb; 
4. Fühlergeißelglied 2,8 mal so lang wie breit; Halsteil 
braun, scharf abgesetzt und deutlich verlängert, etwas 
länger als 1/4 des Basalteils; Fühlergeißelglieder sehr 
dicht und so lang wie die Gliedbreite behaart. Palpen 
lang und 3-gliedrig; Grundglied mit mehreren Borsten 
und deutlich begrenztem Sensillenfeld; alle Palpen-
glieder schlank, 2. und 3. Palpenglied stabförmig lang. 
Thorax: dunkelbraun; Mesonotum flach, ohne grobe 
Borsten und nahezu unbehaart; seitlich bis in Höhe 
des Flügelansatzes mit mehrreihig angeordneten, sehr 
kurzen und feinen, sensorienartig vertieften Härchen, 
die von runden, hell abgesetzten Insertionsstellen 
umgrenzt sind [ähnliche Behaarung auch am Hinter-
kopf vorhanden]; Katepisternit keilförmig verlängert; 
Scutellum spärlich behaart, mit 2 etwas längeren und 
stärkeren Randborsten. Flügel ungetrübt und einfarbig 
hellbraun; Flügel relativ kurz und breit, ohne Farbbinden; 
Flügelmembran leicht gebräunt, mit breitem Analfeld; 
R5 mit einseitig dorsalem Makrotrichienbesatz, ventral 
nur mit 4 Makrotrichien [davon eine in der Mitte und 
Fig. 5 a–b: Euricrium alboantennatum (Lane), Holotypus : 
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Tafel 1, Fig. A-D: Flügel von neotropischen Sciaridenarten aus der Gattung Euricrium: – A: Euricrium ruebsaameni Enderlein , 
Holotypus von Euricrium fulgescens Enderlein; – B: Euricrium glaberrimum (Edwards) , Holotypus; – C: Euricrium fasciatellum 
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3 an der Spitze von R5]; R1 = 1/2 R; C = 3/4 w; y = 0,8 x, 
beide ohne Makrotrichien; M-Stiel deutlich länger als 
M2; M1 basal stark vorgewölbt; M-Gabel in der Mitte nur 
wenig verengt, dadurch parallelseitig breit und nur leicht 
vasenförmig; CuA-Stiel = 2/3 x; CuA1 leicht, CuA2 stärker 
zum Flügelhinterrand gebogen; hintere Flügeladern ohne 
Makrotrichien. Halteren kurz gestielt und dunkel. Coxen 
und Beine hell-bräunlich, Tarsen angedunkelt; Vorder-
tibien ohne Dörnchen in der Grundbeborstung und mit 
einem breiten, einreihigen Borstenkamm; alle Borsten 
des Vordertibienfleckes fein, hell und auf einer Leiste 
stehend [ohne bogenförmige Berandung]; Tibiensporn 
ca. 1/3 mal länger als die Tibienspitze breit; je ein Sporn 
an den Mittel- und Hinterbeinen etwas verkürzt. Klauen 
fein gezähnt. Abdomen: bräunlich, relativ lang und spär-
lich behaart. Hypopygium braun; ventrale Genitalba-
sis ohne interkoxale Differenzierung; Gonocoxite etwa 
1,5 mal länger als die Gonostyli, an der ventralen Innen-
seite mäßig lang und fein behaart; Gonostyli kompakt, 
zur Spitze hin keulenförmig verbreitert und apikal breit 
abgestutzt; ventrales Spitzendrittel des Gonostylus leicht 
abgeflacht und ausgerandet [diese Ausrandung bis zu 
der zurückgesetzten Dornengruppe nahe der Außen-
seite reichend]; Gonostylus am Innenwinkel mit kräfti-
gem Spitzenzahn; über dem Zahn mit 3 (4) etwas isoliert 
in Reihe stehenden Dornen und darunter mit 1 (2) nach 
innen-unten gebogenen Dornen. Genitalplatte kurz, 
membranös und breit gerundet; Zähnchenfeld schmal, 
mit feinen Zähnchen. Aedeagus mäßig lang, mit breit-
halbkreisförmiger Basis. Größe: 2,3 mm.
. Siehe Lane (1946): 350.
Bemerkungen: Die Art ist im Stylusbau Eur. acutum 
(Mohrig, 2003) aus Costa Rica und Eur. suspiciosum 
(Mohrig, 2003) aus Honduras sehr ähnlich. Sie unter-
scheidet sich von Eur. acutum durch breitere Gonostyli, 
anders angeordnete Dorne, einen kürzeren Aedeagus, 
die längere Behaarung der Fühlergeißelglieder, die zwei 
depigmentierten Endglieder der Fühlergeißel und das fast 
nackte Mesonotum. Von Eur. suspiciosum unterscheidet 
sie sich durch das etwas verlängerte Gesicht, den Besitz 
von höchstens 4 Dornen über dem Spitzenzahn und die 
länger behaarten Fühlergeißelglieder. Mohrig (2003: 39) 
meldet Eur. alboantennatum (Lane) auch aus Costa Rica.
Euricrium bolivianum (Edwards, 1934) comb. nov.
(Fig. 6 a-c) 
Locus typicus: »Yungasweg« [= Departamento La Paz, 
Los Yungas, Weg in die Yungas zwischen La Paz und 
Coroico] (Bolivien).
Holotypus: , 2500-4000 m ü. NN., 11.10.1906, leg. 
Garlepp (SMTD).
Erhaltungszustand: Am Holotypus sind der Kopf mit 
den Palpen und dem ersten Fühlergeißelglied, die Flügel, 
der Thorax mit den Coxen und 4 Beine vorhanden. Die 
Segmente 3 und 4 des Abdomens sowie die anderen 
Fühlergeißelglieder fehlen. Das Hypopygium ist stark 
deformiert [nur Genitalplatte mit Aedeagus und Spitze 
von einem Gonostylus in gutem Zustand] (umpräpariert 
in Kanadabalsam).
Literatur: Zygoneura boliviana Edwards – Edwards 
(1934): 369-370; 359, Fig. 3; – Lengersdorf (1940): 247; 
– Lane (1946): 351; – Amorim (1992): 68.
Redeskription: . Kopf: dunkel; Augenbrücke 2-reihig, 
an den Rändern deutlich verschmälert und nur 1-reihig. 
Fühlerbehaarung lang und abstehend, deutlich länger 
als die Gliedbreite; 1. Fühlergeißelglied 2,7 mal so lang 
wie breit, dicht und länger als die Gliedbreite beborstet; 
Basalteil zwischen der grob-langen Beborstung mit 
feinen, deutlich kürzeren Haaren und mit hellen Sensil-
len; Halsteil einfarbig dunkelbraun und verlängert, 
etwa 1/3 mal so lang wie das Basalteil. Palpen lang und 
3-gliedrig; Grundglied mit mehreren langen Borsten 
und mit schwach berandetem Sensillenfeld; alle Palpen-
glieder schlank, 2. und 3. Palpenglied stabförmig lang. 
Thorax: Mesonotum dunkelbraun, nahezu unbehaart 
und nur lateral mit kurzen, feinen Härchen; Katepisternit 
keilförmig verlängert; Scutellum und Thorakalsklerite 
dunkel, membranöse Teile der Thoraxseiten grobkörnig 
strukturiert. Scutellum spärlich behaart, mit 2 längeren 
und stärkeren Randborsten. Flügel groß und lang, ohne 
Farbbinden; Flügelmembran leicht gebräunt und mit gut 
entwickeltem, aber schmalem Analfeld; R5 mit einseitig 
dorsalem Makrotrichienbesatz; R1 = 2/3 R; x sehr lang; 
y kürzer als 1/2 x, beide nackt; M-Stiel deutlich kürzer 
als M2; M1 basal stark vorgewölbt; M-Gabel in der 
Mitte stark verengt, dadurch relativ schmal und stark 
vasenförmig; hintere Flügeladern ohne Makrotrichien; 
Fig. 6 a–c: Euricrium bolivianum (Edwards), Holotypus : 
– a: Zahn und Dorne an der Spitze des rechten Gonostylus, 
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C = 4/5 w. Halteren kurz gestielt und gebräunt. Coxen 
und Beine dünn, einfarbig dunkelbraun; Vordertibien 
ohne Dörnchen in der Grundbeborstung; Vordertibia 
an der Spitze mit einem einreihigen, leicht gebo genen 
Borstenkamm [bestehend aus 6 bis 7 dunklen, grob-
hyalinen Dornborsten]. Klauen fein gezähnt. Abdomen: 
dunkelbaun; Beborstung spärlich, lang und dunkel. 
Hypopygium einfarbig braun, ventrale Genital basis 
ohne Basallobus; Innenseiten kurz und relativ dicht 
behaart; Gonostylus länglich-oval, etwa 2,3 mal so lang 
wie breit, mit gerader Innenseite und an der Spitze etwas 
abgeflacht; Spitze des Gonostylus dorsal mit einem kräf-
tigen, der Außenseite genäherten Zahn; ventral lediglich 
dicht beborstet und dorsal darunter mit mit 2 kräftigen 
Dornen [der untere Dorn stärker und auf einem hohen 
Sockel lobusartig abgesetzt, unmittelbar darüber mit 
einem deutlich schlankeren Dorn auf kurzem Sockel]. 
Genitalplatte breiter als hoch, membranös und flach 
gerundet, in der Mitte etwas ausgerandet; Zähnchenfeld 
breiter als hoch, mit sehr feinen, einspitzigen Zähnchen. 
Aedeagus mäßig lang und schlank. Größe: 2,4 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die Art ist von allen anderen Euricrium-
Arten durch den dorsal inserierenden Zahn an der Spitze 
des Gonostylus mit den beiden darunter stehenden 
Dornen, von denen einer lobig abgesetzt iseriert, unter-
scheidbar. Die Flügel haben eine relativ helle Flügel-
membran, Farbbinden fehlen, x ist sehr lang und der 
C-w-Index ist durch die lange C ausgesprochen hoch. 
Mit der Zahnstruktur am Gonostylus, dem einreihigen 
Borstenkamm an der Vordertibia, den deutlich gezähn-
ten Klauen und der basal vasenförmig verbreiterten 
M-Gabel, die im weiteren Verlauf stark verengt ist, gehört 
diese Art zweifelsfrei zu Euricrium Enderlein. Nach 
Lengersdorf (1940) soll Eur. bolivianum (Edwards) 
auch aus Mexiko bekannt sein.
Euricrium fasciatellum (Enderlein, 1911) comb. nov.
(Tafel 1, Fig. C)
Locus typicus: »Santa Catharina« [= Estado de Santa 
Catarina] (Brasilien).
Lectotypus: , leg. Lüderwaldt (MZPW) [des. Amorim 
(1992): 68].
Paralectotypen: 2  und 3 , gleiche Funddaten 
(MZPW) [davon nur 1  untersucht! (Menzel & 
Mohrig 2000: 722)].
= Zygoneura maculipennis Lane, 1946 – Revista Ento-
mologia, 17(3): 348-350 und 351 [praeocc.; nec Zygo­
neura maculipennis Skuse, 1891].
Locus typicus: »State of S. Paulo, Jaraguá« [= Estado de 
São Paulo, São Paulo, Jaraguá] (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 6452, August 1945, leg. Lane 
(MZSP).
Paratypen: 1 , Reg.-Nr. 6453, »S. Paulo, Ferraz de 
Vasconcelos« [= Estado de São Paulo, Ferraz de Vascon-
celos östlich von São Paulo] (Brasilien), August 1946, 
leg. Lane (MZSP); 1 , Reg.-Nr. 6454, »State of Rio de 
Janeiro« [= Estado de Rio de Janeiro], Itatiaia, Maromba 
(Brasilien), 1100 m ü. NN, August 1946, leg. Barretto 
(MZSP) [beide nicht untersucht!].
= Zygoneura stonei Lane, 1947 – Revista Entomologia, 
18(1-2): 214 [nom. nov. pro Zygoneura maculipennis 
Lane, 1946].
Erhaltungszustand: Der Lectotypus [] und 2 Paralecto-
typen [] von Zygomma fasciatellum Enderlein 
wurden in Kanadabalsam umpräpariert. Davon wurden 
das  und 1  bereits in Menzel & Mohrig (2000) 
revidiert. Beim Holotypus von Z. maculipennis Lane 
[= Z. stonei Lane] sind Thorax, Flügel, alle Coxen und 
Beine sowie das Abdomen gut erhalten. Der Kopf liegt in 
zwei Teilen vor. Außerdem existieren nur noch von einer 
Fühlergeißel die ersten beiden Geißelglieder (umpräpa-
riert in Kanadabalsam).
Literatur: Zygoneura stonei Lane – Lane (1955): 255 
und 258. Zygoneura fasciatellum (Enderlein) [recte 
fasciatella] – Lengersdorf (1940): 246; – Lengersdorf 
(1942): 99. Zygoneura (Zygomma) fasciatella (Enderlein) 
– Frey (1942): 35-36. Zygoneura fasciatella (Enderlein) 
– Amorim (1992): 68. Zygomma fasciatellum Enderlein 
– Enderlein (1911): 144-145; Taf., Fig. 11; – Schmitz 
(1915): 157; – Menzel & Mohrig (2000): 722-723; Abb. 
605-607; – Mohrig (2003): 37-38 und 39; Fig. 27; – 
Mohrig & Menzel (2009): 284, Fig. 16.31. Muhabbe tiola 
fasciatella (Enderlein) – Koçak & Kemal (2009): 7.
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkelbraun. 
Augenbrücke 3 bis 4-reihig. Fühler lang und dunkel-
braun; Fühlergrundglieder dunkel; 4. Fühlergeißelglied 
2,2 mal so lang wie breit; Geißelglieder sehr dicht, grob, 
abstehend und dunkel behaart; Haare länger als die 
Gliedbreite; Halsteil schmal und scharf abgesetzt; Basal-
teil 2,6 mal so lang wie das Halsteil; die letzten beiden 
Fühlergeißelglieder auffällig gelb-weiß gefärbt. Palpen 
dunkel und 3-gliedrig [im Präparat schlecht sichtbar]. 
Thorax: dunkelbraun; Coxen und Beine hellgelb. Postpro-
notum nackt. Mesonotum dunkelbraun bis schwarz und 
mit längeren lateralen, zentralen und skutellaren Borsten; 
feinere Behaarung des Thorax dunkelbraun bis hell. 
Vordertibien ohne Dörnchen in der Grundbeborstung, 
Tibienende der p1 mit breitem, einreihigem Borsten-
kamm [dieser etwa 3/4 mal so breit wie das Vordertibien-
ende und aus hellen Borsten bestehend]; Tibienenden 
der p2 und p3 mit je einem verkürzten Sporn; Tibien der 
p3 mit einer einreihigen Dörnchenreihe. Klauen deutlich 
gezähnt, mit 4 eng anliegenden, gröberen Nebenzähn-
chen. Flügel relativ kurz und breit, mit gut ausgebildetem 
Analfeld; Flügelmembran hell, mit 2 stark gebräunten 
Querbinden an der Flügelspitze [bis zur Einmündung von 
M1] und über den Bereich von R1 bis zur Einmündung 
von M2 [bei Menzel & Mohrig (2000): Flügelmem bran 
rauchbraun und über die gesamte Flügelmembran in 
Nähe der M-Gabelbasis und der Flügelbasis mit 2 hellen 
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Querbinden]; hintere Adern deutlich und bis auf den 
M-Stiel mit Makrotrichien; M1 und M2 divergierend in 
den Flügelrand mündend; M-Stiel deutlich kürzer als M2; 
M2 gleichmäßig s-förmig geschwungen; M1 basal stark 
vorgewölbt; M-Gabel in der Mitte stark verengt, dadurch 
relativ schmal und stark vasenförmig; CuA1 und CuA2 
zunächst fast parallel verlaufend; CuA2 in der hinteren 
Hälfte gleichmäßig gebogen und fast senkrecht in den 
Flügelrand mündend; x = 1,5 y, beide nackt; CuA-Stiel 
lang, = 3/4 x; R5 mit einseitig dorsalem Makrotrichien-
besatz; R1 sehr kurz, = 1/2 R und weit vor der M-Gabel-
basis in c mündend; C = 4/5 w. Halteren kurz gestielt 
und dunkel. Abdomen: dunkelbraun, die ersten beiden 
Abdominalsegmente gelblich; Körperbehaarung grob, 
lang und dunkel. Hypopygium breiter als hoch, einfar-
big dunkelbraun und ohne ventralen Basallobus; Basis 
des Ventralausschnittes tief ausgerandet; Innenseite der 
Gonocoxite lang behaart; Gonostyli auffällig dicht mit 
Mikrotrichien besetzt und apikal deutlich verschmälert; 
Spitze des Gonostylus lobusartig ausgezogen, mit einem 
schmalen Endzahn und 3 hyalinen Dornen in der lichten 
Spitzenbehaarung. Genitalplatte breiter als hoch, apikal 
gerundet [im Präparat deformiert]. Aedeagus kurz und 
schlank. Größe: 1,5 mm.
. Palpengrundglied schlank, mit 3 Borsten besetzt 
und mit großem, unberandetem Sensillenfeld [2. und 
3. Glied in den Präparaten schlecht sichtbar oder 
fehlend]; 2. Fühlergeißelglied 2,7 mal so lang wie breit. 
Basalteil etwa 3,5 mal so lang wie das Halsteil; CuA-
Stiel = 1/2 x; alle anderen Merkmale wie beim . 
Größe: 2,0-2,2 mm.
Bemerkungen: Der Name Zygoneura maculipennis Lane 
ist präokkupiert [nec Zygoneura maculipennis Skuse, 
1891], was Lane (1947) selbst erkannt hat. Folgerichtig 
setzte er für die besprochene Art mit Zygoneura stonei 
einen neuen Namen ein. Amorim (1992) hat die artliche 
Identität von Zygoneura stonei Lane mit Eur. fasciatel­
lum (Enderlein) richtig erkannt, ordnete die Art jedoch 
fälschlich in das Genus Zygoneura Meigen ein. Die 
Synonymisierung von Amorim (1992) wird hier durch 
Typenvergleich bestätigt. Die Typusart von Zygomma 
Enderlein wurde bereits in Menzel & Mohrig 
(2000: 722) redeskribiert und abgebildet. Die systema-
tische Stellung von Euricrium Enderlein [= Zygomma 
Enderlein] und einige phylogenetische Aspekte werden 
in Menzel & Mohrig (2000: 577, 723) diskutiert. 
Mohrig (2003) meldet Eur. fasciatellum (Enderlein) 
auch aus Costa Rica.
Euricrium freemani (Lane, 1955) comb. nov.
(Fig. 7 a-d)
Locus typicus: Estado de Santa Catarina, Nova Teutônia, 
»27°11'B. 52°23'L.« [= 27°11'S 52°23'W] (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 7732, Juli 1948, leg. Plaumann 
(MZSP).
Paratypen: 7  und 4 , Reg.-Nr. 7733-7740, gleiche 
Funddaten wie der Holotypus und/oder Estado de São 
Paulo, São Paulo, Jaraguá (Brasilien), August 1945, leg. 
Lane (MZSP) [alle nicht untersucht!].
Erhaltungszustand: Beim Holotypus sind Kopf, Fühler-
geißelglieder, Thorax, Coxen, Beine, Abdomen und ein 
Flügel vollständig erhalten. Bei dem zweiten Flügel fehlt 
die vordere Hälfte. Das Hypopygium befindet sich in 
einem sehr guten Zustand. Es ist aber an einigen Stellen 
rotbraun aufgehellt (umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Zygoneura freemani Lane – Lane (1955): 255 
und 258-259; Fig. 2 a-b; – Amorim (1992): 68.
Redeskription: . Kopf: rundlich. Augenbrücke 3-reihig. 
Fühler einfarbig braun, mit sehr langen Halsteilen; 
Basalteile mit kurzer und feiner Grundbehaarung und 2 
wirtelig angeordneten Borstenkränzen am apikalen und 
basalen Ende [hier mit sehr langen Borsten]; zwischen 
den beiden Borstenkränzen mit einigen kürzeren, feine-
ren Haaren sowie mit sehr kurzen und lang-gebogenen 
Sensillen; 4. Fühlergeißelglied 3,2 mal so lang wie breit; 
Halsteil einfarbig dunkelbraun, scharf abgesetzt und sehr 
lang [= 4/5 mal so lang wie das Basalteil]. Palpen lang 
und 3-gliedrig; Grundglied mit 7 bis 9 Borsten [davon 
eine kräftige Außenborste deutlich länger] und mit 
großem, leicht vertieftem Sensillenfeld; alle Palpenglie-
der schlank und hellbraun; Endglied etwa so lang wie das 
Grundglied, 2. Glied 3/4 mal so lang wie das Endglied. 
Fig. 7 a–d: Euricrium freemani (Lane), Holotypus : – a: Gono-
stylus ventral; – b: Genitalplatte mit Aedeagus ventral; – c: 4.
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Thorax: dunkelbraun; Mesonotum flach, nahezu unbe-
haart; Seiten des Mesonotums mit wenigen, feinen, 
sensorienartigen Härchen auf kleinen, hellen Insertions-
stellen; Katepisternit keilförmig verlängert; Scutellum 
sehr kurz und spärlich behaart. Flügel breit und sehr 
hell, mit kaum sichtbaren hinteren Flügeladern; Flügel-
membran durchsichtig klar, mit breitem Analfeld; R5 mit 
einseitig dorsalem Makrotrichienbesatz; R1 etwas kürzer 
als = 1/2 R; C = 4/5 w; y kurz und x sehr lang; y = 2/5 x, 
beide ohne Makrotrichien; M-Stiel etwa so lang wie M2; 
M1 basal stark vorgewölbt; M-Gabel in der Mitte nur 
wenig verengt, dadurch breit und nur leicht vasenför-
mig; CuA-Stiel = 1/2 x; CuA1 leicht und CuA2 stärker 
zum Flügelhinterrand gebogen; hintere Flügeladern 
ohne Makrotrichien. Halteren kurz gestielt und dunkel-
braun. Coxen braun, Femora und Tibien heller, Tarsen 
angedunkelt; Vordertibien ohne Dörnchen in der Grund-
beborstung und mit sehr breitem, einreihigem Borsten-
kamm [aus hellen, hyalinen Borsten bestehend und fast 
die gesamte Tibienbreite einnehmend]; Tibiensporne der 
Mittel- und Hinterbeine mit je einem reduzierten Tibien-
sporn [dieser etwa 1/4 kürzer als der andere]. Klauen 
fein gezähnt. Abdomen: dunkel, relativ kurz und spär-
lich behaart. Hypopygium bräunlich; ventrale Basis ohne 
interkoxale Differenzierung; Gonocoxite wenig länger 
als die Gonostyli, an der ventralen Innenseite kurz und 
spärlich behaart; Gonostyli verschmälert und zugespitzt, 
2,2 mal so lang wie breit; Spitze mit langem und kräfti-
gem Zahn und mit 2 [seltener 3] etwa halb so langen, 
dünnen Dornen unmittelbar an der Zahnbasis; Innen-
seite der Gonostyli geschlossen, unter dem Zahn mit 2 bis 
3 längeren Borsten. Genitalplatte breiter als hoch, apikal 
breit gerundet; Zähnchenfeld kreisförmig, mit feinen und 
einspitzigen Zähnchen. Aedeagus kurz. Größe: 2,3 mm.
. Siehe Lane (1955): 259.
Bemerkungen: Die Art ist durch den langen Zahn an 
der Spitze des Gonostylus sowie durch die eng an seiner 
Basis stehenden Dörnchen Eur. glaberrimum (Edwards) 
sehr ähnlich. Von dieser unterscheidet sich Eur. free­
mani (Lane) vor allem im Bau der Flügel [andersartige 
M-Gabel, andere Flügelader-Indizes] und in den Fühler-
geißelgliedern mit deutlich längeren Halsteilen und den 
beiden wirteligen Borstenreihen auf den Basalteilen. Die 
Art wurde nach der Beschreibung von Lane noch nicht 
wieder gefunden.
Euricrium glaberrimum (Edwards, 1934) comb. nov.
(Fig. 8 a-c; Tafel 1, Fig. B)
Locus typicus: »Cordillere, Mapiri« [= Departamento La 
Paz, Cordillera Real, bei Mapiri] (Bolivien).
Holotypus: , 4000-5000 m ü. NN, 14.5.1903, leg. 
Gar lepp (SMTD).
Erhaltungszustand: Dem Holotypus fehlen ein Mittel- 
und ein Hinterbein sowie einige Geißelglieder an der 
Fühlerspitze [Geißelglieder 11 bis 14 bzw. das 14. Glied]. 
Einen guten Erhaltungszustand weisen der Thorax, die 
Flügel, Coxen, 4 Beine, das 1. bis 4. Abdominalsegment 
sowie der Kopf mit den verbleibenden Fühlergeißel-
gliedern auf. Im Gegensatz dazu ist das Hypopygium 
stark gequetscht und nur an den Spitzen der Gonostyli 
gut erhalten (umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Zygoneura glaberrima Edwards – Edwards 
(1934): 370-371; 359, Fig. 4 [in part als glaberima]; – 
Lane (1946): 351; – Amorim (1992): 68.
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkel; Augen-
brücke 3-reihig. Fühler lang und einfarbig dunkel-
braun; Fühlergrundglieder dunkel; 4. Fühlergeißelglied 
2,9 mal so lang wie breit, dicht und länger als die Glied-
breite behaart; Halsteil einfarbig dunkelbraun, scharf 
abgesetzt und deutlich verlängert, 2/5 mal so lang wie 
das Basalteil; Basalteil neben den grob-langen Borsten-
haaren mit feinen, langen Sensillen [diese mit auffäl-
lig hellen Insertionshöfen]. Palpen lang und 3-gliedrig; 
Grundglied mit 7 Borsten [davon eine kräftige Außen-
borste deutlich länger] und mit großem, leicht vertieftem 
Sensillenfeld; alle Palpenglieder dunkelbraun, lang und 
schlank [ähnlich wie bei Eur. freemani (Lane); Längen-
Breiten-Verhältnisse wegen vorhandener Deformatio-
nen nicht messbar]. Thorax: Mesonotum schwarz und 
nahezu unbehaart, nur lateral mit sehr kurzen und feinen 
Härchen auf kleinen, hellen Insertionsstellen; Katepi-
sternit keilförmig verlängert; Scutellum und Thorax-
sklerite dunkel; Scutellum sehr kurz und spärlich behaart; 
membranöse Teile der Thoraxseiten auf orange-rotbrau-
nem Grund dicht und grobkörnig dunkel strukturiert. 
Flügel hell, lang und basal verschmälert; Flügelmembran 
ohne Farbbinden und mit schmalem Analfeld; hintere 
Flügeladern hellbraun ausgefärbt und gut sichtbar; R5 mit 
einseitig dorsalem Makrotrichienbesatz; R1 sehr kurz, nur 
wenig länger als 1/3 R; C = 3/4 w; y kurz und x sehr lang; 
y = 1/3 x, x nackt und y distal mit 2 bis 3 Makrotrichien; 
M-Stiel deutlich kürzer als M2; M1 basal stark vorge-
wölbt; M-Gabel in der Mitte stark verengt, relativ schmal 
und dadurch lang vasenförmig; CuA-Stiel = 2/5 x; CuA1 
leicht und CuA2 stärker zum Flügelhinterrand gebogen; 
hintere Flügeladern ohne Makrotrichien. Halteren kurz 
gestielt und gebräunt. Coxen und Beine lang und schlank; 
Fig. 8 a–c: Euricrium glaberrimum (Edwards), Holotypus : 
– a: Zahn und Dorne an der Spitze des Gonostylus, ventral; – 
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Vorderbeine mit gelblichen Coxen und dunkelbraunen 
Femora; Coxen und Femora der p2 und p3 dunkelbraun; 
Tibien und Fußglieder der p1 bis p3 hellbraun; Vorder-
tibien ohne Dörnchen in der Grundbeborstung und mit 
einreihigem, leicht gebogenem Borstenkamm [dieser 
etwa 1/2 mal so breit wie das Vordertibienende und aus 
hellen Borsten bestehend]. Klauen fein gezähnt. Abdo-
men: dunkelbraun, spärlich, fein und dunkel beborstet. 
Hypopygium braun, ventrale Basis ohne Basallobus; 
Innenseite der Gonocoxite kurz und fein behaart; Gono-
styli [im Präparat stark deformiert] nach der Originalbe-
schreibung voluminös und außen stark gerundet; Spitze 
des Gonostylus mit kräftig-kurzem, wenig gebogenem 
Zahn; an der Basis des Spitzenzahns mit 5 bis 6 kurzen, 
eng anliegenden und fein-hyalinen Dornen. Genitalplatte 
breiter als hoch, apikal breit gerundet; Aedeagus kurz 
und dünn; Zähnchenfeld mit feinen, einspitzigen Zähn-
chen. Größe: 2,5 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die Art ist durch die blasig erweiter-
ten Gonostyli, den kurzen Spitzenzahn und die 5 bis 
6 Dörnchen an der Zahnbasis gut charakterisiert. Sie ist 
Eur. freemani (Lane) sehr ähnlich, unterscheidet sich 
von dieser aber vor allem durch den deutlich kürzeren 
Spitzenzahn am Gonostylus, die höhere Anzahl von 
kürzeren und feineren Dornen an der Zahnbasis, die 
kürzeren Fühlerhalsteile sowie die kürzere und viel dich-
tere Behaarung der Fühlergeißelglieder. Von Eur. glaber­
rimum (Edwards) existiert zurzeit nur der Holotypus.
Euricrium ruebsaameni Enderlein, 1911
(Fig. 9 a-c; Tafel 1, Fig. A)
Locus typicus: »Süd-Brasilien, Santa Catharina« 
[= Estado de Santa Catarina] (Brasilien).
Holotypus: , ohne Funddatum, leg. Lüderwaldt 
(MZPW).
= Lycoria fulgescens Enderlein, 1911 syn. nov. – Arch. 
Naturgesch., 77 (1) Suppl. 3: 170-171.
Locus typicus: »Santa Catharina« [= Estado de Santa 
Catarina] (Brasilien).
Holotypus: , ohne weitere Funddaten, leg. Lüderwaldt 
(MZPW).
Erhaltungszustand: Der Holotypus von Eur. ruebsaa­
meni Enderlein liegt in 3 Präparaten vor (umpräpariert 
in Kanadabalsam). Bei dem  fehlen ein Vorderbein, 
beide Fühlergeißeln sowie die Palpenglieder 2 und 3. 
Der Thorax ist stark deformiert. Abdomen, beide Halte-
ren und ein Flügel sind gut erhalten. Der zweite Flügel 
ist in der Mitte getrennt und liegt in zwei Teilen vor. 
Auch der Holotypus von Lycoria fulgescens Ender-
lein wurde in Kanadabalsam umpräpariert (1 Dauer-
präparat). Beide Flügel und das männliche Genital sind 
in perfektem Zustand. Der Thorax und die Kopfkapsel 
sind etwas deformiert. Das Abdomen, ein Vorderbein 
und die Mittel- und Hinterbeine sind gut er halten. Es 
fehlen lediglich ein Vorderbein, einige Tarsenglieder und 
einige Geißelglieder von den Fühlerspitzen.
Literatur: Neosciara fulgescens (Enderlein) – Lengers-
dorf (1941): 202; – Lengersdorf (1942): 99. Euri­
crium fulgescens (Enderlein) – Amorim (1992): 61. 
Euricrium rübsaameni Enderlein [recte ruebsaameni] 
– Enderlein (1911): 142-143; Taf., Fig. 10; – Lengers-
dorf (1925): 92. Euricrium ruebsaameni (Enderlein) – 
Amorim (1992): 61.
Redeskription: . Kopf: braun, Palpen und Mundteile 
heller. Augenbrücke in der Mitte 3-reihig und an den 
Seiten 2-reihig. Fühler einfarbig dunkelbraun; Grund-
glieder dunkelbraun; 4. Fühlergeißelglied 2,7 mal so 
lang wie breit, borstig abstehend und etwas länger als 
die Gliedbreite behaart; Halsteil scharf abgesetzt und 
verlängert, etwa 1/4 mal so lang wie das Basalteil. Palpen 
3-gliedrig und hellbraun; Grundglied schlank, mit 2 bis 
3 Borsten [davon 1 lange Außenborste] und mit großem, 
berandetem Sensillenfeld; Sensillen lang und gebogen; 
2. Glied lang-eiförmig, etwa 1/2 mal so lang wie das 
schlanke Endglied. Thorax: Mesonotum braun, kurz 
und spärlich behaart; Katepisternit keilförmig verlängert; 
Scutellum und Metanotum braun; Scutellum mit kurzen, 
feinen und dunklen Borsten, Randborsten kaum länger; 
Pleuralsklerite einheitlich braun. Flügel relativ kurz und 
gebräunt, mit gut entwickeltem Analfeld; Flügelmembran 
mit dichtem Mikrotrichienbesatz, entlang der CuA1 mit 
hellem Längsstreif; R5 mit einseitig dorsalem Makrotri-
chienbesatz; R1 = 2/3 R und weit vor der M-Gabelbasis in 
c mündend, C = 2/3 w; y = x, beide ohne Makro trichien; 
M-Gabel sehr kurz und breit; M-Stiel = 1,6 mal so lang 
wie M2; M2 nur schwach s-förmig geschwungen; M1 an 
der Basis hoch gewölbt und in der hinteren Hälfte fast 
parallel mit M1 zum Flügelrand verlaufend, dadurch 
M-Gabel kurz und breit, in der Mitte nicht verengt und 
nur schwach vasenförmig; CuA-Stiel = 3/5 x; CuA1 wenig 
und CuA2 stark zum Flügelhinterrand gebogen; hintere 
Flügeladern ohne Makrotrichien. Halteren kurz gestielt 
und hellbraun [Halterenkopf im Präparat fehlend]. Coxen 
und Beine hellbraun bis gelblich; Beine lang und schlank; 
Vordertibien ohne Dörnchen in der Grund behaarung; 
Spitze der Vordertibia mit einreihigem Borstenkamm 
[dieser 1/2 mal so breit wie die Tibienspitze und aus 8 
Fig. 9 a–c: Euricrium ruebsaameni Enderlein, Holotypus 
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hellen Borsten bestehend]; Tibienenden der p2 und p3 mit 
je einem etwas verkürzten Sporn. Klauen fein gezähnt. 
Abdomen: heller als der Thorax, aber deutlich gebräunt; 
Tergite und Sternite schwach sklerotisiert und spärlich 
dunkel behaart. Hypopygium braun; ventrale Genital-
basis v-förmig, ohne Basal lobus oder basale Borsten-
gruppe; Gonocoxite grob und lang beborstet, ventrale 
Innenseiten kurz und spärlich behaart; Gonostyli lang 
und schmal, 3,1 mal so lang wie breit und deutlich kürzer 
als die Gonocoxite; Spitze des Gono stylus gerundet, grob 
beborstet und mit kurzem, kräftigem Zahn; subapikal auf 
der Innenseite des Gonostylus mit 3 langen, schlanken 
Dornen auf deutlichem Lobus; alle Dorne etwa gleichlang. 
Genitalplatte breiter als hoch und ? konisch verschmälert 
[Genitalplattenseiten möglicherweise umgeschlagen]; 
Zähnchenfeld kreisförmig, mit feinen und einspitzigen 
Zähnchen. Aedeagus kurz, mit breit-halbkreisförmiger 
Basis. Größe: 2,2 mm.
. Kopf: dunkelbraun; Augenbrücke 2 bis 3-reihig. Palpen 
3-gliedrig; Grundglied schlank, mit 7 bis 10 Borsten 
[davon 1 lange Außenborste] und mit großem, schwach 
berandetem Sensillenfeld. Mesonotum dunkel, mit leich-
ten Aufhellungen an den Schulterecken und den Seiten-
rändern; Behaarung auf dem Mesonotum kurz und 
spärlich; Scutellum und Metanotum dunkel. Vorder-
tibia mit 2 feinen Dornborsten in der Grundbehaarung; 
Tibienende der p1 mit einem einreihigem Borstenkamm 
[dieser etwa 1/2 mal so breit wie die Tibienspitze und aus 
7 hellbraunen Borsten bestehend]. Flügel leicht gebräunt, 
mit aufgehelltem Streif entlang der CuA1; R1 = 3/4 R, deut-
lich vor der M-Gabelbasis in c mündend; y = 0,9 x, beide 
ohne Makrotrichien; C = 3/4 w; CuA-Stiel = 2/3 x; CuA1 
wenig und CuA2 auffallend stark zum Flügelhinterrand 
gebogen. Halteren kurz gestielt und dunkelbraun; Abdo-
men: schwach sklerotisiert, mit deutlicher Pubeszenz und 
spärlich behaart; Coxen braun, Beine [soweit vorhanden] 
heller; Vordertibien mit einreihigem Borstenkamm aus 
6 Borsten. Klauen fein gezähnt; alle anderen Merkmale 
wie beim . Größe: 2,8 mm.
Bemerkungen: Die Gattung Euricrium wurde von 
Enderlein (1911) nach einem weiblichen Exemplar aus 
Brasilien aufgestellt. Er nennt die Art Euricrium ruebsaa­
meni und begründet sie mit einer breiten M-Gabel, mit 
der stark nach vorn gebogenen M1, den angeblich unge-
zähnten Klauen [im Gegensatz zu Metangela Rübsaa-
men mit vergleichbarer Flügeladerung] sowie einer mit 
Trichosia Winnertz vergleichbar starken Pubeszenz der 
Flügelmembran. Das letztgenannte Merkmal stimmt 
nicht, da es sich bei Eur. ruebsaameni um eine Pubeszenz 
handelt, die durch einen dichten Besatz etwas längerer 
Mikrotrichien entsteht, nicht aber durch Makrotrichien, 
wie sie bei einigen Arten von Trichosia [insbesondere auf 
der Membran zwischen den Ästen der M-Gabel] auftre-
ten kann. Die Mikrotrichien auf der Flügelmembran sind 
bei Eur. ruebsaameni von den Makrotrichien auf den 
Ästen von R1 und R5 deutlich verschieden. Von Ender-
lein nicht erwähnt wird die stark zum Flügelhinterrand 
gebogene CuA2, obwohl er sie in Fig. 10 gut abgebildet 
hat.
Amorim (1992: 61) stellt zu Euricrium noch die 
neotropi schen Arten antennarium Lengersdorf, 1926; 
borg meieri Lengersdorf, 1926 und myrmecophilum 
Lengersdorf, 1925. Die vierte Art, die von Amorim 
zu Euricrium gezählt wird, ist fulgescens (Enderlein). 
Da uns der Holotypus von Lycoria fulgescens Enderlein 
vorliegt [ebenfalls von Lüderwaldt in Santa Catha-
rina gesammelt], besteht wegen des typisch einreihigen 
Tibien kammes, der fein gezähnten Klauen, der schwach 
sklerotisierten Abdominalsklerite mit starker Pubeszenz 
und der völlig identischen Flügeladerung kein Zweifel 
daran, dass es sich bei Eur. fulgescens Enderlein um 
das  von Eur. ruebsaameni Enderlein handelt. Das 
 wurde von Enderlein trotz der auffälligen Flügel-
aderung unter dem Namen Lycoria fulgescens [= Sciara 
Meigen] beschrieben. Amorim hat den Holotypus 
im Jahre 1984 untersucht und das Typ exemplar mit 
»Zygoneura fulges cens« beschriftet. In seinem Kata-
log (Amorim 1992: 61) führt er die Art jedoch richtig 
unter Euricrium Enderlein auf. Aufgrund der Merk-
malskombination »Vordertibienende mit einreihigem 
Borstenkamm, vorgewölbte M1, Fühlergeißelglieder mit 
verlängerten Halsteilen und mit langer Behaarung, spär-
lich-kurz behaartes Mesonotum, keilförmig verlängertes 
Katepisternit, R5 mit einseitig dorsalem Makrotrichien-
besatz, Gonostylus mit kräftigem Spitzenzahn« gehört 
das  zweifelsfrei zur Gattung Euri crium Enderlein.
Euricrium transversale (Edwards, 1934) comb. nov.
Locus typicus: »Bolivia-Mapiri, Lorenzopata« [= Depar-
tamento La Paz, Cordillera Real, Mapiri, Lorenzopata] 
(Bolivien).
Holotypus: , 9.5.1903, leg. Garlepp (SMTD).
Erhaltungszustand: Vom Holotypus sind der Kopf mit 
beiden Fühlergeißeln, der Thorax, das Abdomen und 
4 Beine gut erhalten [ein Vorder- und ein Hinterbein 
fehlend]. Die meisten Fühlergeißelglieder sind durch 
Schrumpfung deformiert. Ein Flügel fehlt und vom 
zweiten Flügel ist nur noch die basale Hälfte vorhanden 
(umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Mapiria transversalis Edwards – Edwards 
(1934): 369; 359, Fig. 2. Zygoneura transversalis 
(Edwards) – Amorim (1992): 68. Zygomma transversa­
lis (Edwards) [recte transversale] – Mohrig (2003): 38.
Redeskription: . Kopf: dunkel und rundlich; Mund-
werkzeuge etwas verlängert. Augenbrücke geschlossen, 
4-reihig. Fühler dunkelbraun und an der Spitze depig-
mentiert, dadurch die letzten beiden Geißelglieder weiß-
lich-hell; 4. Fühlergeißelglied 2,0 mal so lang wie breit, 
Halsteil kurz und dunkel; Fühlerbehaarung dicht, etwa 
1/2 mal so lang wie die Gliedbreite. Palpen schlank, 
3-gliedrig; Grundglied mit berandetem Sensillenfeld und 
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mit 6 bis 7 Borsten. Thorax: dunkelbraun; Mesonotum 
flach, fein und spärlich behaart; Scutellum kurz behaart, 
Randborsten reduziert [diese in Länge und Stärke nicht 
mehr von den begleitenden Borsten unterscheidbar]; 
Postpronotum nackt; Pleuralsklerite ohne Borsten und 
ohne auffallenden Mikrotrichienbesatz. Flügel dunkel 
gebändert, mit Aufhellungen in der Basalzelle, im 
Analfeld, in der Flügelmitte sowie zwischen M-Stiel und 
CuA1; R5 mit einseitig dorsalem Makrotrichienbesatz; 
R1 = 2/3 R; y sehr kurz, etwa 1/4 x; y mit 2 bis 3 Makro-
trichien, x nackt; M-Gabel durch die hoch gewölbte M1 
vasenförmig gewölbt, mit einer zusätzlichen Querader 
zwischen M1 und R5 [siehe Edwards (1934): 359, Fig. 2]; 
hintere Flügeladern ohne Makrotrichien. Halteren kurz 
gestielt und hell. Vorderbeine einschließlich Coxen hell; 
Mittelbeine einheitlich braun, Hinterbeine auffallend 
dunkel; Vordertibia mit breitem Kamm aus hyalinen 
Borsten; Klauen fein gezähnt. Abdomen: bräunlich, nur 
2. Abdominalsegment hell; letztes Abdominalsegment 
auffallend lang und schmal; Cerci kurz. Größe: 3,5 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Map. transversalis Edwards ist die Typus-
art von Mapiria Edwards, 1934. Sie ist durch die dunkel 
gebänderten Flügel und die stark vasenförmig gebogene 
M-Gabel Eur. fasciatellum (Enderlein) sehr ähnlich, 
unterscheidet sich von dieser aber durch die fehlenden 
Makrotrichien auf den hinteren Flügeladern. Euricrium 
transversale (Edwards) ist außerdem gekennzeichnet 
durch eine ungewöhnliche Querader zwischen M1 und 
R5, was bei den Sciariden nur selten auftritt. Außerdem 
besitzt sie ein Ovipositor-ähnlich verlängertes letztes 
Abdominalsegment.
Euricrium varians (Lane, 1955) comb. nov.
(Fig. 10 a-b; Tafel 1, Fig. D)
Locus typicus: Estado de São Paulo, Município de Salesó-
polis, »Boracéa« [= Boracéia] (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 7728, 14.8.1947, leg. Lane [etiket-
tiert mit »E. Rabello & Trav. F. & J. Lane«] (MZSP).
Paratypen: 4 , Reg.-Nr. 7729-7731, gleiche Funddaten 
wie der Holotypus und/oder Estado de Santa Catarina, 
Nova Teutônia, »27°11'B. 52°23'L.« [= 27°11'S 52°23'W] 
(Brasilien), Juli 1948, leg. Plaumann (MZSP) [alle nicht 
untersucht!].
Weiteres Material: 19  und 4 , Sam.-Nr. 70842, 
Prov. Puntarenas, Parque National Corcovado, 600 m 
südlich vom Cerro Rincón (Costa Rica), 745 m ü. NN, 
23.4.-24.6.2002, Malaisefallenfang, leg. Azofeifa (18  
3  PWMP; 1  1  SDEI).
Erhaltungszustand: Beim Holotypus sind die Abdo-
minalsegmente ineinander geschoben, wodurch das 
Abdomen sehr kurz wirkt. Die Kopfkapsel ist fron-
tal eingedrückt und abgeplattet. Außerdem fehlen ein 
Mittel- und ein Hinterbein. Alle anderen Körperteile sind 
gut erhalten (umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Zygoneura varians Lane – Lane (1955): 255 
und 257-258; – Amorim (1992): 68.
Redeskription: . Kopf: dunkelbraun, Gesicht und 
Mundwerkzeuge etwas verlängert. Fühler einförmig 
braun; 4. Fühlergeißelglied 1,8 bis 2,1 mal so lang wie 
breit, bräunlich; Behaarung der Basalteile etwa so lang 
wie die Gliedbreite; Halsteil 1/4 mal so lang wie das Basal-
teil. Palpen schlank und 3-gliedrig; Grundglied mit 7 bis 
8 Borsten. Thorax: kontrastreich gelb und braun gefärbt; 
Mesonotum gelb und mit 3 dunklen Streifen, kurz und 
fein behaart; Scutellum und Pleuralsklerite leuchtend 
gelb, Katepisternit und Pleurotergit an der Spitze dunkel; 
Mediotergit mit dunklem Basalstreif; Metanotum gelb; 
membranöser Bereich hinter dem mesothorakalen Spira-
culum auffallend geschwärzt. Flügel leicht gebändert, 
mit dunkler Flügelspitze und einem bis zum Hinterrand 
reichenden Fleck im Bereich der R1; R1 kurz, etwas kürzer 
als 1/2 R; y = 1/2 x, beide nackt; C = 3/4 w; M-Stiel etwas 
kürzer als die M2; M1 basal stark vorgewölbt; M-Gabel in 
der hinteren Hälfte deutlich verengt, dadurch vasenför-
mig; CuA-Stiel = 2/3 x; CuA2 deutlich zum Flügelhinter-
rand gebogen; hintere Flügeladern ohne Makrotrichien. 
Halteren kurz gestielt, mit gelbem Stiel und dunkelbrau-
nem Halterenkopf. Beine der p1 bis p3 lang und schmal; 
Coxen und Femora der Vorderbeine gelb; Coxen und 
Femora der Mittel- und Hinterbeine deutlich dunkler, 
gebräunt; Vordertibienende mit breitem, einreihigem 
Borstenkamm [dieser fast die gesamte Breite der Tibien-
spitze einnehmend]. Klauen fein gezähnt. Abdomen: 
spärlich, lang und dunkel behaart; 1. und 2. Abdominal-
segment vollständig gelb; bei den anderen Abdominal-
segmenten Sternite gelblich und Tergite dunkelbraun. 
Größe: 1,9-2,2 mm.
. Kopf: dunkelbraun; Gesicht und Mundwerkzeuge 
leicht verlängert. Augenbrücke 3-reihig. Fühlergei-
ßeln lang und mit wirtelig-abstehender Behaarung; alle 
Fig. 10 a–b: Euricrium varians (Lane),  aus Costa Rica 
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Geißel glieder mit dunkelbraunen Basalteilen und deutlich 
helleren Halsteilen; Grundglieder einfarbig dunkelbraun; 
4. Fühlergeißelglieder 2,6 mal so lang wie breit; Basalteil 
kurz, an der Basis und in Heilsteilnähe mit sehr langen, 
kranzartig angeordneten Borsten [der apikale Kranz mit 
lang abstehenden Borsten, der basale Kranz mit deutlich 
kürzeren und enger anliegenden Borsten; dazwischen mit 
einigen vereinzelt stehenden, langen Borsten]; zwischen 
den beiden Borstenkränzen mit kurzen, feinen Börst-
chen und langen Sensillen; Halsteil 1,1 mal so lang wie 
das Basalteil und deutlich aufgehellt, apikal nicht auffal-
lend zweifarbig. Palpen 3-gliedrig, lang und schlank; 
Grundglied schmal, ohne vertieftes Sensillenfeld und 
mit 6 bis 7 Borsten; 2. Glied 3/4 mal so lang wie das 
Endglied; Endglied 4/5 mal so lang wie das Grundglied. 
Thorax: Mesonotum braun, mit 2 dunkleren Seitenstrei-
fen und sehr schwach behaart [nur mit wenigen braunen, 
sehr kurzen Börstchen]; Postpronotum nackt; Scutellum 
bräunlich, spärlich und kurz behaart [2 Randborsten nur 
wenig stärker und kaum länger]; Mediotergit bräunlich, 
zentral etwas dunkler; Pleuralsklerite bräunlich; Katepi-
sternit keilförmig verlängert und basal gelb; Pleurotergit 
gelb; membranöser Bereich hinter dem mesothorakalen 
Spiraculum grob strukturiert und schwärzlich. Flügel 
hell, nicht dunkel gebändert und mit gut entwickeltem 
Analfeld; R1 sehr kurz, etwa 1/3 R; y = 1/2 x, beide nackt; 
M-Gabel leicht vasenförmig; hintere Flügeladern ohne 
Makrotrichien; C = 3/4 w. Halteren kurz gestielt, mit basal 
aufgehelltem Stiel und dunkelbraunem Halterenkopf. 
Coxen und Beine bräunlich; Vordertibien ohne Dörnchen 
in der Grundbehaarung und mit breitem, einreihigem 
Borstenkamm [dieser fast so breit wie die Tibienspitze]. 
Klauen fein gezähnt. Abdomen: sehr spärlich, lang und 
dunkel beborstet; Tergite schwach sklerotisiert, bräunlich; 
Sternite etwas heller, aber deutlich gebräunt. Hypopygium 
braun, ohne interkoxale Differenzierung an der ventra-
len Basis; ventrale Innenseiten der Gonocoxite spärlich 
und mäßig lang behaart; Gonostyli zugespitzt und außen 
gleichmäßig gerundet, mit langem Spitzenzahn und 3 bis 
4 kürzeren Subapikaldornen; Innenseite der Gonostyli 
geschlossen, in der Mitte etwas bauchig. Genitalplatte 
breiter als hoch und sklerotisiert, apikal breit gerundet; 
Zähnchenfeld kreisförmig, mit recht groben und einspit-
zigen Zähnchen. Aedeagus mäßig lang; alle anderen 
Merkmale wie beim . Größe: 1,6-1,8 mm. 
Bemerkungen: Die Art unterscheidet sich im weibli-
chen Geschlecht von allen anderen Euricrium-Arten 
durch die auffallend gelbe Thoraxfärbung, die im starken 
Kon trast zu den 3 dunklen Streifen des Mesonotums, der 
Spitze des Katepisternits und insbesondere zur nahezu 
schwarzen Färbung des membranösen Bereiches hinter 
dem mesothorakalen Spiraculum steht. Auffallend sind 
auch die leicht gebänderten Flügel, die an Eur. fasciatel­
lum (Enderlein) erinnern. Die  sind etwas weniger 
kon trast reich gefärbt und haben einheitlich helle Flügel 
ohne dunkle Bänderung. Auffallend ist aber auch bei 
ihnen die schwarze Färbung des membranösen Berei-
ches hinter dem mesothorakalen Spiraculum. Außerdem 
zeichnet sich das Männchen im Fühlerbau durch die sehr 
kurzen Basalteile und die sehr langen Halsteile aus.
Metangela Rübsaamen, 1894
Typusart: Metangela calliptera Rübsaamen, 1894 – Berl. 
Ent. Z., 39(1): 24-25; Fig. 2; Taf. 2, Fig. 3; Taf. 3, Fig. 17 
[des. Enderlein (1911): 140].
Literatur: Metangela Rübsaamen – Rübsaamen (1894): 
19 und 24; – Lengersdorf (1926): 166; – Shaw (1953): 
28 [ex parte]; – Lane (1946): 351; – Lane (1955): 256 und 
259; – Amorim (1992): 62; – Schulz & Menzel (2000): 
200; – Schulz (2002): 19; – Vilkamaa & Hippa (2004): 
4, 8, 9 und 21; – Mohrig & Menzel (2009): 283 und 
292; – Shin et al. (2013): 835 [nec Metangela Rübsaa-
men sensu Johannsen – Johannsen (1912): 113 und 
116; – Curran (1930): 35; – Rapp (1946): 125; – Curran 
(1965): 119; – Steffan (1966): 32 und 38; – Steffan 
(1981): 250; – Poole (1996): 239; – Arnett (2000): 856 
(alle Fehlbestimmung; = Acuatella Mohrig, 2003)].
Bemerkungen: Das Genus wurde von Rübsaamen 
für 2 Weibchen aus Brasilien aufgestellt, die sich durch 
Makrotrichien auf der Flügelmembran, eine schmale 
Flügelbasis, eine wie bei Zygoneura vorgewölbte M1 und 
gezähnte Klauen auszeichnen. Das Typenmaterial von 
Met. calliptera () befindet sich im ZMHB und wurde 
untersucht. Ein Exemplar aus der Kollektion Lengers-
dorf aus São Paulo hat Lane (1946) korrekt als Männchen 
dieser Art identifiziert [kein Typexemplar!]. Lane (1946, 
1955) beschreibt mit Met. ruebsaameni und Met. spinata 
zwei weitere Arten, von denen Met. spinata Lane später 
von Amorim (1992) fälschlich mit Met. calliptera syno-
nymisiert wurde. Die Typen von Trichosia bicolorata 
Lengersdorf, 1930 [ aus Costa Rica] und Metangela 
fasciata Lengersdorf, 1926 [ aus Brasilien] waren im 
ZMUH und ZFMK nicht auffindbar und konnten von uns 
nicht untersucht werden [beide im Hamburger Museum 
im 2. Weltkrieg zerstört]. Für Met. fasciata Lengersdorf 
ist die Zugehörigkeit zu Metangela im Sinne von Amorim 
(1992) wegen des Fehlens authentischen Materials noch 
nicht sicher belegbar. Im Gegensatz dazu wurde Tricho­
sia bicolorata Lengersdorf [= Met. bicolorata (Lengers-
dorf, 1930)] in Costa Rica (2002) und Ecuador (1996) 
wieder gefunden. Auf der Basis des neuen Materials wurde 
die Art nachbeschrieben und figuriert sowie ein Neotypus 
für das Taxon designiert [Begründung siehe dort]. 
Wegen mehrerer Merkmale [lange Palpen mit mehreren 
Borsten und fehlender Sensillengrube, Gonostylus ohne 
Spitzenzahn und mit langen Geißelhaaren, pelzartig 
dichte Spitzenbeborstung am Gonostylus, hoch-dreiecki-
ges Katepisternit, Scutellum mit 4 stärkeren Randborsten, 
Vordertibia mit unregelmäßig bogenförmigem Borsten-
fleck, Klauen gezähnt] gehört die Gattung Metangela 
Rübsaamen wahrscheinlich zur Pseudolycoriella-Gruppe 
und steht der Gattung Pseudolycoriella Menzel & 
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Mohrig, 1998 nahe. Phylogenetisch interessant ist, dass 
bei allen revidierten Metangela-Arten die Flügelmem-
bran, der M-Stiel sowie die M1 und M2 beidseitig [ventral 
und dorsal!] mit langen Makrotrichien besetzt sind. 
Zum Grundmuster der Gattung gehören offensichtlich 
auch das stark reduzierte Analfeld an der Flügelbasis, die 
beidseitig mit Makrotrichien besetzte R5 und der verlän-
gerte CuA-Stiel [dieser länger als x]. Durch die äußerst 
langen Makrotrichien auf der Costa c und dem hinteren 
Rand der Flügelmembran entsteht der Eindruck, dass 
die Metangela-Spezies gegenüber den Arten aus anderen 
Gattungen besonders reich und dicht beborstet sind, was 
aber nicht stimmt. An diesen Randbereichen kommt es 
lediglich zur Überlagerung von ventral und dorsal inse-
rierenden Makrotrichien, die deutlich über den Flügel-
rand hinaus reichen (siehe Tafel 2, Fig. E).
Metangela bicolorata (Lengersdorf, 1930) comb. nov.
(Fig. 11 a-d)
Locus typicus: Prov. Limón, Pococi, P. N. Braulio Carrillo, 
Estación Quebrada Gonzáles (Costa Rica).
Neotypus: , Sam.-Nr. 67599, 400-500 m ü. NN, Malaise-
fallenfang, 23.4.2002, leg. Hanson & Godoy (ZFMK) 
[hier designiert].
Begründung: Der Holotypus [] mit den Fund daten 
»September 1925, Farm La Caja, 8 km westlich von 
S. José« [= Prov. Heredia, La Caja nordwestlich von 
San José (Costa Rica)] wurde mit anderen Sammlungs-
teilen des ZMUH im 2. Weltkrieg in Hamburg zerstört 
[persönliche Mitteilung durch K. Schütte, ZMUH]. 
Auch in der Kollektion von Franz Lengersdorf (ZFMK) 
konnte nach intensiver Suche kein Exemplar mit diesem 
Namen und von dieser Art aufgefunden werden. Wegen 
der Ähnlichkeit von Met. bicolorata (Lengersdorf) 
mit der Typusart Met. calliptera Rübsaamen wird zur 
Stabilisierung des Namens für das nominelle Taxon der 
Artgruppe »bicolorata Lengersdorf« ein Neotypus 
festgelegt, denn die von Lengersdorf (1930b: 127) 
gegebene Beschreibung [v. a. zur Abdomenfärbung und 
zum männlichen Genital] und der schlecht figurierte 
Gonostylus (Fig. 2) lassen sich keiner der beiden Arten 
eindeutig zuordnen. Als Neotypus wurde ein Exemplar 
mit dem gleichen Geschlecht und aus dem gleichen 
Land (Costa Rica) ausgewählt, das der Beschreibung von 
Lengersdorf (1930b) am ehesten gerecht wird. Der 
Neotypus wurde in der Kollektion von Franz Lengers-
dorf am Forschungsmuseum Alexander Koenig in 
Bonn (ZFMK) deponiert.
Weiteres Material: 1 , Manabi, Cerro Pata de Pajaro 
(Ecuador), 00,01°N 79,57°W, 19.6.-21.6.1996, leg. Hibbs 
(PWMP).
Erhaltungszustand: Der Neotypus befindet sich in einem 
sehr guten Zustand. Alle Körperteile sind vorhanden und 
das Genital wurde separat in Ventralansicht eingebettet 
(präpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Trichosia bicolorata Lengersdorf – Lengers-
dorf (1930b): 127, Abb. 2; – Lane (1955): 255.
Redeskription: . Kopf: rundlich, Mundteile kurz. 
Augenbrücke 3 bis 4-reihig. Fühlergrundglieder dunkel; 
1. Fühlergeißelglied in der Basalhälfte gelblich hell; 
obere Hälfte des 1. Gliedes und alle anderen Geißel-
glieder braun; Basalteile der Geißelglieder kurz und 
dicht behaart [Behaarung höchstens 1/2 mal so lang wie 
die Gliedbreite] und mit sehr kurzen, feinen Sensillen 
auf hellen Insertionshöfen; 4. Fühlergeißelglied 2,1 bis 
2,3 mal so lang wie breit; Insertionshöfe der Borsten 
auf dem Basalteil partiell zu einer feinen Oberflächen-
struktur verbunden; Halsteil einfarbig hellbraun und 
kurz, etwa 1/5 mal so lang wie das Basalteil. Palpen 
lang, 3-gliedrig und braun; Grundglied schlank, mit 
5-6 langen Borsten und mit unberandetem Sensillen-
feld; Sensillen kurz und fein; 2. Palpenglied länglich, 
2/3 mal so lang wie das schlanke Endglied. Thorax: 
dunkelbraun, lediglich einige membranöse Bereiche 
und unterhalb des Scutellums gelblich aufgehellt; Post-
pronotum unbeborstet; Mesonotum glatt, lateral fein 
und dunkel behaart, mit 3 dunkleren Streifen; Scutel-
lum mit kurzen und feinen Borsten, 4 Randborsten 
etwas kräftiger und länger; Pleuralsklerite, Scutel-
lum und Metanotum dicht-pelzig mit Mikrotrichien 
besetzt; Katepisternit hoch-dreieckig und einfarbig 
dunkelbraun. Flügel hell, ohne dunkle Farbbänder; 
Flügelbasis [einschließlich basale Bereiche der Flügel-
adern] deutlich aufgehellt; Analfeld reduziert; Flügel-
membran beidseitig mit langem Makrotrichienbesatz; 
hintere Flügeladern bis zur Basis dicht mit Makrotri-
chien; M-Stiel sowie die basale Hälfte von M1 und M2 
beidseitig beborstet; CuA1 und CuA2 einseitig dorsal 
beborstet [nur CuA1 in Nähe des Flügelrandes mit 2 bis 
3 ventralen Makrotrichien], R5 fast bis zur Mitte mit 
beidseitigem Makrotrichienbesatz; R1 = 0,9 R; y = 1,1 x; 
x nackt und y distal mit 1-3 Makrotrichien; C = 1/2 w; 
Fig. 11 a–d: Metangela bicolorata (Lengersdorf), Neotypus 
 aus Costa Rica: – a: Gonostylus ventral; – b: Palpus lateral; 
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M-Stiel länger als die M2; M-Gabel lang und gleichmä-
ßig zum Hinterrand der Flügelspitze gebogen; CuA-
Stiel lang, = 1,2 x; CuA2 stark zum Flügelhinterrand 
gebogen; CuP lang und deutlich sklerotisiert. Halteren 
kurz gestielt, mit hellbraunem Stiel und dunkelbrau-
nem Halterenkopf. Beine lang und schlank, Femora 
und Tibien auffallend lang, dunkel behaart; Coxen und 
Femora gelb, Tibien und Tarsen angedunkelt; Vorder-
tibien mit einem Sporn; p2 und p3 mit zwei gleichlangen 
Spornen, diese etwas länger als die Tibienenden breit; 
Vordertibienende mit flach und scharf bogenförmig 
berandetem, eingesenktem Borstenfleck; Borstenfleck 
unregelmäßig, fast einreihig und etwas gebogen [etwa 
2/3 mal so breit wie die Tibien spitze]. Klauen deutlich 
gezähnt, mit 4 bis 5 groben Nebenzähnchen. Abdomen: 
dunkel, spärlich, fein und relativ lang behaart; Tergite 
und Sternite hellgelb, die letzten 2 Abdominalsegmente 
und das Hypopygium dunkelbraun; Gonocoxite und 
Gonostyli mit langen Mikrotrichien; ventrale Genital-
basis ohne interkoxale Differenzierung; Gonocoxite 
kräftig; ventrale Innenseiten spärlich, aber recht lang 
behaart; Gonostyli lang und schmal [3,2 mal so lang wie 
breit], wenig kürzer als die Gonocoxite, an der Spitze 
gerundet und gestirnt; Spitze des Gonostylus ohne 
Zahn, nur dicht und dunkel behaart; Innenseite bis zur 
Mitte mit 5 bis 7 dunklen, hyalinen Dornen und mit 3 
bis 4 geißelhaarähnlichen Borsten [davon wenigstens 
ein Geißelhaar auffällig lang]; Genitalplatte etwas brei-
ter als hoch, sklerotisiert und ohne Mittelstrukturen; 
Genitalplattenspitze breit gerundet und membranös, 
dadurch deutlich heller. Aedeagus sehr lang, mit kurzer 
Basis; Zähnchenfeld nur mit wenigen, einspitzigen 
Zähnchen. Größe: 3,2 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Trichosia bicolorata Lengersdorf wird 
in der Originalbeschreibung charakterisiert durch einen 
dichten Makrotrichienbesatz auf der Flügelmembran 
[einschließlich der hinteren Flügeladern], ein »helles« 
[gelbliches] 1. Fühlergeißelglied sowie »helle« [gelb-
liche] Abdominalsegmente mit Ausnahme der letzten 
beiden Abdominalsegmente und des Hypopygiums. 
Diese Merkmalskombination ist im Kontext mit der von 
Lengersdorf gegebenen Stylusabbildung so originell, 
dass die richtige Identifikation der beiden untersuch-
ten Exemplare aus Costa Rica und Ecuador zweifelsfrei 
belegt ist. Die Art gehört nicht [wie von Lengersdorf 
aufgrund der Membranmakrotrichien postuliert und 
von Amorim (1992) übernommen] zur Gattung Tricho­
sia Winnertz, sondern zu Metangela Rübsaamen. Sie 
zeigt deutliche Beziehungen zu Met. calliptera Rübsaa-
men, von der sie sich durch das längere 4. Geißelglied, 
längere und apikal deutlich gestirnte Gonostyli mit einer 
größeren Anzahl von hyalinen Dornen auf der Innenseite 
sowie die fehlenden Farbbänder auf der Flügelmembran 
unterscheidet. Die Gattung Trichosia Winnertz ist in 
der Neotropis gegenwärtig nicht präsent und ist aus dem 
Verzeichnis der neotropischen Sciaridae zu streichen. 
Metangela calliptera Rübsaamen, 1894
(Fig. 12 a-c)
Locus typicus: »Brasil« [nach Amorim (1992) wahr-
scheinlich zwischen Rio de Janeiro und Bahia] (Brasi-
lien).
Lectotypus: , Mus.-Nr. 6206, ohne Funddatum, leg. 
Sello (ZMHB) [des. Amorim (1992): 62].
Paralectotypus: 1 , gleiche Funddaten (ZMHB).
Weiteres Material: 1 , Reg.-Nr. 6458 [in Lane (1946) 
fälschlich als »Allotype« ausgewiesen; etikettiert als 
»Alotipo«], »State of S. Paulo, Cantareira« [= Estado de 
São Paulo, São Paulo, Cantareira] (Brasilien), 3.10.1945, 
leg. Barretto (MZSP); 1  ex Coll. Lengersdorf, 
Estado de São Paulo, Juquiá (Brasilien), Juli 1947, leg. 
Lane (ZFMK); 1 , Prov. Sucumbios, Sacha Lodge 
(Ecuador), 00,50°S 76,50°W, 270 m ü. NN, Malaisefallen-
fang, 4.5.-14.5.1994, leg. Hibbs (PWMP).
Erhaltungszustand: Der Lectotypus () ist fast vollstän-
dig erhalten. Nur ein Vorderbein und eine Fühlergeißel 
fehlen. Ein Flügel war abpräpariert und befindet sich in 
sehr gutem Zustand. Die meisten Körpermerkmale sind 
aber sehr schlecht zu erkennen, weil sich das Exemplar 
in einer Luftblase mit eingetrockneten Glyzerin-Resten 
befindet. Außerdem ist das  durch das ursprünglich 
verwendete Einbettungsmittel gequollen und aufgehellt. 
Vom Paralectotypus () existieren noch der Thorax, 
beide Flügel, alle Beine und das Abdomen. Der Kopf und 
die Fühlergeißeln fehlen, die Flügelspitzen sind beschä-
digt und das Abdomen ist partiell verschmutzt. Die Hypo-
pygien der beiden  aus dem MZSP und ZFMK sind 
leicht deformiert, deren Stylusform aber gut zu erkennen 
(alle 4 Exemplare umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Metangela calliptera Rübsaamen – Rübsaa-
men (1894): 24-25; Fig. 2; Taf. 2, Fig. 3; Taf. 3, Fig. 17; – 
Lane (1946): 351-352; 349, Fig. 6 [kein Typenmaterial!]; 
– Lane (1955): 256 und 260; – Amorim (1992): 62.
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkelbraun. 
Augenbrücke 3-reihig. Fühlergeißelglieder einfarbig 
dunkel und mit kurzen, breiten Halsteilen; 4. Geißel-
glied 1,8 mal so lang wie breit; Behaarung etwa 1/2 mal 
so lang wie die Gliedbreite; Palpen 3-gliedrig, Grund-
glied mit mehreren längeren Borsten [Sensillenfeld 
beim Lectotypus nicht sichtbar und Längen-Breiten-
Verhältnisse nicht mehr ermittelbar]. Thorax: dunkel-
braun; Postpronotum unbeborstet; Mesonotum glatt, 
lateral kurz und fein behaart; Katepisternit hoch-drei-
eckig, nicht verlängert; Scutellum gut abgesetzt, mit 
kurzen Borsten [Anzahl der längeren Randborsten an 
beiden Typexemplaren nicht mehr erkennbar]; Pleu-
ralsklerite, Scutellum und Metanotum dicht-pelzig 
mit langen Mikrotrichien besetzt. Flügel breiter und 
Analfeld nicht ganz so stark reduziert wie beim ; 
alle Flügeladern und die gesamte Flügelmembran bis 
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zur Basis dicht mit Makrotrichien; Flügelbasis braun, 
nicht gelblich aufgehellt; R5 mit beidseitigem Makro-
trichienbesatz [mindestens in der vorderen Hälfte von 
R5, manchmal auch fast bis zur Höhe der R1-Einmün-
dung reichend]; Flügelmembran beidseitig mit langen 
Makrotrichien besetzt; hintere Flügeladern mit dich-
tem Makrotrichienbesatz [M1 und M2 mindestens in der 
Spitzenhälfte beidseitig beborstet; M-Stiel, CuA1 und 
CuA2 einseitig dorsal beborstet und nur distal mit eini-
gen ventralen Makrotrichien]; CuP deutlich ausgefärbt, 
basal unbeborstet und in der Spitzenhälfte mit einer 
einseitig dorsalen Makrotrichienreihe; M-Stiel mäßig 
lang und deutlich gebogen, fast 1,4 mal so lang wie die 
s-förmig geschwungene M2; M-Gabel recht lang, breit 
und stark gekrümmt; Flügelmembran zwischen Costa 
c und R5 angedunkelt und mit zwei auffälligen, dunk-
len Bändern [ein Farbband an der Flügelspitze fast bis 
zur Basis der M-Gabel, das zweite von der Einmün-
dung von R1 in die Costa bis zur Einmündung von 
CuA2 in den Flügelhinterrand reichend; mit Aufhel-
lungen lediglich zwischen M-Stiel und dem Verlauf 
der CuA1]; R1 = 1/2 bis 2/3 R; y = 3/5 bis 3/4 x, beide 
ohne Makrotrichien; C = 3/5 bis 2/3 w; M-Stiel lang, 
= 1,3 bis 1,4 mal so lang wie M2; M-Gabel recht lang, 
deutlich zum Hinterrand der Flügelspitze gebogen; 
CuA-Stiel lang, = 0,9 bis 1,1 x; CuA1 im Spitzendrittel 
deutlich, CuA2 sehr stark zum Flügelhinterrand gebo-
gen. Halteren kurz gestielt und gebräunt. Beine sehr lang 
und schlank, auffallend lang und dunkel behaart; Coxen 
und Beine gelb, lediglich Femora der p3 in der Spitzen-
hälfte deutlich gebräunt; Vordertibien ohne Dörnchen 
in der Grundbeborstung [hier nur mit sehr langen, 
grannenartig langen und groben Borsten]; Tibiensporne 
an den p2 und p3 gleichlang [diese etwa so lang wie die 
Tibienspitzen breit]; Tibienende der p1 mit einem scharf 
und flach bogig berandetem Borstenfleck; Tibienfleck 
mit unregelmäßig einreihigem Borstenkamm [dieser 
etwa 1/2 mal so breit wie die Tibienspitze]; Klauen 
deutlich gezähnt. Abdomen: spärlich, fein und relativ 
lang behaart; Tergite und Sternite gelblich, die letzten 
2 Abdominalsegmente und Cerci dunkel; Cerci kurz 
und breit. Größe: 3,0-3,9 mm.
. Kopf: Augenbrücke 3-reihig; Fühlergrundglieder und 
Fühlergeißelglieder braun, nur 1. und 2. Geißelglied ein 
wenig aufgehellt; 4. Fühlergeißelglied 2,1 bis 2,3 mal so 
lang wie breit; Halsteil einfarbig braun, scharf abgesetzt 
und kurz, etwa 1/2 mal so lang wie breit und etwas kürzer 
als 0,2 mal so lang wie das Basalteil; Basalteil mit sehr 
kurzen und feinen Sensillen in weißlich aufgehellten 
Insertionshöfen; Behaarung etwa 1/2 mal so lang wie die 
Gliedbreite; Haare auf runden Insertionsstellen inserie-
rend, dazwischen mit feiner Gitterlinienstruktur. Palpen 
3-gliedrig, mit 8 langen Borsten und mit unberande-
tem Sensillenfeld. Thorax: braun; Mesonotum einfarbig 
dunkel und glatt, nur am Vorderrand mit Mikrotrichien, 
laterale Behaarung fein und kurz; Scutellum mit wenigen 
Borsten, aber mit dichtem Mikrotrichienbesatz [längere 
Randborsten in beiden Präparaten fehlend und dadurch 
nicht sichtbar]; Postpronotum unbeborstet; Anteprono-
tum, prothorakales Episternit, Pleuren und Mediotergit 
dicht-pelzig mit Mikrotrichien besetzt. Flügel schmaler 
als beim , mit stärker reduziertem Analfeld; R1 = 2/3 R; 
y = 3/5 x, beide nackt; CuA-Stiel lang, = 0,9 mal so lang 
wie die lange x; M-Stiel mäßig lang und deutlich gebogen, 
fast 1,4 mal so lang wie die s-förmig geschwungene M2; 
C = 2/3 w. Coxen und Beine gelblich, nur Spitzenviertel 
der Femora und die Fußglieder angedunkelt; Behaarung 
der Beine lang und dunkel; Vordertibia ohne Dörnchen 
in der Grundbeborstung; Tibienende der p1 mit kleine-
rem, flach bogenförmig berandetem Borstenfleck [dieser 
aus dunklen, dicht angeordneten Borsten bestehend 
und etwa 3/5 mal so breit wie die Tibienspitze]. Klauen 
deutlich gezähnt. Abdomen: heller als der Thorax, aber 
nicht eindeutig gelblich wie beim  [nicht alle Segmente 
durchgängig erhalten]; Beborstung des Abdomens spär-
lich, lang und dunkel; alle anderen Körpermerkmale wie 
beim . Hypopygium breiter als hoch und bräunlich; 
ventrale Genitalbasis ohne interkoxale Differenzierung; 
Gonocoxite kräftig, ventrale Innenseiten spärlich und 
kurz behaart; Gonostyli kürzer als die Gonocoxite; Gono-
stylus länglich und schmal, 2,8 mal so lang wie breit; 
Spitze des Gonostylus gerundet, pelzig-dicht behaart 
und ohne Zahn; Innenseite bis zur Mitte mit 4 hyalinen 
Dornen und mit 2 bis 3 langen Borsten [davon 2 Geißel-
haare in der oberen Hälfte des Gonostylus inserierend]; 
Genitalplatte schmal, dadurch nur wenig breiter als hoch; 
Spitze der Genitalplatte konisch verjüngt. Aedeagus sehr 
lang, mit sehr kurzer Basis; Zähnchenfeld nicht sichtbar. 
Größe: 2,4-2,6 mm.
Bemerkungen: Die Zugehörigkeit der  aus dem 
MZSP und ZFMK zu den beiden  aus der Typenserie 
von Met. calliptera Rübsaamen wurde von Lane rich-
tig erkannt. Diese wird auf der Basis der gut zueinander 
passenden Flügeläderung und wegen der beiden dunklen 
Farbbinden auf der Flügelmembran bestätigt. Im Genital-
bau [Form und Bedornung der Gonostyli] hat sie große 
Ähnlichkeit mit Met. bicolorata (Lengersdorf) [Unter-
schiede zu dieser Art siehe dort].
Fig. 12 a–c: Metangela calliptera Rübsaamen,  aus Brasilien 
(MZSP): – a: Gonostylus ventral; – b: Vordertibienende; 
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Metangela ruebsaameni Lane, 1946
(Fig. 13 a-c; Tafel 2, Fig. E)
Locus typicus: »State of S. Paulo« [= Estado de São 
Paulo], Batêa (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 6462, November 1940; leg. Lane 
(MZSP).
Erhaltungszustand: Am Holotypus sind der Thorax, das 
Abdomen, beide Flügel, die Coxen und 5 Beine gut erhal-
ten. Beide Fühlergeißeln und ein Vorderbein fehlen und 
die Kopfkapsel ist frontal im Bereich der Augenbrücke 
deformiert. Das Hypopygium befindet sich in einem sehr 
guten Zustand, ist aber rotbraun aufgehellt (umpräpariert 
in Kanadabalsam; 2 Präparate).
Weiteres Material: 1  aus Coll. Lane, São Paulo, Jaraguá 
(Brasilien), November 1951, leg. Lane (MZSP).
Literatur: Metangela rübsaameni Lane [recte ruebsaa­
meni] – Lane (1946): 352; 349, Fig. 7. Metangela rubsä­
meni Lane [recte ruebsaameni] – Lane (1955): 256. 
Metangela ruebsaameni Lane – Amorim (1992): 62.
Redeskription: . Kopf: rundlich. Augenbrücke wahr-
scheinlich 2-reihig [im Präparat deformiert]. Fühlergei-
ßeln kurz; Scapus, Pedicellus und Fühlergeißelglieder 
einfarbig dunkelbraun; 2. Fühlergeißelglied 2,0 mal 
so lang wie breit [3. und 4. Glied deformiert]; Hals-
teil kurz und scharf abgesetzt, = 0,2 mal so lang wie 
das Basalteil; Basalteil mit lang-anliegenden Sensillen 
und ohne auffällige Gitterlinienstruktur; Fühlerbehaa-
rung grob und abstehend, = 4/5 mal so lang wie die 
Gliedbreite. Palpen 3-gliedrig, schlank und gebräunt; 
Grundglied mit 9 Borsten und großem, unberandetem 
Sensillenfeld; 2. Palpenglied etwa 1/2 mal so lang wie 
das schlanke Endglied. Thorax: dunkelbraun; Meso-
notum mit kurzen lateralen und längeren präscutella-
ren Haaren, vorn und seitlich mit feinen Mikrotrichien, 
zentral glatt [ohne Mikrotrichienbesatz]; Katepisternit 
hoch-dreieckig; Scutellum spärlich behaart, mit 4 etwas 
längeren Randborsten; alle Pleuralsklerite einschließ-
lich Scutellum und Mediotergit kurz und fein mit 
Mikrotrichien besetzt. Flügel ungetrübt und gleich-
mäßig gebräunt, nicht gebändert; Flügelmembran und 
hintere Flügeladern fast vollständig mit Makrotrichien 
besetzt, nur an der Flügelbasis spärlicher und partiell 
unbeborstet; alle Flügeladern dicht und beidseitig 
mit Makrotrichien [R1, R5, M-Stiel, M1 und M2 über 
die ganze Länge beidseitig beborstet, hier auch etwas 
aufgelockert auf der CuA1 und CuA2 vorhanden]; CuP 
schwach sklerotisiert und fast vollständig unbeborstet 
[nur mit 3 Makrotrichien]; M-Stiel = 1,4 mal so lang 
wie die schwach gekrümmte M2; M-Gabel relativ lang 
und schmal, beide Äste schwach zum Flügelhinterrand 
gebogen; R1 = 0,7 R; C = 3/5 w; y = 1,5 x; y auf ganzer 
Länge und x distal bis zur Hälfte mit beidseitigem [vent-
ralem und dorsalem!] Makrotrichienbesatz; CuA-Stiel 
unbeborstet und lang, = x; CuA1 leicht und CuA2 stark 
zum Flügelhinterrand gebogen. Halteren kurz gestielt, 
mit hellem Stiel und gebräuntem Halterenkopf. Beine 
lang und schlank; alle Coxen sowie Femora der p1 und 
p2 gelblich; Femora der p3, alle Tibien und Tarsenglie-
der bräunlich; Vordertibien ohne Dörnchen in der 
Grundbehaarung und mit einreihigem, undeutlich 
berandetem Borstenkamm; Borstenkamm breit [fast 
3/4 mal so breit wie die Tibienspitze] und aus dunklen 
Borsten bestehend; Tibiensporne der p2 und p3 gleich-
lang, etwa so lang wie die Tibienspitze breit. Klauen 
gezähnt. Abdomen: einfarbig braun, mit langer, dichter 
und dunkler Behaarung. Hypopygium braun, etwa so 
hoch wie breit; ventrale Genitalbasis ohne interkoxale 
Differenzierung; Gonocoxite etwa 1,5 mal so lang wie 
die Gonostyli, an der ventralen Innenseite recht lang 
und dicht behaart; Gonostyli verdickt und apikal zuge-
spitzt, etwa 1,8 mal so lang wie breit; Innenseite ventral 
etwas ausgehöhlt und dorsal deutlich geflügelt; gesamte 
Innenseite lediglich mit kurzen, feinen Borsten [lange 
Borsten und Geißelhaare fehlend]; Spitze des Gonosty-
lus kurz und recht spärlich behaart, am Innenwinkel mit 
4 kurzen, Dornen. Genitalplatte kurz, sklerotisiert und 
breit gerundet; Zähnchenfeld groß, mit grob-einspitzi-
gen Zähnchen. Aedeagus ziemlich kurz und mit breiter 
Basis. Größe: 2,7 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Amorim (1992) gibt fälschlich 1947 
als Publikationsjahr an. In Wirklichkeit ist die Lane-
sche Originalbeschreibung auf den Dezember 1946 
datiert. Die Zuordnung von ruebsaameni Lane zur 
Gattung Metangela ist nicht so eindeutig wie bei den 
anderen Arten der Gattung, weil die scharfe Beran-
dung des Vordertibienfleckes sehr schwach ausgeprägt 
ist, die Tibien deutlich kürzer behaart sind und bei den 
Gonostyli die 4 hyalinen Dorne nicht auf der Innen-
seite, sondern an der Stylus spitze stehen. Die langen, 
geißelhaarähnlichen Borsten auf den Innenseiten der 
Fig. 13 a–c: Metangela ruebsaameni Lane, Holotypus : 
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Gonostyli sind offensichtlich vollständig reduziert und 
der Mikrotrichienbesatz an den Thoraxseiten ist zwar 
vorhanden, aber nicht so auffallend lang und pelzartig 
dicht ausgeprägt wie bei den anderen Metangela-Arten. 
Für die Zuordnung sprechen aber die gezähnten Klauen, 
der beidseitig dichte Makrotrichienbesatz auf den hinte-
ren Flügeladern und der Flügelmembran sowie eine 
stark zum Flügelrand gebogene CuA2.
Metangela spinata Lane, 1955 restit.
(Fig. 14 a-c)
Locus typicus: Estado de São Paulo, Município de Salesó-
polis, »Boracéa« [= Boracéia] (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 7720, November 1947, leg. Lane 
(MZSP) [nicht untersucht!].
Paratypen: 1 , vom locus typicus, November 1947, leg. 
Rabela-Travass (MZSP); 1 , Reg.-Nr. 7721, Estado de 
São Paulo, Juquiá (Brasilien), Juli 1947, leg. Lane (MZSP).
Weiteres Material: 1 , Brit. Mus. 1938-40, »Nova 
Teutonia, 27°11'B. 52°23'L.« [= Estado de Santa Cata-
rina, Nova Teutônia, 27°11'S 52°23'W] (Brasilien), 
16.12.1937, leg. Plaumann (MZSP); 1 , Estado de São 
Paulo, São Paulo, Jaraguá (Brasilien), November 1951, 
leg. Lane (MZSP).
Erhaltungszustand: Einer der beiden Paratypen war 
fälschlich als »Holotipo« etikettiert. Von den beiden 
untersuchten Paratypen sind Kopf, Fühlergeißelglie-
der, Thorax, Beine und einige Abdominalsegmente mit 
Hypopygium erhalten. Die Flügel sind in gutem Zustand 
(umpräpariert in Kanadabalsam; 3 Präparate). Außerdem 
lagen noch 1  und 1  aus dem MZSP vor (siehe weiteres 
Material; umpräpariert in Euparal). Beim  fehlen beide 
Flügel und zwei Beine. Auch das  ist nur noch unvoll-
ständig erhalten [ein Flügel und zwei Beine fehlend].
Literatur: Metangela spinata Lane – Lane (1955): 256 
und 259-260; Fig. 3; – Amorim (1992): 62 [als Synonym 
zu Met. calliptera Rübsaamen]; – Vilkamaa & Hippa 
2004: 4, 8, 21 und 23-24.
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkelbraun. 
Augenbrücke 3 bis 4-reihig. Fühlergeißelglieder lang 
und schlank, mit kurzen Halsteilen; Scapus und Pedi-
cellus deutlich gebräunt; 1. und 2. Geißelglied gelblich 
aufgehellt; 4. Fühlergeißelglied 3,0 bis 3,2 mal so lang 
wie breit; Halsteil scharf abgesetzt und einfarbig dunkel, 
etwas kürzer als 0,2 mal so lang wie das Basalteil; Basalteil 
hellbraun behaart und mit sehr kurzen, feinen Sensillen; 
Behaarung so lang wie die Gliedbreite, etwas anliegend; 
Haare auf kreisrunden Insertions stellen sitzend, die durch 
feine Gitterlinien verbunden sind. Palpen 3-gliedrig und 
schlank; Grundglied mit 3 bis 4 kräftigen Borsten und 
mit unberandetem Sensillenfeld. Thorax: dunkelbraun; 
Mesonotum ohne dichten Mikrotrichienbesatz, ledig-
lich kurz und fein behaart; Katepisternit hoch-dreieckig; 
Scutellum mit mehreren längeren Randborsten; alle 
Pleuralsklerite einschließlich Scutellum und Medioter-
git pelzartig-dicht mit langen Mikrotrichien besetzt [nur 
Spitze des Katepisternits fast nackt]. Flügel an der Spitze 
und unterhalb der CuA2 leicht angedunkelt, aber nicht 
deutlich dunkel gebändert; Flügelmembran und hintere 
Flügeladern vollständig mit Makrotrichien besetzt 
[nähere Beschreibung siehe beim ]; R1 lang, = 0,8 bis 
1,0 R; C = 3/5 w; y = 1,4 x, y vollständig und x distal mit 
2 Makrotrichien; M-Stiel sehr lang, = 1,8 mal so lang wie 
die s-förmig geschwungene M2; M-Gabel sehr kurz und 
breit, deutlich zum Flügelhinterrand gebogen; CuA-Stiel 
lang, = 1,3 x und ohne Makrotrichien; CuA1 leicht und 
CuA2 stark zum Flügelhinterrand gebogen; CuP lang 
und deutlich sklerotisiert. Halteren kurz gestielt und 
gebräunt. Coxen und Beine lang und schlank; Coxen und 
obere 2/3 der Femora gelblich, unteres Drittel der Femora 
und Fußglieder gebräunt; Tibienfleck der p1 bogenförmig 
berandet, mit unregelmäßig einreihigem Borstenkamm; 
Tibiensporne der Mittelbeine gleichlang, etwa so lang 
wie die Tibienspitze breit. Klauen deutlich gezähnt, mit 
schlanken Nebenzähnchen. Abdomen: deutlich heller 
als der Thorax, hell-bräunlich; die letzten 2 Abdominal-
segmente und das Hypopygium dunkler; ventrale Geni-
talbasis ohne interkoxale Differenzierung; Gonocoxite 
deutlich länger als die Gonostyli, basale Hälfte der vent-
ralen Innenseiten länger und dichter behaart als in der 
Spitzenhälfte; Gonostyli kurz und kompakt, etwa 2,0 mal 
so lang wie breit; Gonostylus basal breit und apikal stark 
verschmälert, mit schmal gerundeter Spitze und dichter 
Beborstung; ventrale Innenseite etwas ausgehöhlt, mit 
4 hyalinen Dornen und 2 bis 3 längeren Geißelhaaren 
[1 oder 2 davon in der oberen Hälfte sehr lang]; Geni-
talplatte breiter als hoch und deutlich sklerotisiert, apikal 
breit gerundet. Aedeagus kräftig und lang, mit kurz-
trichterförmiger Basis; Zähnchenfeld klein, kaum sicht-
bar. Größe: 2,7-3,0 mm.
. Augenbrücke 3 bis 4-reihig; Geißelglieder deutlich 
kürzer als beim ; 4. Fühlergeißelglied 2,6 mal so lang 
wie breit; längere Behaarung auf dem Basalteil 3/4 mal 
so lang wie die Gliedbreite; kürzere Behaarung und feine 
Sensillen mit deutlichen Insertionshöfen; Halsteil sehr 
kurz, nur 0,1 mal so lang wie das Basalteil. Beine länger, 
Fig. 14 a–c: Metangela spinata Lane, Paratypus : – a: Gono-
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mit grob gezähnten Klauen; Coxen und obere Hälfte der 
Femora gelblich, untere Hälfte der Femora und Fußglie-
der gebräunt. Flügel größer; R1 lang, = 0,9 R; R5 im Spit-
zendrittel mit beidseitigem Makrotrichienbesatz, im 
weiteren Verlauf bis zur Mitte vereinzelt mit ventralen 
Makrotrichien und ab der Mitte nur noch mit einseitig 
dorsalem Makrotrichienbesatz; Flügelmembran beid-
seitig mit langen Makrotrichien besetzt; hintere Flügel-
adern mit dichtem Makrotrichienbesatz [M-Stiel, M1 und 
M2 über die ganze Länge beidseitig beborstet; CuA1 und 
CuA2 einseitig dorsal beborstet und nur noch in Nähe des 
Flügelrandes mit 3 bis 4 ventralen Makrotrichien]; CuP 
deutlich ausgefärbt, nur einseitig dorsal mit einer Makro-
trichienreihe; M-Stiel sehr lang, fast 2,0 mal so lang wie 
die s-förmig geschwungene M2; M-Gabel sehr kurz, breit 
und stark gekrümmt; y = 1,5 x; x nackt und y vollständig 
beborstet; CuA-Stiel lang, = 1,3 x; C = 3/5 w. Abdomen 
länger und kräftiger dunkel beborstet; alle anderen Merk-
male wie beim . Größe: 3,8 mm.
Bemerkungen: Met. spinata Lane ist von Amorim (1992) 
fälschlich als Synonym von Met. calliptera Rübsaamen 
betrachtet worden. Vilkamaa & Hippa (2004) verwen-
den den ursprünglichen Namen wie in der Originalbe-
schreibung [unter Nichtbeachtung der vorgeschlagenen 
Synonymie bei Amorim (1992) und in Unkenntnis über 
die artliche Verschiedenheit zu Met. calliptera Rübsaa-
men]. Tatsächlich handelt es sich jedoch um eine andere 
Art, so dass der Name »spinata Lane« hier wieder einge-
setzt wird. Met. spinata Lane unterscheidet sich von 
Met. calliptera Rübsaamen durch die kurzen und basal 
breiten Gonostyli mit andersartiger Bedornung, die 
langen Fühlergeißelglieder, die ungebänderte Flügel-
membran und durch den vollständig mit Makrotrichien 
besetzten y-Abschnitt.
Pseudosciara Schiner, 1866
Typusart: Pseudosciara hirtella Schiner, 1866 – Verh. 
zool.-bot. Ges. Wien, 16: 930-931 (orig. des.; mon.).
= Megalosphys Enderlein, 1911 – Arch. Naturgesch., 
77(1) Suppl. 3: 126 und 129-130.
Typusart: Megalosphys luteicoxa Enderlein, 1911 – 
Arch. Naturgesch., 77(1) Suppl. 3: 130-131; Taf., Fig. 4-5 
(orig. des.).
= Chaetomegalosphys Lengersdorf, 1930 – Zool. Anz., 
92(5-6): 123.
Typusart: Chaetomegalosphys thoracica Lengersdorf, 
1930 – Zool. Anz., 92(5-6): 123-124 (mon.).
Literatur: Trichosia Winnertz sensu Lane – Lane 
(1955): 255 und 256; – Malavasi et al. (1976): 363; – 
Amabis et al. (1979): 200; – Büsen et al. (1982): 247; – 
Amabis (1983): 416; – Laicine et al. (1984): 282; – Lara 
(1987): 125; – ? Fuge (1994): 299; – Esteban et al. (1997): 
721 und 727; – ? Fuge (1997): 85; – Penalva et al. (1997): 
169; – ? Fuge (1999): 191; – Goday & Esteban (2001): 
242; – Serna et al. (2004): 907; – Siviero et al. (2006): 115; 
– Stocker et al. (2006): 286; – Madalena et al. (2007): 
410 [alle Fehlbestimmung]. Megalosphys Enderlein – 
Lengersdorf (1926): 167; – Lengersdorf (1930a): 
55; – Lengersdorf (1930b): 123 und 129; – Edwards 
(1931): 78; – Edwards (1934): 367; – Lengersdorf 
(1940): 247; – Shin et al. (2013): 835. Megalosphys (Chae­
tomegalosphys) – Lengersdorf (1931): 253. Chaetome­
galosphys Lengersdorf – Edwards (1934): 367 und 368. 
Pseudosciara Schiner – Schiner (1866): 928 und 930; 
– Edwards (1934): 366; – Lengersdorf (1940): 247; – 
Lengersdorf (1941): 205; – Freeman (1951): 4 und 26; 
– Shaw & Shaw (1951): 20; – Shaw (1953): 29; – Lane 
(1959b): 287; – Steffan (1981): 252; 251, Fig. 17; 253, 
Fig. 26; – Amorim (1992): 63; – Evenhuis (1994): 177; 
– Hippa et al. (1997): 155; – Vilkamaa (2000): 55 und 
63; – Mohrig (2003): 31 und 65; – Mohrig et al. (2004): 
271 und 307; – Vilkamaa & Hippa (2004): 4, 8, 21, 23 
und 24; – Amorim & Rindal (2007): 52; – Gonçalves 
(2006): 174; – Mohrig & Menzel (2009): 279, 283 und 
292; – Jaschhof (2011): 459; – Mohrig et al. (2013): 150 
und 231; – Shin et al. (2013): 835.
Bemerkungen: Schon Edwards (1934: 367) hat Megalos­
phys Enderlein und Chaetomegalosphys Lengersdorf 
mit Pseudosciara Schiner synonymisiert. Zum gleichen 
Ergebnis kommt auch Amorim (1992), der Pseudos. 
hirtella Schiner jedoch nicht revidiert hat und in seinem 
Katalog fälschlich notiert, dass der Holotypus von hirtella 
Schiner verschollen ist [vergleiche hierzu auch mit der 
Diskussion bei Pseudosciara hirtella]. Im Gegensatz zu 
Edwards (1928) gehört Trichomegalosphys Enderlein, 
1911 restit. mit der orientalisch verbreiteten Typus-
art Trichom. funesta Enderlein [= Trichom. laticornis 
(Walker, 1857) comb. nov.; = sulcata (van der Wulp, 
1887)] nicht zu Pseudosciara Schiner [weitere Informa-
tionen dazu bei Pseudos. pubescens (Morgante)].
Die Gattung Pseudosciara Schiner ist unverkenn-
bar charakterisiert durch den sehr langen CuA-Stiel in 
Verbindung mit einem ausgedehnt beidseitigen Makro-
trichienbesatz auf den vorderen und hinteren Flügel-
adern. Ein weiteres gutes Merkmal ist der Borstenfleck 
am Vordertibienende (Tibialorgan), der typischerweise 
eine palisadenförmige, hyaline Borstenreihe aufweist, 
die durch isoliertere Borsten im bogenförmig begrenz-
tem Areal ergänzt wird. Selten ist der gesamte bogen-
förmig begrenzte Bereich an der Tibienspitze noch dicht 
mit Borsten besetzt. Die Klauen sind ungezähnt, das 
Postpronotum ist nackt. Die Fühlergeißelglieder sind 
schlank und haben gut abgesetzte, zweifarbige Halsteile 
[mit mehr oder weniger deutlichem, dunklem Ring am 
Halsteilende]. Die Körperfärbung ist bei den meisten 
Arten sehr kontrastreich [durch gelbe Fühlergrundglie-
der und basale Geißelglieder, gelbe Bereiche auf dem 
Mesonotum und den Thoraxskleriten, hellgelb bzw. 
dunkelbraun gefärbte Abdominalsegmente und Hypo-
pygien. Häufiger als in anderen Gattungen treten außer-
dem dunkle Flecken oder Bänder auf der Flügelmembran 
und Makrotrichien auf der Flügelmembran auf. Typisch 
DOI: 10.21248/contrib.entomol.64.1.135-190
Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)
Mohrig, W. & Menzel, F.: Revision der neotropischen Trauermücken (Diptera: Sciaridae) – Teil I.
160
Tafel 2, Fig. E-H: Flügel von neotropischen Sciaridenarten aus den Gattungen Metangela und Pseudosciara: – E: Metangela 
ruebsaameni Lane , Holotypus. – F: Pseudosciara bifasciata Edwards , Holotypus; – G: Pseudosciara hirtella Schiner , 
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und äußerst konstant bei Pseudosciara s. str. ist außer-
dem die Bedornung der Gonostylusspitze, die fast immer 
einen kräftigen Spitzenzahn aufweist, der von mindes-
tens 4 kräftigen, seltener von bis zu 14 kürzeren Dornen 
umgeben ist. Charakteristisch für die Mehrzahl der Arten 
ist außerdem ein Mitteldorn auf der ventralen Innenseite 
der Gonostyli, der nur bei wenigen Arten fehlt. Die Unter-
gattung Pseudosciarella subgen. nov. – dem gegenwär-
tig nur eine Art zugeordnet werden kann – ist bei sonst 
ähnlicher Merkmalskombination vor allem dadurch 
gekennzeichnet, dass der Spitzenzahn am Gonostylus 
fehlt und die Spitze des Gonostylus dicht mit mehr als 
20 schlanken Dörnchen besetzt ist. Außerdem besitzt die 
Typusart von Pseudosciarella nur ein schwach berandetes 
Sensillenfeld auf dem Palpengrundglied und ungewöhn-
lich lange Außenborsten auf dem 1. und 2. Palpenglied. 
Die lange Borste auf dem 2. Palpengied gehört auch zum 
Grundmuster von Pseudosciara s. str., ist dort jedoch 
noch wesentlich kürzer ausgeprägt.
Subgenus Pseudosciara Schiner, 1866 s. str.
Typusart: Pseudosciara hirtella Schiner, 1866 – Verh. 
zool.-bot. Ges. Wien, 16: 930-931 (orig. des.; mon.).
Pseudosciara (Pseudosciara) antunesi (Lane, 1946) 
comb. nov.
Locus typicus: »State of S. Paulo, Cantareira« [= Estado 
de São Paulo, São Paulo, Cantareira] (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 6467, November 1946, leg. 
Barretto (MZSP).
Paratypus: 1 , Reg.-Nr. 6468, »State of Rio de Janeiro« 
[= Estado de Rio de Janeiro], Distrito Federal (Brasilien), 
April 1938, leg. Shannon (MZSP).
Erhaltungszustand: Vom Holotypus sind beide Flügel 
und beide Fühlergeißeln nicht mehr vorhanden. Alle 
anderen Körperteile [Kopf mit Scapus und Pedicellus, 
Thorax, Coxen, Beine und Abdomen] befinden sich in 
einem ausgezeichneten Zustand (umpräpariert in Kana-
dabalsam; 2 Präparate). Der Paratypus ist gut erhalten 
(umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Trichosia antunesi Lane – Lane (1946): 
353-354. Trichomegalosphys antunesi (Lane) – Amorim 
(1992): 67.
Redeskription: . Kopf: gelb, nur Ocellenregion dunkel. 
Augenbrücke 5-reihig. Fühlergrundglieder gelblich-braun; 
Fühlergeißelglieder dunkel; 4. Fühlergeißelglied 4,0 mal 
so lang wie breit, dicht und so lang wie die Gliedbreite 
behaart. Palpen 3-gliedrig und gelb. Thorax: Mesonotum 
im vorderen Drittel gelb, dahinter dunkel, einschließlich 
Scutellum und zentraler Bereich des Mediotergits; Pleu-
ralsklerite und Metanotum ein heitlich gelb; Scutellum 
mit 4 starken Randborsten; Postpronotum nackt. Flügel 
im Spitzendrittel mit dunklem Band; Flügelmembran 
und hintere Flügeladern mit Makrotrichien; Flügeladern 
kräftig [mit Ausnahme des M-Stiels und der M2]; R1 lang, 
gegenüber der M-Gabelbasis in c mündend; y = x, beide 
mit Makrotrichien; C = 1/2 w oder etwas kürzer; CuA-
Stiel lang. Halteren mit gelbem Halterenstiel und dunk-
lem Halterenkopf. Coxen und Femora gelbbräunlich, 
Tarsen angedunkelt; Vordertibienende mit großem Fleck 
aus palisadenartig angeordneten, hellen Borsten und mit 
bogenförmiger Berandung. Klauen ungezähnt. Abdomen: 
1. Tergit gelb, 2. bis 5. Tergit dunkelbraun, basal mit gelben 
Bändern; Sternite und Cerci gelblich. Größe: 4,0-5,8 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Amorim (1992: 67) gibt fälschlich 1947 
als Publikationsjahr an. In Wirklichkeit ist die Lanesche 
Originalbeschreibung auf den Dezember 1946 datiert. 
Die Art wurde wegen der Makrotrichien auf der Flügel-
membran im Genus Trichosia beschrieben und später 
von Amorim (1992) in die Gattung Trichomegalosphys 
Enderlein gestellt. Trichomegalosphys Enderlein ist 
aber ein orientalisches Faunenelement, das in der neotro-
pischen Region nicht vorkommt. Aufgrund der typi-
schen Körperfärbung, der Palpen-Merkmale sowie dem 
charakteristischen Borstenfleck an den Vordertibien 
mit palisadenartig angeordneten, hyalinen Borsten und 
bogiger Berandung gehört Trichosia antunesi Lane zwei-
fellos zur Gattung Pseudosciara Schiner. Den Makro-
trichienbesatz auf der Flügelmembran hat sie gemeinsam 
mit Pseudos. ribeiroi (Lane), Pseudosc. melanocephala 
(Fabricius), Pseudosc. pubescens (Morgante) und eini-
gen anderen, noch unbeschriebenen Arten aus dem SDEI 
und PWMP. Eine Zuordnung der noch unbekannten  
erscheint zu einem späteren Zeitpunkt auf der Basis der 
dunklen Flügelspitzen, der charakteristischen Körper-
färbung und der erheblichen Körpergröße möglich. 
Zur Diskussion des Gattungsnamens Trichomegalosphys 
vergleiche unter Pseudosciara pubescens (Morgante).
Pseudosciara (Pseudosciara) boracensis Lane, 1959
(Fig. 15)
Locus typicus: »State of S. Paulo, Boracéa« [= Estado de 
São Paulo, Município de Salesópolis, Boracéia] (Brasi-
lien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 13.694, Juni 1948, leg. Lane 
(MZSP).
Paratypen: 2 , Reg.-Nr. 13.695 und 13.696, »Campos 
de Jordão« [Estado de São Paulo, Campos de Jordão] 
(Brasilien), Januar 1954 und Dezember 1955, alle leg. 
Lane (MZSP) [nicht untersucht!].
Erhaltungszustand: Dem Holotypus fehlen beide 
Flügel und von beiden Fühlergeißeln sind nur noch 
die Geißelglieder 1 bis 5 vorhanden. Die Kopfkapsel ist 
leicht deformiert. Thorax, Coxen, Beine und Hypopy-
gium sind in einem sehr guten Zustand [nur 2 Dorne 
am linken Gonostylus abgebrochen] (umpräpariert in 
Kanadabalsam).
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Literatur: Pseudosciara boracensis Lane – Lane (1959b): 
289 und 290-291; 293, Fig. 3-4; – Amorim (1992): 64.
Redeskription: . Kopf: Prefrons und Augenhinterrand 
gelblich, Ocellenregion dunkel. Augenbrücke 3-reihig. 
Fühler braun; Grundglieder und erstes Fühlergeißelglied 
etwas gelblich aufgehellt; 4. Fühlergeißelglied 2,3 mal 
so lang wie breit; Behaarung des Basalteils dicht, grob 
und abstehend, etwa 3/5 mal so lang wie die Gliedbreite; 
Halsteil kurz und einfarbig braun. Palpen 3-gliedrig und 
etwas gebräunt. Thorax: Mesonotum [mit Ausnahme des 
Präscutums], antethorakales Anepisternit, antemeso-
thorakales Epime ron, Pleuro tergit, Scutellum und 
Mediotergit braun; postthorakales Episternit mit einem 
auffallenden, braunen Fleck; Präscutum, Antepro-
notum, präthorakales Episternit, Katepi sternit und 
postthora kales Episternit gelb; Scutellum mit 4 starken 
Randborsten; Postpronotum nackt. Coxen und Femora 
gelb, deutlich kontrastiert zu den dunkleren Tibien und 
Tarsen; Vordertibienende mit großem Fleck aus palisa-
denartig angeordneten, hellen Borsten und mit bogenför-
miger Berandung. Klauen ungezähnt. Abdomen: braun, 
mit gelblichen Aufhellungen am 1., 4. und 5. Tergit; 
Sternite gelblich-braun. Flügel beim Holotypus fehlend. 
Gono coxite gelb, ventrale Innenseiten in der Spitzen-
hälfte deutlich länger behaart; Gonostyli zur Spitze 
dunkler gefärbt, zugespitzt und in der Mitte der Innen-
seite mit einem langen Dorn auf hohem Sockel; Stylus-
spitze mit kräftigem Zahn und 5 etwas kürzeren Dornen 
[2 Dorne über und 3 Dorne unter dem Zahn]; Genital-
platte mem branös, apikal gerundet und fast so hoch wie 
breit; Zähnchenfeld rundlich, mit sehr kurzen und feinen 
Zähnchen. Aedeagus lang und dünn, mit einer breiten, 
halbkreisförmigen Basis. Größe: 3,3 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die Art ist durch die Thoraxfärbung, den 
Farbkontrast zwischen Coxen und Femora zu den Tibien 
und Tarsen sowie durch die längere Behaarung in der 
Spitzenhälfte der ventralen Innenseiten der Gonocoxite 
gut charakterisiert.
Pseudosciara (Pseudosciara) cariba Lane, 1959
(Fig. 16 a-b)
Locus typicus: »Trinidad (B. W. I.)« [= British West 
Indies, Trinidad], Arena Forest (Trinidad und Tobago).
Holotypus: , Reg.-Nr. 13.697, Lichtfallenfang mit 
weißem Licht, 25.7.1955, leg. Aitken (MZSP).
Weiteres Material: 1 , Prov. Heredia, La Selva (Costa 
Rica), 1.7-6.7.1993, leg. Brown (PWMP); 1 , Prov. 
Guanacaste, Santa Rosa National Park (Costa Rica), 
10,95°N 85,62°W, 27.9.-18.10.1986, leg. Gould & Janzen 
(PWMP); 1 , Prov. Puntarenas, Corcovado Natio-
nal Park, Cerro Rincon (Costa Rica), 04,12°S 78,98°W, 
745 m ü. NN, Malaisefallenfang, 1.8.-25.9.2002, leg. 
Azofeifa (PWMP); 1 , Prov. Zamora-Chinchijpe, Rio 
Bombuscaro (Ecuador), 04,12°S 78,98°W, 1100 m ü. NN, 
Malaisefallenfang, 22.6.-4.7.1996, leg. Hibbs (PWMP). 
4 , Prov. Sucumbios, Sacha Lodge (Ecuador), 00,50°S 
76,50°W, 270 m ü. NN, Malaise-Falle, 3.7.-13.7.1994, leg. 
Hibbs (PWMP).
Erhaltungszustand: Beim Holotypus sind die Kopfkap-
sel und die noch vorhandenen Fühlergeißelglieder 1 bis 
4 bzw. 1 bis 8 leicht deformiert. Alle anderen Körperteile 
[Thorax, Flügel, Coxen, Beine, Abdomen und Hypo-
pygium] sind gut erhalten (umpräpariert in Kana da-
balsam).
Literatur: Pseudosciara cariba Lane – Lane (1959b): 
289 und 291-292; 293, Fig. 5-6; – Amorim (1992): 64; – 
Mohrig et al. (2004): 271.
Redeskription: . Kopf: Prefrons, Mundpartie und 
Palpen sowie Augenhinterrand gelblich; Ocellenregion 
dunkel. Augenbrücke 3 bis 4-reihig. Fühlergrundglie-
der gelb, erstes Fühlergeißelglied etwas heller als die 
folgenden Glieder; Fühlergeißelglieder lang und dünn, 
Halsteile gut abgesetzt und zweifarbig; 4. Fühlergeißel-
glied 3,5-4,0 mal so lang wie breit, Behaarung borstig 
abstehend und so lang oder etwas länger als die Glied-
Fig. 15: Pseudosciara boracensis Lane, Holotypus : Gonostylus 
ventral.
Fig. 16 a–b: Pseudosciara cariba Lane, Holotypus : – a: Gono-
stylus ventral; – b: 4. Fühlergeißelglied.
ba
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breite. Palpen 3-gliedrig. Thorax: Mesonotum im vorde-
ren Drittel und lateral gelb, im mittlerem und hinteren 
Bereich diffus dunkler, je einen Lateralfleck mit Mittel-
streif andeutend; Scutellum und Mediotergit zentral 
dunkel; Pleuralsklerite gelb bis bräunlich; Katepister-
nit gelb; Scutellum mit 4 starken Randborsten; Post-
pronotum nackt. Flügel hell; hintere Flügeladern mit 
Makrotrichien; R1 kurz, weit vor der M-Gabelbasis in c 
mündend, R1 = 3/4 R; C = 2/3 w; y etwa = x, beide mit 
Makrotrichien. Halteren mit hellem Halterenstiel und 
dunklem Halterenkopf. Coxen und Beine gelb, Tarsen 
leicht angedunkelt; Vordertibienende mit großem Fleck 
aus palisadenartig angeordneten, hellen Borsten und 
mit bogenförmiger Berandung. Klauen ungezähnt. 
Abdomen: braun, mit gelblichen Aufhellungen am 1. 
und 4. Tergit; Intersegmentalmembranen gelblich; Ster-
nite gelblich-braun. Gonocoxite gelb, Gonostyli zur 
Spitze hin dunkelbraun gefärbt; ventrale Innenseiten 
der Gonocoxite relativ kurz behaart; Gonostyli basal 
eckig verbreitert, apikal zugespitzt und in der Mitte der 
Innenseite mit einem kräftigen Dorn auf hohem und 
breitem Sockel; Stylusspitze mit relativ langem Zahn 
und 4 etwas kürzeren Dornen [2(1) Dorne über und 2(3) 
Dorne unter dem Zahn]; Genitalplatte membranös und 
hoch gerundet; Aedeagus dünn. Größe: 1,9-2,2 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Diese kleine Art ist durch das bräunli-
che Mesonotum ohne deutliche Flecken oder Bänder, die 
hellen Gonocoxite, die dunkleren und basal breit-ecki-
gen Gonostyli sowie die langen Fühlergeißelglieder mit 
langer Behaarung charakterisiert. 
Pseudosciara (Pseudosciara) willistoni Menzel nom. 
nov.
(Fig. 17 a-b)
Derivatio nominis: Die Art wurde nach ihrem Entdecker 
Prof. Samuel Wendell Williston (1852-1918) umbe-
nannt [nom. nov. pro Sciara concinna Williston, 1896; 
primäres Homonym].
= Sciara concinna Williston, 1896 – Trans. Ent. Soc. 
Lond., 1896 (3): 265 und 266 [praeocc.; nec Sciara 
concinna Winnertz, 1867 – Monogr. Sciarinen: 150-151 
(Corynoptera)]; primäres Homonym.
Locus typicus: »West Indies«, St. Vincent [Insel der Klei-
nen Antillen] (St. Vincent).
Lectotypus: , Reg.-Nr. 20387, 1000 ft. ü. NN, leg. Smith 
(AMNH) [hier designiert].
Paralectotypen: 3  vom locus typicus, Reg.-Nr. 20387, 
500, 1000 und 1500 ft. ü. NN, alle leg. Smith (AMNH); 
1  vom locus typicus, Typ.-Nr. 2709.4, 1500 ft. ü. NN, 
leg. Smith (CUIC). Ein weiteres Exemplar, von dem 
nach Amorim (1992) nur noch die Beine erhalten sind, 
soll sich im BMNH befinden [nicht untersucht!]. Nach 
Williston (1896: 266) besteht die Typenserie aus mehre-
ren  und .
Weiteres Material: 2 , Prov. Guanacaste, Santa Rosa 
National Park (Costa Rica), 10,95°N 85,62°W, 6.9.-
27.9.1986 und 27.9.-18.10.1986, leg. Gould & Janzen 
(PWMP); 4 , Prov. Sucumbios, Sacha Lodge (Ecua-
dor), 00,50°S 76,50°W, 270 m ü. NN, 4.5.-14.5.1994, leg. 
Hibbs; 1 , Manabi, Cerro Pata de Pajaro (Ecuador), 
00,01°N 79,57°W, Malaisefallenfang, 19.6.-21.6.1996, leg. 
Hibbs (PWMP).
Erhaltungszustand: Beim Lectotypus sind Kopf, Thorax, 
Coxen, Beine, Abdomen und das Hypopygium gut erhal-
ten. Die beiden Fühlergeißeln, ein Flügel und ein Bein 
fehlen. Die Fühlergeißeln sind aber bei 2 Paralecto-
typen aus dem AMNH und dem CUIC vorhanden (alle 
5 Exemplare umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Sciara concinna Williston – Amorim 
(1992): 69.
Redeskription: . Kopf: dunkel, nur Mundpartie und 
Palpen gelblich. Augenbrücke 3-reihig. Fühler einheitlich 
dunkel, Halsteile heller, leicht zweifarbig; 4. Fühlergei-
ßelglied 2,9-3,2 mal so lang wie breit, Behaarung etwas 
kürzer als die Gliedbreite. Palpen 3-gliedrig. Thorax: 
dunkelbraun; Präscutum, Postpronotum und Flügel-
basis etwas heller; Scutellum mit 4 starken Randborsten; 
Postpronotum nackt. Flügel hell; R1 lang, = 4/5 R; 
C wenig länger 1/2 w; y etwa = x, beide mit Makrotri-
chien; Analader A1 schwach ausgebildet und meist mit 
wenigen Makrotrichien [häufiger mit 1 bis 4 Makrotri-
chen, seltener ohne Makrotrichienbesatz oder mit einer 
deutlichen Reihe bestehend aus 6 bis 9 Makrotrichien]; 
hintere Flügeladern mit Makrotrichien. Halteren kurz 
gestielt und dunkel. Coxen und Femora gelb, Tibien und 
Tarsen angedunkelt; Vordertibienende mit großem Fleck 
aus palisadenartig angeordneten, hellen Borsten und mit 
bogenförmiger Berandung. Klauen ungezähnt. Abdo-
men: Tergite dunkelbraun, ohne helle Ränder; Sternite 
Fig. 17 a–b: Pseudosciara willistoni Menzel, : – a: Gono stylus 
vom Lectotypus ventral; – b: 4. Fühlergeißelglied von einem  
aus Costa Rica (PWMP).
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gelblich. Gonocoxite und Gonostyli einheitlich braun; 
ventrale Innenseiten der Gonocoxite kurz und spär-
lich behaart; Basalhälfte des Gonostylus daumenförmig 
verbreitert und mit kräftigem Dorn auf lobusförmigem 
Sockel; Stylusspitze mit kräftigem Zahn und 5 kürzeren 
Dornen [3 Dorne über und 2 Dorne unter dem Zahn]; 
Genitalplatte schwach sklerotisiert und hoch gerundet. 
Aedeagus mäßig lang und dünn. Größe: 2,0-2,6 mm.
. Siehe Williston (1896): 266.
Bemerkungen: Williston (1896) erwähnt eine nicht 
näher definierte Anzahl von Exemplaren, die ihm bei der 
Artbeschreibung vorlag. Ausführlich wird das  charak-
terisiert. Für das  gibt er nur an, dass die Fühlergei-
ßeln – im Gegensatz zum  – länger als der Körper sind. 
Amorim (1992) stellt heraus, dass er im BMNH lediglich 
ein Typexemplar von Sciara concinna Williston gefun-
den hat. Zu diesem Tier schreibt Amorim, dass nur noch 
die Beine vorhanden sind, so dass sich das Geschlecht 
nicht mehr feststellen lässt. Im Gegensatz dazu haben 
uns 5  aus der Typenserie von Pseudos. willistoni 
[= concinna (Williston, 1896), praeocc.] vorgelegen 
[4  aus dem AMNH und 1  aus dem CUIC]. Zur 
Erhöhung der Namensstabilität designieren wir an dieser 
Stelle einen Lectotypus. Die Art ist durch das dunkle 
Mesonotum, das dunkle Hypopygium und den daumen-
förmigen Fortsatz in der basalen Hälfte des Gonostylus 
gekennzeichnet. Sie ist durch den lobusartigen Sockel 
des Mitteldorns Pseudos. nigricolor (Enderlein) ähnlich, 
unterscheidet sich von dieser aber durch die viel gerin-
gere Größe und die hellen Coxen an den p1 bis p3.
Pseudosciara (Pseudosciara) coroicoensis Edwards, 
1934
(Fig. 18 a-e)
Locus typicus: »Yungas von Coroico« [= Departamento 
La Paz, Prov. Nor Yungas, Los Yungas, bei Coroico] (Boli-
vien).
Holotypus: , 1800 m ü. NN, 30.11.1906, leg. Garlepp 
(SMTD).
Weiteres Material: 1  [ohne Fühlergeißeln; in Lane 
(1959b) fälschlich als »Allotype« ausgewiesen; etikettiert 
als »Alotipo«], Prov. Tucumán, Tafi del Valle, Quebrada 
de la Angustura (Argentinien), 1800 m ü. NN, 26.2.1953, 
leg. Golbach (MZSP); 15 , Arizona, Cochise County, 
Huachuca Mts., Ash Cyn Road (USA), 11 , 13.9.-
22.9.1993; 2 , 24.9.-5.10.1993; 2 , 22.10.-31.10. 
1993, alle leg. McFarland (PWMP).
Erhaltungszustand: Der Holotypus () ist sehr gut und 
fast vollständig erhalten. Nur ein Flügel fehlt. Von dem 
Exemplar aus dem MZSP () sind noch der Kopf, Thorax, 
Abdomen, beide Flügel, alle Coxen, 4 Beine und 3 einzelne 
Fühlergeißelglieder vorhanden. Das Hypo pygium befindet 
sich in einem guten Zustand. Nur der lange Dorn in der 
Mitte des linken Gonostylus ist abgebrochen (beide Exem-
plare umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Pseudosciara coroicoensis Edwards – Edwards 
(1934): 368; – Lane (1959b): 288 und 292; – Amorim 
(1992): 64.
Redeskription: . Kopf: Gesicht und Palpen gelblich, 
Ocellenregion dunkel. Augenbrücke 3-reihig. Fühler 
braun; Fühlergrundglieder und erstes Fühlergeißelglied 
gelblich; 4. Fühlergeißelglied etwa 3,5 mal so lang wie 
breit, Behaarung etwa so lang wie die Gliedbreite. Palpen 
3-gliedrig. Thorax: Mesonotum gelb, ohne dunkle Flecken 
oder Streifen; Scutellum und alle anderen Thoraxsklerite 
gelb; Scutellum mit 4 starken Randborsten; Postprono-
tum nackt. Flügel hell; R1 = 3/4 R; C etwas länger als 1/2 w; 
y = x, beide mit Makrotrichien; CuA-Stiel länger als x; 
Analader A1 nicht sichtbar und ohne Makrotrichien. 
Halteren einheitlich gelb. Coxen und Femora gelb, Tibien 
und Tarsen dunkler; Vordertibienende mit großem 
Fleck aus palisadenartig angeordneten, hellen Borsten 
und mit bogenförmiger Berandung. Klauen ungezähnt. 
Abdomen: braun, mit gelblichen Aufhellungen am 3. bis 
6. Tergit. Größe: 2,4 mm.
Fig. 18 a–e: Pseudosciara coroicoensis Edwards,  aus 
Arizona, USA (PWMP): – a: Gonostylus ventral; – b: Basis 
des Hypopygiums mit Genitalplatte und Aedeagus ventral; – 
c: Scapus, Pedicellus und 1. bis 4. Fühlergeißelglied; – d: Palpus 
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 [nach Exemplaren aus den USA]. 4. Fühlergeißelglied 
3,0 bis 3,5 mal so lang wie breit; Abdominaltergite mit 
basalen und schmalen apikalen Aufhellungen; Gonoco-
xite gelb, ventrale Innenseiten kurz und spärlich behaart; 
Gonostyli zur Spitze dunkler gefärbt, basal verbreitert 
und eckig; in der Mitte der Innenseite mit einem leicht 
gebogenen Dorn auf hohem Sockel; Stylusspitze mit kräf-
tigem Zahn und 4 etwas kürzeren Dornen [2 Dorne über 
und 2 Dorne unter dem Zahn]; Genitalplatte membranös 
und hoch gerundet; Aedeagus mäßig lang und dünn; alle 
anderen Merkmale wie beim . Größe: 2,2 mm.
Bemerkungen: Die Art ist durch die einheitlich gelbe 
Thoraxfärbung ohne dunkle Flecken oder Streifen auf 
dem Mesonotum sowie die einfarbig gelben Halteren 
gut gekennzeichnet [alle anderen vergleichbaren Pseudo­
sciara-Arten haben einen dunklen Halterenkopf]. Die 
Abbildungen wurden von einem männlichen Exemplar 
aus Arizona angefertigt. Sie sind mit dem untersuchten  
aus dem MZSP [Fundort: Prov. Tucumán, Tafi del Valle, 
Quebrada de la Angustura (Argentinien)] identisch.
Pseudosciara (Pseudosciara) helleri Menzel nom. nov.
(Fig. 19 a-b)
Derivatio nominis: Die Art wurde nach unserem Freund 
und Kollegen Dipl.-Biol. Kai Heller (Quickborn, 
Deutschland) umbenannt [nom. nov. pro Sciara debilis 
Williston, 1896; primäres Homonym].
= Sciara debilis Williston, 1896 – Trans. Ent. Soc. 
Lond., 1896 (3): 265 und 266-267; Taf. 8, Fig. 22 [praeocc., 
nec Sciara debilis Winnertz, 1867 – Monogr. Sciarinen: 
116; = Lycoriella (Lycoriella) ingenua (Dufour, 1839)].
Locus typicus: »West Indies«, St. Vincent [Insel der Klei-
nen Antillen] (St. Vincent).
Lectotypus: , leg. Smith (BMNH) [des. Amorim (1992): 
64] [nicht untersucht!].
Paralectotypen: 1 , gleicher Fundort, Reg.-Nr. 20385, 
1000 ft. ü. NN, leg. Smith (AMNH). Williston (1896) 
erwähnt 6 weitere , von denen Amorim (1992) nur 
noch 2  am BMNH vorfand. Nach Amorim soll ein  
aus der Typenserie artverschieden vom Lectotypus sein.
Weiteres Material: 5 , Prov. Sancti Spíritus, Sierra de la 
Escambray, bei Topes de Collantes, Rio Caburni (Kuba), 
25.9.1992, leg. Stark (3  SDEI; 2  PWMP); 1 , 
Prov. Sancti Spíritus, Sierra de la Escambray, bei Topes de 
Collantes (Kuba), 27.4.1992, leg. Stark (SDEI); 1  1 , 
Prov. Sancti Spíritus, Sierra de la Escambray, Cudina bei 
Topes de Collantes (Kuba), 25.4.1992, leg. Stark (SDEI); 
1 , Prov. Villa Clara, Santa Clara, Universidad Central 
“Marta Abreu” de Las Villas (Kuba), Botanischer Garten 
am Rio Ochoa, 24.4.1992, leg. Stark (SDEI); 1 , Prov. 
Cienfuegos, Sierra de la Escambray, an der Straße zum 
Pico San Juan, ca. 10 km vor dem Gipfel, 950 m ü. NN, 
28.4.1992, leg. Stark (SDEI); 1 , Große Antillen, Puerto 
Rico (USA), 17,97°N 66,86°W, Guanica State Forest, 
15.7.-21.7.1996, leg. Canals (PWMP); 17 , Prov. 
Pedernales, Las Abejas, 20 km nordöstlich von Pederna-
les (Dominikanische Republik), 1500 m ü. NN, 26.11.-
27.11.1992, leg. Grimaldi & Stark (15  AMNH; 
2  PWMP); 6 , Prov. Duarte, 7,5 Meilen nördlich 
von San Francisco de Macoris (Dominikanische Repub-
lik), 800 ft. ü. NN, Mai-Juni 1991, leg. Almanzar (5  
AMNH; 1  PWMP) [in Mohrig et al. (2004: 271) 
fälschlich als Pseudosciara aitkeni Lane ausgewiesen].
Erhaltungszustand: Vom untersuchten Paralecto typus 
aus dem AMNH sind Kopf, Thorax, Abdomen, die 
Coxen, 4 Beine und die Fühlergeißelglieder 1 bis 4 gut 
erhalten. Das Hypopygium befindet sich in einem ausge-
zeichneten Zustand [nur Aedeagus deformiert]. Dem 
Exemplar fehlen jedoch beide Flügel (umpräpariert in 
Kanadabalsam).
Literatur: Pseudosciara aitkeni Lane sensu Mohrig 
– Mohrig et al. (2004): 271; 313, Fig. 4 a und c [Fehl-
bestimmung]. Megalosphys debilis Williston – Ender-
lein (1911): 135. Pseudosciara debilis (Williston) 
– ? Lengersdorf (1940): 248; Fig. 1; – Lane (1959b): 
289 und 292; – Amorim (1992): 64.
Redeskription: . Kopf: Prefrons und Palpen gelblich, 
Ocellenregion und Augenhinterrand dunkel. Augen-
brücke 3-reihig. Fühlergrundglieder und 1. Fühler-
geißel glied gelbbraun, alle anderen Geißelglieder dunkel; 
4. Füh lergeißelglied etwa 2,5 mal so lang wie breit, Halsteil 
gut abgesetzt, einfarbig braun; Behaarung etwas kürzer 
als die Gliedbreite. Palpen 3-gliedrig. Thorax: Mesono-
tum dunkel; Postpronotum nackt; Präscutum und ein 
Seitenstreifen gelb; Scutellum und zentrales Medioter-
git dunkel; Thorax seiten mit Ausnahme des antethora-
kalen Anepi sternits und des Katepisternits weitgehend 
gelb; Scutellum mit 4 starken Randborsten. Flügel hell; 
R1 = 2/3 R; C wenig länger als 1/2 w; y deutlich kürzer 
als x, beide mit Makrotrichien; Analader A1 mit einer 
Makrotrichienreihe; hintere Flügeladern mit Makrotri-
chien. Halteren dunkel. Coxen und Femora gelb, Tibien 
Fig. 19 a–b: Pseudosciara helleri Menzel, : – a: Gonostylus 
vom Paralectotypus ventral; – b: 4. Fühlergeißelglied von einem 
 aus der Dominikanischen Republik (PWMP).
ba
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und Tarsen angedunkelt; Vordertibienende mit großem 
Fleck aus palisadenartig angeordneten, hellen Borsten 
und mit bogenförmiger Berandung. Klauen ungezähnt. 
Abdomen: Tergite dunkelbraun, mit gelben Interseg-
mentalmembranen; 1. Tergit und alle Sternite gelblich. 
Gonocoxite gelb, ventrale Innenseiten kurz und spär-
lich behaart; Gonostyli dunkel; Basalhälfte des Gonosty-
lus daumenförmig verbreitert und mit kräftigem Dorn; 
Stylusspitze mit kräftigem Zahn und 4 kürzeren Dornen 
[2 Dorne über und 2 Dorne unter dem Zahn]; Genital-
platte schwach sklerotisiert und hoch gerundet; Aede-
agus mäßig lang und dünn. Größe: 1,8-2,4 mm.
. Bekannt [1  im SDEI]. Größe: 2,7 mm.
Bemerkungen: Williston beschreibt die Art unter 
dem päokkupierten Namen Sciara debilis auf der Basis 
von 8 . Pseudos. helleri [= debilis (Williston, 1896); 
praeocc.] ist durch das dunkle Mesonotum, die gelben 
Gonocoxite und die dunklen Gonostyli mit je einem 
daumenförmigen Fortsatz in der basalen Hälfte gekenn-
zeichnet. Von ähnlichen Arten wie Pseudos. delectata 
(Williston) unterscheidet sie sich vor allem durch die 
Makrotrichienreihe auf der Analader A1.
Pseudosciara (Pseudosciara) delectata (Williston, 
1896)
(Fig. 20 a-b)
Locus typicus: »West Indies«, St. Vincent [Insel der Klei-
nen Antillen] (St. Vincent).
Lectotypus: , leg. Smith (BMNH) [des. Amorim (1992): 
64] [nicht untersucht!].
Paralectotypen: 1 , gleicher Fundort, Typ.-Nr. 2710, 
1000 ft. ü. NN, leg. Smith (CUIC). Nach Williston 
(1896) besteht die Typenserie aus 6 Exemplaren [alles 
 und alle vom locus typicus]. Amorim (1992) fand am 
BMNH 2  und 1  vor. Das  wird in der Original-
beschreibung nicht erwähnt, gehört folglich nicht zur 
Typenserie und ist nach Amorim (1992) artverschieden 
vom Lectotypus. Die beiden fehlenden  könnten sich 
noch in der Sammlung des AMNH befinden.
Weiteres Material: 1 , Prov. Puntarenas, Jaco (Costa 
Rica), Gartenanlage in Küstennähe, Gelbschalenfang, 
24.8.-30.8.1996, leg. Mohrig (PWMP); 2 , Texas, 
Innenstadt von Housten (USA), 3.11.-6.11.1996, leg. 
Mohrig und 15.2.1996, leg. Eue (PWMP); 1  1 , 
Texas, Sam Housten National Forest bei Willis, ca. 
60 Meilen nördlich von Housten (USA), 3.11.-6.11.1996, 
leg. Mohrig (PWMP); 2 , Texas, Tiki Island, La 
Marque, ca. 25 Meilen südlich von Housten (USA), 
3.11.-6.11.1996, leg. Mohrig (PWMP); 20  2 , 
Alabama, Baldwin Co., Raft River (USA), 30,77°N 
87,95°W, 2.10.2000 (5 1 PWMP; 8  SDEI), 
28.6.2002 (2  1  PWMP; 2  SDEI) und 7.9.2002 
(1  SDEI), alle leg. Mohrig; 2 , Baldwin Co., Byrnes 
Lake (USA), 30,79°N 87,91°W, Barberfallenfang, leg. 
McCreadie (PWMP, SDEI).
Erhaltungszustand: Beim untersuchten Paralectotypus 
aus dem CUIC fehlen ein Bein und eine Fühlergeißel. 
Die Glieder 2 bis 8 der anderen Fühlergeißel, der dorsale 
Bereich der Kopfkapsel und die Außenseiten der Gono-
styli sind deformiert. Alle anderen Körperteile befinden 
sich in einem sehr guten Zustand (umpräpariert in Kana-
dabalsam).
Literatur: Sciara delectata Williston – Williston 
(1896): 265 und 267. Pseudosciara delectata (Williston) 
– Lane (1959b): 289; – Amorim (1992): 64.
Redeskription: . Kopf: Gesicht, Mundpartie und 
Palpen gelb; Ocellenregion dunkel. Augenbrücke 
3-reihig. Fühler mit gelben Grundgliedern und dunk-
ler Fühlergeißel; Halsteile kurz und leicht zweifarbig; 
4. Fühlergeißelglied 2,7 bis 3,0 mal so lang wie breit; 
Behaarung der Geißelglieder etwas länger als die halbe 
Gliedbreite. Palpen 3-gliedrig. Thorax: überwiegend 
gelb; Mesonotum mit dunklen Lateralflecken und mit 
Mittelstreif, auch Scutellum und Mediotergit zentral 
dunkel; Pleuralsklerite überwiegend gelb, mit dunkleren 
Partien am Katepisternit, Episternit und an der Grenze 
von Mediotergit und Metanotum; Mesonotum mit star-
ken dunklen Borsten, lateral und auch zentral kräftig 
behaart; Postpronotum nackt; Scutellum mit 4 star-
ken Randborsten. Flügel leicht rauchig; R1 relativ kurz, 
= 2/3 R; C wenig länger als 1/2 w; y etwa = x, beide mit 
Makrotrichien; Analader A1 nicht sichtbar und häufig 
ohne Makrotrichienbesatz [seltener mit 1 bis 2 Matro-
trichien]; hintere Flügeladern mit Makrotrichien. 
Halteren mit gelbem Halterenstiel und dunklem Halte-
renkopf. Coxen und Beine gelb, Tarsen angedunkelt; 
Vordertibienende mit großem Fleck aus palisadenar-
tig angeordneten, hellen Borsten und mit bogenförmi-
ger Berandung. Klauen ungezähnt. Abdomen: hell und 
dunkel gebändert, dunkle Tergite mit gelben basalen 
und apikalen Rändern und gleichfarbigen Interseg-
mentalmembranen; Sternite gelblich. Gonocoxite gelb, 
Gonostyli einheitlich braun; ventrale Innenseiten der 
Gonocoxite kurz und spärlich behaart; Basalhälfte des 
Gonostylus daumenförmig verbreitert und mit einem 
kräftigen Dorn auf lobusförmigem Sockel; Stylusspitze 
mit kräftigem Zahn und 4 kürzeren Dornen [2 Dorne 
Fig. 20 a–b: Pseudosciara delectata (Williston),  aus Texas, 
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über und 2 Dorne unter dem Zahn]; Genitalplatte 
membranös und hoch gerundet; Aedeagus mäßig lang 
und dünn. Größe: 1,8-2,1 mm.
. Bekannt [3  im PWMP]. Größe: 2,4 mm.
Bemerkungen: Diese kleine Art ist durch die leuchtend 
gelben Bänder am Abdomen und die gelben Bereiche 
des Thorax auffallend kontrastreich. In Verbindung 
mit der starken Behaarung des Mesonotums ist sie 
durch das zweifarbige Hypopygium und den daumen-
förmigen Fortsatz in der basalen Hälfte des Gonostylus 
gekennzeichnet. Die Exemplare aus Texas (USA) haben 
dunklere Fühlergrundglieder und ein etwas dunkle-
res Mesonotum durch die Verschmelzung der Lateral-
flecken mit dem Mittelstreif. Sie stimmen aber in allen 
anderen Merkmalen mit den untersuchten Exemplaren 
aus Mittelamerika überein. Pseudos. delectata (Willis-
ton) ist in der Körperfärbung und im Bau der Gonostyli 
Pseudos. helleri [= debilis (Williston, 1896); praeocc.] 
sehr ähnlich und unterscheidet sich von dieser vor 
allem durch die fehlende Makrotrichienreihe auf der 
Analader A1, gedrungenere Gonostyli und schlankere 
Fühlergeißelglieder.
Pseudosciara (Pseudosciara) forceps (Pettey, 1918)
(Fig. 21 a-f)
Locus typicus: »Florida, at Palatka« [= Florida, Putnam 
Co., bei Palatka] (USA).
Holotypus: , Typ.-Nr. 207, 3.5.-4.5.1916, leg. Bradley 
(CUIC).
= Pseudosciara aitkeni Lane 1959 syn. nov. – Rev. Bras. 
Biol., 19(3): 289 und 290; 293, Fig. 1-2.
Locus typicus: »Trinidad (B. W. I.)« [= British West 
Indies, Trinidad], Navy Base (Trinidad und Tobago).
Holotypus: , Reg.-Nr. 13.691, Dezember 1955, leg. 
Aitken (MZSP).
Paratypen: 6 , Reg-Nr. 13.692-13.693 und 13.783-
13.784, gleiche Funddaten (BMNH, MZSP) [nicht unter-
sucht!].
Weiteres Material: 1 , Expl.-Nr. 2598, New York, Ithaca 
(USA), 1.9.1940, leg. Johannsen (CUIC); 5 , Prov. 
Guanacaste, Santa Rosa National Park (Costa Rica), 
10,95°N 85,62°W, 27.9.-18.10.1986 [3 ] und 18.10.-
8.11.1986 [2 ], alle leg. Gould & Janzen (PWMP).
Erhaltungszustand: Beim Holotypus von Pseudos. aitkeni 
Lane fehlen nur die Fühlergeißelglieder 9 bis 14 bzw. 13 
bis 14. Einige Dorne an den Gonostyli sind abgebrochen. 
Alle anderen Körperteile sind in gutem Zustand (umprä-
pariert in Kanadabalsam). Der Holotypus von Sciara 
forceps Pettey lag als Dauerpräparat vor. Das Genital ist 
gut erhalten.
Literatur: Pseudosciara aitkeni Lane – Amorim (1992): 
64 [nec sensu Mohrig in Mohrig et al. (2004): 271; 
313, Fig. 4 a und c; Fehlbestimmung, = Pseudosciara 
helleri Menzel]. Sciara forceps Pettey – Pettey (1918): 
320 und 328; Taf. 30, Fig. 1; Taf. 31, Fig. 32; – Stone 
& Laffoon (1965): 230; – Steffan (1966): 44 und 52. 
Pseudosciara forceps (Pettey) – Mohrig et al. (2013): 
231-233; Fig. 50 a-f.
Redeskription: . Kopf: Prefrons und Augenhinterrand 
gelblich, Ocellenregion dunkel. Augenbrücke 3-reihig. 
Fühlergrundglieder und 1. Fühlergeißelglied gelbbraun, 
alle anderen Geißelglieder dunkler; 4. Fühlergeißelglied 
2,9-3,4 mal so lang wie breit; Halsteile gut abgesetzt, 
leicht zweifarbig; Behaarung etwas länger als die halbe 
Geißelgliedbreite. Palpen 3-gliedrig. Thorax: Mesonotum 
im vorderen Drittel gelb, mittlerer und hinterer Teil sowie 
Scutellum dunkel [bei den Exemplaren aus Costa Rica 
gesamtes Mesonotum gelblich-braun gefärbt], alle übri-
gen Sklerite der Thoraxseiten gelb. Flügel hell; R1 relativ 
kurz, = 3/4 R; C länger als 1/2 w; y = x, beide mit Makro-
trichien; hintere Flügeladern mit Makrotrichien; Anal-
ader A1 nicht sichtbar und ohne Makrotrichien. Halteren 
mit hellem Halterenstiel und dunklem Halterenkopf. 
Coxen und Beine hell, Tarsen leicht angedunkelt; Vorder-
tibienende mit großem Fleck aus palisadenartig ange-
ordneten, hellen Borsten und mit bogenförmiger 
Berandung. Klauen ungezähnt. Abdomen: dunkelbraun; 
1. Tergit gelb, 4. und 5. Tergit mit gelblichen Aufhellun-
gen; Sternite gelblich. Gonocoxite gelb, ventrale Innensei-
ten lang und dicht behaart; Gonostyli zur Spitze dunkler, 
die Basalhälfte des Gonostylus daumenförmig verbreitert 
Fig. 21 a–f: Pseudosciara forceps (Pettey), : – a: Gonostylus 
ventral, Holotypus von Pseudosciara aitkeni Lane; – b: Geni-
talplatte, Aedeagus und ventralseitige Beborstung der linken 
Gonocoxite von einem  aus Costa Rica (PWMP); – c: Geni-
talplatte und Aedeagus ventral von einem  aus Costa Rica 
(PWMP); – d: 4. Fühlergeißelglied von einem  aus Costa 
Rica (PWMP); – e: Vordertibienende von einem  aus Costa 
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und mit kräftigem Mitteldorn; Stylusspitze mit kräftigem 
Zahn und 4 etwas kürzeren Dornen [2 Dorne über und 
2 Dorne unter dem Zahn]; Genitalplatte membranös und 
hoch gerundet; Aedeagus relativ lang. Größe: 2,2-2,5 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die Art ist durch das im hinteren Teil 
dunkle Mesonotum [ohne Streifen] bei sonst einheit-
lich gelbem Thorax, die gelben Coxen und Beine, das 
gelbe 1. Abdominaltergit sowie die gelbfleckigen 4. und 
5. Tergite gut charakterisiert. Ein wichtiges Bestim-
mungsmerkmal ist die lange und dichte Behaarung an 
den ventralen Innenseiten der Gonocoxite, die innerhalb 
der Gattung nur sehr selten auftritt. Der Holotypus von 
Pseudos. aitkeni Lane stimmt mit dem Holotypus von 
Pseudos. forceps (Pettey) und den anderen Exemplaren 
aus Costa Rica vollständig überein.
Pseudosciara (Pseudosciara) hirtella Schiner, 1866
(Fig. 22 a-c; Tafel 2, Fig. G)
Locus typicus: Venezuela [nec »Columbien«; Diskussion 
siehe unter Bemerkungen].
Holotypus: , 1864, leg. Lindig (NHMW).
Weiteres Material: 1 , Prov. Sucumbios, Sacha Lodge 
(Ecuador), 00,50°S 76,50°W, 270 m ü. NN, Malaisefallen-
fang, 4.5.-14.5.1994, leg. Hibbs (SDEI).
Erhaltungszustand: Bei dem untersuchten Exemplar 
fehlen die Fühlergeißelglieder und der Thorax ist defor-
miert. Die Coxen, beide Flügel, das Abdomen und das 
Hypopygium sind gut erhalten. Außerdem existiert nur 
noch ein Vorderbein ohne Klauen (in Kanadabalsam 
umpräpariert, 2 Präparate). Aus diesem Grund wurde die 
Redeskription auf der Basis eines zweiten  aus Ecuador 
ergänzt [siehe weiteres Material].
Literatur: Pseudosciara hirtella Schiner – Schiner 
(1866): 930-931; – Edwards (1934): 367; – Lengersdorf 
(1940): 247-248; – Lengersdorf (1942): 98-99; – Lane 
(1959b): 289 und 294-295; – Amorim (1992): 64.
Redeskription: . Kopf: dunkelbraun, Palpen und 
Mundteile heller, aber deutlich gebräunt; Prefrons grob 
und dunkelbraun beborstet. Augenbrücke 3-reihig, in 
der Mitte 2-reihig. Fühlergrundglieder dunkelbraun; 
Fühlergeißel dunkelbraun, auch die letzten Geißel-
glieder; 4. Fühlergeißelglied 3,0 mal so lang wie breit; 
Basalteil dicht, grob, abstehend und dunkel behaart, 
mit sehr kurzen und feinen Sensillen; Behaarung etwa 
3/4 mal so lang wie die Gliedbreite; Halsteil kurz, brei-
ter als hoch, scharf abgesetzt und apikal etwas stärker 
gebräunt. Palpen lang und 3-gliedrig; Grundglied hoch-
rückig verdickt, mit 8 bis 11 Borsten und mit dunk-
ler, scharf berandeter Sensillengrube; 2. und 3. Glied 
schlank, beide so lang wie das Grundglied oder 2. Glied 
nur 2/3 mal so lang wie das Grundglied. Thorax: Meso-
notum braun, Schulterecken und zwei schmale Seiten-
streifen heller gelbbraun; Mesonotum mit kräftig-langen 
zentralen und lateralen Borsten [lateral mit 8 bis 9 dunk-
len, in einer Reihe angeordneten Borsten vor der Flügel-
basis]; kürzere Behaarung des Mesonotums spärlich, 
kurz und dunkel. Scutellum, Mediotergit und Metano-
tum dunkel; Pleuralsklerite einfarbig dunkel. Katepister-
nit hoch-dreieckig und dunkelbraun, nur an der Spitze 
etwas gelblich aufgehellt. Scutellum gut abgesetzt, mit 4 
kräftig-langen Randborsten. Flügel groß und recht hell, 
aber deutlich gebräunt; Analfeld groß und gut ausgebil-
det; Flügelmembran ohne Makrotrichien; hintere Flügel-
adern vollständig mit Makrotrichien besetzt [CuA-Stiel 
nur an der Basis zu 2/5 unbeborstet]; M-Gabel sehr lang 
und schmal, etwa so lang wie der M-Stiel; M-Gabel voll-
ständig sowie die Hälfte von CuA1 und CuA2 mit beid-
seitigem Makrotrichienbesatz [alle anderen Bereiche mit 
einseitig dorsaler Makrotrichienreihe]; Analader A1 nicht 
sichtbar, ohne Makrotrichienbesatz oder nur angedeutet 
mit 1 bis 2 Makrotrichien; R-R1-Aderkomplex sehr lang, 
nur wenig vor der M-Gabelbasis in c mündend; R1 und 
R5 vollständig mit beidseitigem Makrotrichienbesatz; 
R1 = 0,9 R; y = 1,5 x, beide vollständig mit Makrotri-
chien [x einseitig dorsal und y beidseitig]; CuA-Stiel lang, 
= 1,5 y; C = 1/2 w. Halteren kurz gestielt, mit weißlich-
gelbem Halterenstiel und dunkelbraunem Halterenkopf. 
Beine kräftig und sehr lang; Coxen und Femora gelb, in 
starkem Kontrast zum dunkelbraunen Thorax und Abdo-
men; Tarsen der p1 bis p3 vollständig bzw. spätestens ab 
der Mitte des 1. Gliedes gebräunt; alle Tibien mit langen 
und dunklen Spornen; Sporne an den p2 und p3 etwa 
gleichlang; Tibien der Vorderbeine mit groben, dunklen 
Dörnchen in der Grundbehaarung; Spitze der Vordertibia 
Fig. 22 a–c: Pseudosciara hirtella Schiner, Holotypus . 
– a: Gono stylus ventral; – b: Linke Seite des Hypopygiums mit 
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mit großem, scharf berandeten Borstenfleck [dieser fast 
so breit wie die Tibienspitze], alle Borsten hell und fast 
in einer Reihe stehend [darüber nur mit wenigen Borsten 
unterhalb der Berandung]. Klauen ungezähnt. Abdomen: 
Tergite und Sternite einheitlich dunkelbraun, Abdomi-
nalsegmente lang, kräftig und dunkel behaart. Hypo-
pygium dunkelbraun, nur die innere Membran und die 
Genitalbasis gelbbraun aufgehellt; ventrale Genitalbasis 
ohne Basallobus oder basale Borstengruppen; Gonostyli 
nicht dunkler als die Gonocoxite; ventraler Innenrand 
der Gonocoxite von der Basis bis zur Spitze hin länger 
werdend behaart; ventrale Basis des Hypopygiums breit 
und geschlossen; Gonostyli zur Spitze stark verschmä-
lert, in der unteren Hälfte mit daumenförmig breiter 
Basis und mit gleichmäßig nach innen-unten geboge-
nem Mitteldorn [dieser auf einer lobusförmig hohen 
Basis stehend]; Stylusspitze zugespitzt und spärlich-
licht beborstet; an der Spitze mit kräftigem, gebogenem 
Zahn und mit 4 groben Dornen auf kurzen Sockeln [alle 
Dorne kürzer als der Zahn; 2 Dorne über und 2 Dorne 
unter dem Zahn stehend]; Innenseite der Gonostyli 
dorsal flach ausgerandet, ventral in der basalen Hälfte 
lobusartig verdickt; Gonostylus auf der lobigen Basis 
des Innendorns mit einer längeren Borste, die über dem 
Dorn inseriert; am ventralen Innenwinkel unterhalb des 
Dornlobus mit 3 bis 4 längeren, geraden Borsten. Geni-
talplatte sklerotisiert, hoch gerundet und fast so hoch wie 
breit; Zähnchenfeld sehr groß und rundlich; Zähnchen 
einspitzig, basal sehr grob und apikal sehr fein. Aedeagus 
relativ lang und dünn, mit breit-halbkreisförmiger Basis. 
Größe: 2,9-3,5 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Pseudosciara hirtella Schiner ist die 
Typusart der Gattung Pseudosciara Schiner. In der 
Originalbeschreibung gibt Schiner (1866: 931) den 
Fundort mit »Columbien« an, was nicht korrekt ist. 
Denn auf den Etiketten des einzigen, in der Sammlung 
Schiner (NHMW) befindlichen Exemplars findet man 
die Aufschrift »hirtella, Alte Sammlung / Lindig, 1864, 
Venezuela / Type«. Es wird vermutet, dass Schiner den 
Fundort bei seiner Niederschrift noch dem bis 1830 exis-
tierenden, historischen Staatsgebilde »República de la 
Gran Colombia« [= Großkolumbien] zugeschrieben hat, 
zu dem neben dem heutigen Kolumbien und Venezuela 
auch noch die Staaten Ecuador und Panama sowie Teile 
von Peru und Guyana gehörten.
Pseudos. hirtella Schiner zählt zu den Pseudosciara-Arten 
mit einem auffallend großen, daumenförmig abgesetz-
ten Fortsatz in der Stylusmitte, der in einen Mitteldorn 
endet. Charakteristisch sind auch der dunkle Thorax, das 
ebenfalls einheitlich dunkle Abdomen mit kaum helle-
rem Hypopygium und die kurze C. Edwards (1934: 
367) hat die Art offensichtlich als letzter mit anderen 
Pseudo sciara-Arten verglichen. Dahingegen kannte Lane 
(1959b) den Holotypus offensichtlich nicht, hat aber 
58 Exemplare als Pseudos. hirtella identifiziert. Amorim 
(1992) gibt den Typus als verschollen an, da er ihn im 
NHMW nicht gefunden hat. Wenn die Determination 
von Lane korrekt ist, wofür seine Redeskription und der 
Gonostylus-Vergleich mit Pseudos. nigricolor (Ender-
lein) sprechen, dann ist Pseudos. hirtella Schiner von 
Argentinien über Brasilien und Venezuela bis nach Trini-
dad und Tobago verbreitet.
Pseudosciara (Pseudosciara) humeropicta (Lengers-
dorf, 1931)
(Fig. 23 a-b)
Locus typicus: Rio de Janeiro (Brasilien).
Holotypus: , 12.10.1893, ohne Angabe des Sammlers 
(MLUH).
Weiteres Material: 1 , Prov. Sucumbios, Sacha Lodge 
(Ecuador), 00,50°S 76,50°W, 270 m ü. NN, Malaisefallen-
fang, 4.5.-14.5.1994, leg. Hibbs (PWMP); 1 , 7.7.1996, 
Prov. Esmaraldas, Bilsa, Biologische Station, 00,34°N 
79,71°W, leg. Hibbs (PWMP).
Erhaltungszustand: Vom Holotypus sind Kopf, Thorax, 
Flügel, Coxen, Beine und Abdomen gut erhalten. Die 
Fühlergeißeln fehlen (umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Megalosphys (Chaetomegalosphys) humeropicta 
Lengersdorf – Lengersdorf (1931): 253-254; Abb. 2. 
Pseudosciara humeropicta (Lengersdorf) – Lane 
(1959b): 288; – Amorim (1992): 64.
Redeskription: . Kopf: dunkel, einschließlich Mund-
partie und Palpen. Augenbrücke 3 bis 4-reihig. Fühler-
grundglieder bräunlich; Fühlergeißelglieder im Präparat 
fehlend [nach Lengersdorf (1931: 253) 1. Geißelglied 
= 2,0 mal so lang wie breit]. Palpen 3-gliedrig und braun; 
Grundglied hochrückig verdickt, mit 5 bis 6 Borsten 
[davon eine längere Außenborste] und mit großer, vertief-
ter Sensillengrube; 2. Palpenglied länglich-oval und 
3. Glied stabförmig schlank. Thorax: Mesonotum dunkel, 
mit 3 angedeuteten dunkleren Streifen; Präscutum etwas 
Fig. 23 a–b: Pseudosciara humeropicta (Lengersdorf),  
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heller; Scutellum, Mediotergit und Metanotum einheit-
lich dunkel; Pleuralsklerite einschließlich Katepisternit 
einheitlich dunkelbraun; nur Postpronotum, präthora-
kales Episternit und Flügelbasis heller; Mesonotum mit 
starken, dunklen lateralen Borsten und auch zentral kräf-
tig behaart; Scutellum mit 4 starken Randborsten; Post-
pronotum nackt. Flügel leicht rauchig; R1 lang, = 4/5 R 
und kurz vor der M-Gabelbasis in c mündend; C = 3/5 w; 
y kurz, = 1/2 x, beide mit Makrotrichien; M-Gabel lang 
und schmal; M1 und Spitzenhälfte der M2 schwach 
sklerotisiert; CuA-Stiel lang und in der distalen Häfte 
beborstet, = 1,2 x; Analader A1 nicht sichtbar und ohne 
Makrotrichien; hintere Flügeladern mit Makrotrichien. 
Halteren mit gelbem Halterenstiel und dunklem Halte-
renkopf. Coxen gelb; Vorder- und Mittelbeine gelb-
bräunlich, Femora der Hinterbeine dunkler, Tarsen 
angedunkelt; Vordertibienende mit großem Fleck aus 
nahezu palisadenartig angeordneten, hellen Borsten und 
mit bogenförmiger Berandung. Klauen ungezähnt. Abdo-
men: Tergite einheitlich dunkel, Sternite nur unwesent-
lich heller. Größe: 3,2 mm.
. Kopf: Ocellenregion und Hinterhaupt schwärzlich-
dunkelbraun; Gesicht, Palpen und Mundteile etwas 
heller. Augenbrücke 4-reihig. Fühler einheitlich braun; 
4. Fühlergeißelglied 2,6-2,8 mal so lang wie breit, kürzer 
als breit und abstehend behaart; Halsteil sehr kurz und 
einfarbig braun; Palpen 3-gliedrig, 3. Glied kürzer 
als 1. und 2. Glied zusammen. Thorax: Mesonotum 
schwarzbraun, angedeutet 3-streifig; Präscutum etwas 
heller; Scutellum, Mediotergit und Metanotum sowie 
alle Pleuralsklerite dunkelbraun [nur Feld am mesotho-
rakalen Spiraculum und Flügelansatz hell]. Flügel leicht 
gebräunt; R1 = R und in Höhe der M-Gabelbasis in c 
mündend, C = 1/2 w; y = x, beide mit Makrotrichien; 
M-Gabel lang und schmal, M1 und Spitzenhälfte der 
M2 schwach sklerotisiert; CuA-Stiel lang; alle hinteren 
Flügeladern mit Makrotrichien. Halterenkopf dunkel. 
Coxen gelb, Femora bräunlich [der Femur der p3 etwas 
dunkler]; Tibien und Tarsen angedunkelt; Vordertibie-
nende mit palisadenartig-hellem und bogig berandetem 
Borstenfleck. Klauen ungezähnt. Abdomen: alle Tergite 
und Sternite sowie Hypopygium braun; ventrale Innen-
seiten der Gonocoxite lang, aber nicht dicht behaart; 
Gonostyli basal mit daumenförmigem Fortsatz, der in 
einen lobusförmigen Sockel mit Mitteldorn mündet; 
Stylusspitze verschmälert, mit Spitzenzahn und 5 kürze-
ren Dornen [davon 3 Dorne oberhalb und 2 Dorne unter-
halb des Spitzenzahns]. Genitalplatte gerundet. Aedeagus 
relativ lang und sklerotisiert. Größe: 3,0 mm.
Bemerkungen: Die beiden  aus Ecuador stimmen in 
der Körperfärbung, der langen R1, der kurzen C sowie 
in der schmalen und schwach sklerotisierten M-Gabel 
mit dem Holotypus gut überein. Diese dunkle Art ist 
gewissermaßen eine kleinere Ausgabe von Pseudos. nigri­
color (Enderlein) sensu Lane. Nach den vorliegenden 
Beschreibungen wird explizit auf den „blackish“ Femur 
der p3 hingewiesen, so dass die Zuordnung der Männ-
chen gesichert erscheint. Die in der Gonostylusbedor-
nung ebenfalls ähnliche Pseudos. willistoni [= concinna 
(Williston, 1896); praeocc.] unterscheidet sich von 
Pseudos. humeropicta durch ein schlankeres 4. Fühlergei-
ßelglied mit längerem und deutlich zweifarbigem Halsteil 
sowie einen basal schlankeren Gonostylus mit kräfti-
gerem Spitzenzahn und schmalerem Sockel des Mittel-
dorns.
Pseudosciara (Pseudosciara) luteicoxa (Enderlein, 
1911)
(Fig. 24 a-c)
Locus typicus: »Santa Catharina« [= Estado de Santa 
Catarina] (Brasilien).
Lectotypus: , leg. Lüderwaldt (MZPW) [des. Amorim 
(1992): 64].
Paralectotypen: 2  5 , gleiche Funddaten (MZPW) 
[nicht untersucht!].
Weiteres Material: 2 , Prov. Limon, Pococi, Braulio 
Carrillo National Park, Estancion Quebrada Gonzales 
(Costa Rica), 400-500 m ü. NN, Malaisefallenfang, 
21.8.2002, leg. Hansson & Godoy (PWMP); 1  2 , 
Prov. Sucumbios, Sacha Lodge (Ecuador), 00,50°S 
76,50°W, 270 m ü. NN, Malaisefallenfänge, 4.5.-14.5.1994 
[1 ]; 3.7.-13.7.1994 [1 ] und 21.11.-1.12.1996 [1 ], 
alle leg. Hibbs (PWMP).
Fig. 24 a–c: Pseudosciara luteicoxa (Enderlein),  aus 
Ecuador (PWMP): – a: Gonostylus ventral; – b: 4. Fühlergeißel-
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Erhaltungszustand: Bei dem untersuchten Lectotypus 
ist der Kopf mit den Palpen, den Fühlergrundgliedern 
und den Fühlergeißelgliedern 1 bis 3 vorhanden. Der 
Thorax ist etwas deformiert. Die Coxen und Femora der 
p1 bis p3, eine Hintertibia und ein Vorderbein mit Tarsen 
und Klauen sind erhalten. Der hintere Flügelrand incl. 
Analfeld ist ab der CuA1 zerstört. Das Genital ist hinge-
gen vollständig erhalten und befindet sich in einem sehr 
guten Zustand (umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Megalosphys luteicoxa Enderlein – Ender-
lein (1911): 130-131; Taf., Fig. 4-5; – Edwards (1931): 
78; – Edwards (1934): 367; – Lengersdorf (1930a): 55; 
– Lengersdorf (1940): 247; – Lengersdorf (1942): 98. 
Pseudosciara luteicoxa (Enderlein) – Lane (1959b): 289 
und 295; – Amorim (1992): 64.
Redeskription: . Kopf: dunkelbraun und partiell 
geschwärzt, Ocellenregion und Hinterhaupt schwarz-
braun; Gesicht, Palpen und Mundteile wenig heller. 
Augenbrücke 4 bis 5-reihig. Fühler dunkelbraun, Grund-
glieder etwas heller; 4. Fühlergeißelglied 2,5-2,7 mal so 
lang wie breit, dicht und kurz behaart [etwa so lang wie 
die Hälfte der Gliedbreite]; Halsteil kurz und dunkel-
braun, am Ende stärker gebräunt; Palpen 3-gliedrig 
und braun; Grundglied mit mehreren Borsten und mit 
großem, scharf berandetem und leicht vertieftem Sensil-
lenfeld; 3. Palpenglied dünn, etwa so lang wie das Grund-
glied. Thorax: Mesonotum dunkelbraun, mit lateralen 
Aufhellungen; Präscutum und Seiten des Scutellums 
etwas heller; Mediotergit, Metanotum und Pleuralskle-
rite dunkelbraun [nur postthorakales Episternit etwas 
heller]. Flügel leicht gebräunt; R1 = 1,4 R und etwas vor 
der M-Gabelbasis in c mündend; M-Stiel etwas länger 
als die schlanke M-Gabel; C = 1/2 w; y = 0,8-1,0 x, beide 
mit Makrotrichien; CuA-Stiel lang, = 1,4-1,5 x; alle hinte-
ren Flügeladern mit Makrotrichien; Anal ader A1 mit 
einer Makrotrichienreihe. Halteren dunkel. Coxen gelb, 
Femora dunkelbraun; Spitze der Vordertibia mit dich-
tem und bogenförmig berandetem Borstenfleck; Borsten 
bräunlich und in der unteren Hälfte des Tibien fleckes 
breit-bogenförmig, palisadenartig angeordnet. Klauen 
ungezähnt. Abdomen: Tergite, Sternite und Hypopygium 
einheitlich dunkelbraun; ventrale Innenseiten der Gono-
coxite lang und nicht auffällig dicht behaart; Gonostylus 
in der ventralen Basishälfte mit breitem, daumenför-
migem Fortsatz, der in einen kurzen Mitteldorn endet; 
Spitze des Gonostylus mit kräftigem Spitzenzahn und mit 
12 bis 13 kürzeren Dornen [6 (seltener 7) Dorne über und 
6 Dorne unter dem Zahn]; Genitalplatte klein, deutlich 
breiter als hoch, braun sklerotisiert und gerundet. Zähn-
chenfeld groß und rundlich, mit groben und einspitzigen 
Zähnchen. Aedeagus lang, mit breiter und halbkreisför-
miger Basis. Größe: 3,7 mm.
. Die 4 Weibchen aus Ecuador (PWMP) stimmen in 
der Körperfärbung und den Flügelmerkmalen mit den 
beiden  vom gleichen Fundort und dem Lectotypus 
aus Brasilien überein. Größe: 4,2 mm.
Bemerkungen: Pseudosciara luteicoxa (Enderlein) ist 
die Typusart von Megalosphys. Edwards (1934: 367) 
hat die Typen untersucht und auf dessen Basis Megalos­
phys Enderlein, 1911 richtigerweise mit Pseudo sciara 
Schiner, 1866 synonymisiert. Die Art ist durch ihre 
Größe, die dunkle Körperfärbung, die kurzen Fühlergei-
ßelglieder mit kurzer Behaarung, die kurze C, die Makro-
trichienreihe auf der Analader A1, den daumenförmigen 
Fortsatz an den Gonostyli und vor allem durch die vielen 
Dorne neben dem Spitzenzahn charakterisiert. Sie gehört 
damit in die Nähe von Pseudos. pedunculata (Ender-
lein), wenn man Lane (1959b: 297) in der Zuordnung 
des  folgt.
Pseudosciara (Pseudosciara) melanocephala 
(Fabricius, 1805)
(Fig. 25 a-b)
Locus typicus: »America meridionali« [= Südamerika].
Syntypen: 1 , ohne weitere Daten, leg. Smidt (? ZMUC); 
1 , ohne weitere Daten, leg. de Sehestedt (? ZMUC) 
[beide nicht untersucht!].
Weiteres Material: 1  ex Coll. Loew, Reg.-Nr. 
10902, »Surinam« (Suriname), ohne weitere Fundda-
ten (ZMHB); 2 , Fonteboa, Rio Negro (Brasilien), 
ohne Funddatum, leg. von Röder, det. Lengersdorf 
(MLUH, SDEI).
Erhaltungszustand: Das  aus Suriname (ZMHB), 
welches Rübsaamen (1894) zur Redeskription vorlag, 
ist in einem guten Zustand. Der Kopf mit Fühlergeißeln 
und Palpen, der Thorax mit allen Beinen und beiden 
Flügeln sowie das Abdomen mit dem Hypopygium sind 
vollständig erhalten. Durch die alte Präparationsweise [in 
Glycerin und unter Glas] ist das ganze Tier stark abge-
plattet und die Körperfärbung etwas verblasst. Präpara-
tiv bedingt, gibt es am Hypopygium [besonders an den 
Gonostyli] Deformationen. Ein Flügel ist separat einge-
bettet. Die beiden  aus Brasilien sind ebenfalls recht 
gut erhalten. Bei einem  (SDEI) fehlen die Fühlergei-
Fig. 25 a–b: Pseudosciara melanocephala (Fabricius),  aus 
Suriname (ZMHB). – a: Basis des Hypopygiums und linke 
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ßeln. An beiden Exemplaren fehlen zudem je 2 Beine. 
Zwei bzw. drei Beine und jeweils ein Flügel wurden sepa-
rat eingebettet (alle umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Sciara melanocephala Fabricius – Fabri-
cius (1805): 60; – Wiedemann (1821): 33-34; – Wiede-
mann (1828): 69. Trichosia melanocephala (Fabricius) 
– Rübsaamen (1894): 23-24, Fig. 1; Taf. 3, Fig. 21; – Lane 
(1946): 353; – Lane (1955): 255 und 257. Megalosphys mela­
nocephala (Fabricius) – Enderlein (1911): 135. Tricho­
megalosphys melanocephala (Fabricius) – Lane (1953): 
256-257; Fig. 1; – Amorim (1992): 67-68; – Vilkamaa & 
Hippa (2004): 4, 8, 21 und 23-24 [nec Pseudos. melanoce­
phala (Rübsaamen) [recte (Fabricius)] sensu Mohrig – 
Mohrig (2003): 31-32; Fig. 22 a-c; – Mohrig & Menzel 
(2009): 282, Fig. 16.18; alle Fehlbestimmung, = bisher 
unbeschriebene Pseudosciara-Spezies].
Redeskription: . Kopf: dunkelbraun, Palpen und 
Mundteile gelblich. Augenbrücke 4-reihig. Fühler basal 
dunkelbraun, zur Spitze hin heller werdend; die letzten 
3 Geißelglieder depigmentiert und dadurch weißlich-
gelb aufgehellt; Grundglieder dunkelbraun; 4. Fühler-
geißelglied 2,3 mal so lang wie breit, dicht, fein und 
kurz behaart; Behaarung etwa 1/2 mal so lang wie die 
Gliedbreite; Halsteil kurz und breit, leicht zweifar-
big; Palpen 3-gliedrig; Grundglied und 2. Glied hoch-
rückig; Grundglied mit mehreren langen Borsten und 
mit großem, vertieftem Sensillenfeld; Endglied schlank, 
etwa 1,5 mal so lang wie das verdickte 2. Glied. Thorax: 
Mesonotum gelbbraun, gelb und relativ lang [aber fein] 
behaart; Scutellum und Mediotergit gelblich; Pleu-
ralsklerite einfarbig gelblich; Scutellum mit 4 kräftig-
langen Randborsten; Flügel bräunlich, am Vorderrand 
zwischen der Costa und R5 stärker gebräunt; Flügelbasis 
mit großem, gut ausgebildetem Analfeld; gesamte Flügel-
membran mit Ausnahme der vorderen Flügelbasis mit 
Makrotrichien [nur von der CuA-Gabelbasis über die 
rs-Querader bis zur Costa unbeborstet]; alle Vorder- und 
Hinter adern dicht mit Makrotrichien besetzt [nur R, die 
distale Hälfte des CuA-Stiels und 1/3 von x mit einseitig 
dorsalem Makrotrichienbesatz; alle anderen Flügeladern 
beidseitig beborstet]; Analader A1 braun ausgefärbt und 
mit sehr dichtem Makrotrichienbesatz [ventral mehr-
reihig beborstet, dorsal mit einer Makrotrichienreihe]; 
R1 = 1,1 R und deutlich hinter der M-Gabelbasis in c 
mündend; M-Stiel etwas länger als die schlanke M-Gabel; 
y = 0,6 bis 1,0 x, beide dicht mit Makrotrichien; CuA-
Stiel lang, = 1,3-1,4 x, nur die basale Hälfte unbeborstet; 
C sehr kurz, = 2/5 w. Halteren kurz gestielt und gelblich. 
Beine lang und kräftig; Coxen und Femora gelbbraun, 
Tibien und Tarsen dunkler [mit deutlichem Kontrast zu 
den hellen Coxen und Femora]; Spitze der Vordertibien 
mit großem, berandetem Borstenfleck, Borsten hell und 
in der unteren Hälfte palisadenartig dicht angeordnet. 
Klauen ungezähnt. Abdomen: Tergite und Sternite gelb, 
diese sehr lang und gelb behaart; Hypopygium und die 
letzten beiden Abdominalsegmente dunkelbraun, die 
Tergite dunkel und am Hinterrand dicht behaart; Gono-
coxite basal gelblich, Ventralseite ungewöhnlich lang und 
dicht behaart; ventrale Genitalbasis durch eine lobusar-
tig breite, dicht und lang behaarte Brücke geschlossen; 
Gonostyli länglich-rund, über dem Mitteldorn zur Spitze 
nicht deutlich verschmälert; Stylusspitze mit kräftigem 
Spitzenzahn und 4 bis 5 Dornen [2 Dorne über und 2 bis 
3 kürzere Dorne unter dem Zahn]; Genitalplatte klein, nur 
wenig kürzer als breit und an der Spitze etwas ausgerandet 
[dadurch fast viereckig]; Genitalplattenränder wulstartig 
mit einer ventralen Membran versteift, die die gesamte 
Genitalplattenspitze umschließt und über einen senk-
rechten Mittelsteg mit der Genitalplattenbasis verbunden 
ist; Zähnchenfeld klein und rundlich, mit grob-einspitzen 
Zähnchen Aedeagus relativ lang und kräftig, mit kurz-
halbkreisförmiger Basis. Größe: 4,5 mm.
. Kopf rundlich und braun, mit gelblichem Gesicht; 
Thorax und Abdomen rötlich-gelb; vorletztes Abdomi-
nalsegment zur Hälfte oder ganz gebräunt, letztes Abdo-
minalsegment und Cerci braun; Scapus und Pedicellus 
dunkelbraun; Fühlergeißeln basal dunkelbraun, ab dem 
5. oder 6. Geißelglied depigmentiert und dadurch 
weißlich-gelb gefärbt; 4. Fühlergeißelglied 3,2 mal so 
lang wie breit, mit sehr kurzem Halsteil [dieses etwa 
1/2 mal so hoch wie breit]. Flügel breiter und stärker 
gebräunt; CuA-Stiel etwas länger, = 1,4 bis 1,7 mal so 
lang wie x; C = 1/2 w; alle anderen Merkmale wie beim 
. Größe: 4,0-4,6 mm.
Bemerkungen: Die beiden untersuchten  aus Brasi-
lien stimmen in der Körperfärbung und Flügeladerung 
[einschließlich Makrotrichienbesatz auf den Flügel-
adern] mit dem  überein. Pseudos. melanocephala 
(Fabricius) ist aufgrund ihrer Größe, der gelben bis 
rötlich-gelben Färbung von Thorax und Abdomen, 
der hellen Körperbehaarung, des dunklen Kopfes und 
der dunklen Abdomenspitze eine sehr auffällige Pseu­
dosciara-Art. Charakteristisch für das  sind die fast 
viereckige Genitalplatte mit ventraler Mittelmembran 
sowie die breite, dicht behaarte und lobusartig vorge-
wölbte Brücke zwischen den ventralen Innenseiten der 
Gonocoxite [= flach-konisch zugespitzer Basallobus 
mit dichtem und recht langem Borstenbesatz]. Beide 
Merkmale sind recht ungewöhnlich, weil diese Struk-
turen bei keiner anderen Pseudosciara-Art zu finden 
sind. Auch die Gonostyli weichen von der typischen 
Stylusform dadurch ab, dass sie auf der Innenseite vom 
Mitteldorn bis zur Stylus spitze nicht deutlich verschmä-
lert sind. Die Art wurde von Mohrig (2003: 31) nicht 
richtig interpretiert, so dass Trichosia ribeiroi Lane 
fälschlich zum Synonym zu Pseudos. melanocephala 
(Fabricius) erklärt wurde [vergleiche hierzu auch mit 
der Diskussion bei Pseudos. ribeiroi]. Von Amorim 
(1992: 68) wird mit bicolorata Lengersdorf, 1930 nur 
noch eine andere »Trichosia«-Art mit angeblich neotro-
pischer Verbreitung aufgelistet, die jedoch zur Gattung 
Metangela Rübsaamen gehört [weitere Anmerkungen 
siehe dort].
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Pseudosciara (Pseudosciara) muricata (Lengersdorf, 
1926)
(Fig. 26 a-b)
Locus typicus: »Süd-Peru, Sivia« [= Prov. Ayacucho, 
Sivia; kleiner Ort linksseits des Amazonas östlich von 
Pichari] (Peru).
Neotypus:  [2 Präparate] ex Coll. Lengersdorf, Sam.-
Nr. 710, Eingangs-Nr. 1-1937, Hamburger Süd-Peru-
Sammelreise 1936, 520 m ü. NN, gestreift beim Hause, 
an niederem Gestrüpp und über der Erde, Kescherfang, 
26.5.1936, ohne Angabe des Sammlers (ZFMK) [hier 
designiert].
Begründung: Der Originalbeschreibung von Lengers-
dorf (1926: 167) lagen mindestens 1  und 1  
zugrunde. Der Autor beschreibt in derselben Arbeit 
4 südamerikanische Arten. Nur bei Megalosphys muri­
cata Lengersdorf gibt er keine Daten zur Typenserie 
bekannt [genauere Angaben über Umfang des Mate-
rials, zum locus typicus, zu den Sammelumständen, zum 
Funddatum und zum Kollektor fehlen in der Beschrei-
bung von Meg. muricata Lengersdorf vollständig]. 
Lediglich aus der sehr kurzen Einleitung geht hervor, 
dass das Material – möglicherweise auch das von Meg. 
muricata Lengersdorf – von P. Borgmeier in Brasilien 
gesammelt worden ist. Die unfigurierte und recht ober-
flächlich abgefasste Originalbeschreibung reicht heute 
in der artenreichen Gattung nicht mehr aus, um Meg. 
muricata Lengersdorf zweifelsfrei von anderen Pseudo­
sciara-Arten mit sehr ähnlichen Genitalstrukturen abzu-
trennen. Das Typenmaterial konnte jedoch in keinem der 
aufgelisteten Museen aufgefunden werden und fehlt auch 
in der Sammlung des Autors (ZFMK). Amorim (1992: 
64) konnte die Syntypen auf seiner Europa-Reise eben-
falls nicht finden und vermerkt diesen Sachverhalt im 
Katalog der neotropischen Sciariden mit »not located«. 
Aus den vorstehend genannten Gründen gehen wir davon 
aus, dass das Typenmaterial von Meg. muricata Lengers-
dorf in Zukunft nicht mehr beigebracht werden kann 
und führen hier zur Stabilisierung des Namens einen 
Neotypus ein. Zu diesem Zweck wurde von uns das einzig 
verfügbare  aus der Sammlung des Autors (ZFMK) 
ausgewählt, welches vom südameri ka nischen Festland 
stammt, dessen Fundort dem ursprünglichen locus typi-
cus (? Brasilien) am Nahesten kommt und auf das die 
Lengersdorfsche Beschreibung passt. Der Neotypus 
wurde in der Kollektion von Franz Lengersdorf am 
Forschungsmuseum Alexander Koenig in Bonn (ZFMK) 
deponiert.
Weiteres Material: 1  ex Coll. Lengersdorf, Sam.-
Nr. 725, gleiche Funddaten wie der Neotypus (ZFMK); 
67  und 13 , Prov. Puntarenas, Jaco (Costa Rica), 
Gartenanlage mit Palmen in Küstennähe, Gelbscha-
lenfang, 24.8.-30.8.1996, leg. Mohrig (64  11  
PWMP; 3  2  SDEI); 1 , Prov. Sancti Spíritus, 
Sierra de la Escambray, bei Topes de Collantes (Kuba), 
25.4.1992, leg. Stark (SDEI).
Erhaltungszustand: Beim Neotypus sind Kopf, Fühler-
grundglieder und Fühlergeißelglieder 1 bis 4, Thorax, 
Flügel, Coxen, Beine, Teile des Abdomens und das Hypo-
pygium gut erhalten (umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Megalosphys muricata Lengersdorf – 
Lengerdorf (1926): 167-168. Pseudosciara (Megalos­
phys) muricata (Lengersdorf) – Lengerdorf (1941): 
205. Pseudosciara muricata (Lengersdorf) – Amorim 
(1992): 64.
Redeskription: . Kopf: sehr dunkel, nur Mundpartie 
und Palpen gelb. Augenbrücke 2 bis 3-reihig. Fühler mit 
sehr dunklen Grundgliedern und braunen Fühlergeißeln; 
Fühlergeißelglieder lang und schlank; 4. Fühlergeißel-
glied 4,0 bis 4,4 mal so lang wie breit; grobe Behaarung 
auf dem Basalteil länger als die Gliedbreite; Halsteil kurz, 
scharf abgesetzt und dunkelbraun, durch den apikal stär-
ker gebräunten Ring etwas zweifarbig; Palpen 3-gliedrig, 
gelblich bis deutlich gebräunt; Grundglied hochrückig, 
mit 3 bis 6 Borsten und mit kleinem, vertieftem Sensil-
lenfeld. Thorax: Mesonotum, Scutellum und Mediotergit 
einheitlich dunkel; Pleuralsklerite überwiegend dunkel 
[nur Postpronotum, präthorakales Episternit und Flügel-
basis gelblich]; Mesonotum mit starken dunklen Borsten, 
lateral und auch zentral kräftig behaart; Scutellum mit 
4 starken Randborsten; Postpronotum nackt. Flügel 
leicht rauchig; M-Stiel deutlich länger als die schlanke 
M-Gabel; R1 kurz, = 2/5 bis 1/2 R; C = 2/3 w; y = 0,7 x; 
y vollständig und x distal bis zur Hälfte mit Makrotri-
chien; CuA-Stiel lang, = 1,4 bis 1,5 x; Analader A1 nicht 
sichtbar und ohne Makrotrichien; hintere Flügeladern 
mit Makrotrichien. Halteren mit gelbem Halterenstiel 
und dunklem Halterenkopf. Coxen und Beine gelb, 
Tarsen angedunkelt; Vordertibienende mit großem Fleck 
aus palisadenartig angeordneten, hellen Borsten und mit 
bogenförmiger Berandung. Klauen ungezähnt. Abdo-
men: mit dunklen Tergiten und nur wenig helleren Ster-
niten, nur Intersegmentalmembran gelblich. Gonocoxite 
überwiegend gelb, Gonostyli einheitlich braun; ventrale 
Innenseiten der Gonocoxite kurz und spärlich behaart; 
Gonostyli lang, schmal und unmittelbar an der Basis 
eckig verbreitert; ventrale Seite des Gonostylus weiträu-
mig mit einem bogenförmigen Ausschnitt, in dem nahe 
der Basis ein stilettartig langer Mitteldorn steht; Stylus-
Fig. 26 a–b: Pseudosciara muricata (Lengersdorf),  aus Costa 
Rica (PWMP): – a: Gonostylus ventral; – b: 4. Fühlergeißelglied.
ba
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spitze mit einem kurzen, breiten Zahn und mit 4 kürze-
ren, dünneren Dornen [2 Dorne über und 2 Dorne unter 
dem Zahn]; Genitalplatte membranös und breit gerun-
det. Aedeagus mäßig lang und dünn. Größe: 1,8-2,3 mm.
. Siehe Lengersdorf (1926): 167. Größe: 2,0-2,7 mm.
Bemerkungen: Diese kleine Art ist durch die dunkle 
Körperfärbung mit dunklen Fühlern, sehr langen Fühler-
geißelgliedern und dem auffallend langen, nahe der 
Stylusbasis inserierenden Mitteldorn sehr gut gekenn-
zeichnet. Die Syntypen von Meg. muricata Lengersdorf 
konnten weder von Lane noch von Amorim aufge-
funden werden. Auch in der Sammlung Lengersdorf 
(ZFMK) gibt es keinen Hinweis auf deren Verbleib [teste 
Menzel in 1993, 1997, 2007]. Das einzige, in der Samm-
lung Lengersdorf vorhandene Männchen wurde 1936 
in Peru gesammelt und von Lengersdorf handschrift-
lich als Pseudosciara muricata etikettiert. Dieses Exem-
plar stimmt in allen Merkmalen mit den Männchen aus 
Costa Rica und Kuba überein [siehe weiteres Material].
Pseudosciara (Pseudosciara) neotropica Lane, 1959
(Fig. 27 a-b)
Locus typicus: »State of S. Paulo« [= Estado de São 
Paulo], Campos do Jordão (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 13.738, Dezember 1955, leg. 
Lane (MZSP).
Paratypen: 2 , gleiche Fundort wie der Holotypus, 
Dezember 1945 und Januar 1954, leg. Lane; 3 , »Bora-
céa« [= Estado de São Paulo, Município de Salesópolis, 
Boracéia] (Brasilien), November 1947, leg. Rabello; 
2 , »Cantareira« [= Estado de São Paulo, São Paulo, 
Cantareira] (Brasilien), August 1945, leg. Lane; 1 , 
»State of Rio de Janeiro, Itatiaia« [= Estado de Rio de 
Janeiro, Itatiaia südwestlich von Resende] (Brasilien), 
August 1945, leg. Barretto (Reg.-Nr. 13.739-13.743; 
BMNH, MZSP) [alle nicht untersucht!].
Weiteres Material: 3 , Prov. Olancho, Parque Natio-
nal La Muralla [15 km nordwestlich von La Unión] 
(Honduras), 15,12°N 86,75°W, 1450 m ü. NN, 15.5.1995, 
leg. Cordero (PWMP); 4 , Prov. Cortés, 5 km nörd-
lich von Buenos Aires, »Parque National Cusunco« 
[= Parque National Montaña de Cusuco, nordöstlich von 
San Pedro Sula] (Honduras), 15,48°N 88,22°W, 2.3.1995, 
leg. Cordero (PWMP); 4 , Prov. Francisco Morazán, 
Cerro Uyuca [= Berg ca. 15 km südöstlich von Teguci-
palpa], San Antonio de Oriente (Honduras), 14,03°N 
87,07°W, 6.2.1995, leg. Cordero (PWMP).
Erhaltungszustand: Am Holotypus fehlen nur eine 
Fühlergeißel und einige Fußglieder an den p2 und p3. 
Außerdem ist die Kopfkapsel frontal eingedrückt und 
ein Flügel in Höhe der R1-Einmündung beschädigt. Alle 
anderen Körperteile [Thorax, der zweite Flügel, alle 
Coxen, Femora und Tibien, Abdomen und Hypopygium] 
sind sehr gut erhalten (umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Pseudosciara neotropica Lane – Lane (1959b): 
289 und 295-296; 293, Fig. 8-9; – Amorim (1992): 64.
Redeskription: . Kopf: Prefrons, Mundpartie und 
Palpen sowie unterer Augenhinterrand gelblich-braun; 
Ocellenregion und Hinterkopf dunkel. Augenbrücke 
3-reihig. Fühlergrundglieder und erstes Fühlergeißel-
glied heller als die folgenden Glieder, aber deutlich 
gebräunt; Fühlergeißelglieder lang; Halsteile kurz, gut 
abgesetzt und zweifarbig; 4. Fühlergeißelglied 2,7 mal 
so lang wie breit; Behaarung borstig abstehend und etwa 
so lang wie die Gliedbreite. Palpen 3-gliedrig; Grund-
glied etwas hochrückig, mit 5 Borsten und mit klei-
nem, grubig vertiefem Sensillenfeld; 2. Glied 3/5 mal 
so lang wie das längliche Grundglied; Endglied schlank 
und doppelt so lang wie das 2. Glied. Thorax: Mesono-
tum im vorderen Drittel und lateral gelb, im mittleren 
Bereich mit je einem scharf begrenzten, dunklen Late-
ralfleck und mit dunklem Mittelstreif; Scutellum und 
Mediotergit zentral dunkel; Pleuralsklerite gelb-bräun-
lich, mit einem diffusen, dunkleren Band oberhalb des 
Katepisternits; Scutellum mit 4 starken Randborsten; 
Postpronotum nackt. Flügel hell; R1 lang, = 0,9 R und 
deutlich vor der M-Gabelbasis in c mündend; C = 3/5 w; 
y = 1,1 x, beide vollständig mit Makrotrichien; hintere 
Flügeladern mit Makrotrichien [nur basale Hälfte 
des CuA-Stiels unbeborstet]; CuA-Stiel lang, = 1,4 x; 
Anal ader A1 nicht sichtbar und ohne Makrotrichien. 
Halteren mit hellem Halterenstiel und dunklem Halte-
renkopf. Coxen und Beine gelb, Tarsen leicht ange-
dunkelt; Vordertibienende mit großem Fleck aus 
palisadenartig angeordneten, hellen Borsten und mit 
bogenförmiger Berandung. Klauen ungezähnt. Abdo-
men: braun, mit gelblichen Aufhellungen am 1. und an 
der Basis des 4. und 5. Tergits; Intersegmentalmembra-
nen gelblich; Sternite gelblich-braun. Gonocoxite gelb, 
Gonostyli dunkel; ventrale Innenseiten der Gonocoxite 
kurz behaart; ventrale Basis des Gonostylus breit eckig 
abgesetzt, apikal zugespitzt und in der Mitte der Innen-
seite mit einem kräftigen Dorn auf schlankem Sockel; 
Stylusspitze mit relativ langem Zahn und 4 etwas kürze-
ren Dornen [2 Dorne über und 2 Dorne unter dem 
Zahn]; Genitalplatte membranös und hoch gerundet, 
Fig. 27 a–b: Pseudosciara neotropica Lane, Holotypus : – 
a: Gono stylus ventral; – b: 4. Fühlergeißelglied.
ba
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nur an der Genitalplattenspitze etwas abgeflacht. Aede-
agus dünn. Größe: 2,3 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die Art ist von Pseudos. cariba Lane nur 
ganz schwer zu unterscheiden, weil zwischen beiden nur 
wenige morphologische Unterschiede bestehen. Pseudos. 
neotropica Lane ist etwas größer und die zwei dunk-
len Lateralflecken sowie der Mittelstreif auf dem gelben 
Mesonotum sind schärfer konturiert. Außerdem sind 
im Gegensatz zu Pseudos. cariba die Fühlergeißelglie-
der kürzer, die R1 im Verhältnis zur M-Gabel länger, die 
Gonostyli insgesamt dunkler und die Basis des Mittel-
dorns ist etwas schmaler und kürzer.
Pseudosciara (Pseudosciara) pubescens (Morgante, 
1969) comb. nov.
(Fig. 28 a-c)
Locus typicus: State of São Paulo [= Estado de São Paulo], 
Estrada da Capela km 18, Taiaçupeba, Mogi das Cruzes 
(Brasilien).
Holotypus: , Februar 1968, leg. Schneider (MZSP) 
[nicht untersucht!].
Paratypen: 10  10 , gleiche Funddaten (MZSP) 
[davon 2  untersucht].
Erhaltungszustand: Uns lagen 2 Paratypen aus dem 
MZSP vor. Bei einem  befinden sich am Kopf nur noch 
die ersten 3 bzw. 4 Geißelglieder. Die anderen Geißel-
glieder sind abgebrochen und wurden – soweit noch 
vorhanden – separat eingebettet. Ein Flügel ist unterhalb 
der M-Gabel stark beschädigt. Das zweite  ist besser 
erhalten, hat aber nur noch 4 Beine. Von beiden Exem-
plaren wurden Flügel und Genitalien separat eingebettet 
(umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Trichosia pubescens Morgante – Morgante 
(1969): 572; 573, Fig. 1; 575, Fig. 5-7; – Malavasi et al. 
(1976): 363-370; Fig. 1-4; – Amabis et al. (1979): 200-212; 
Fig. 1-13; – Büsen et al. (1982): 247-260; Fig. 1-8; – 
Amabis (1983): 416-422: Fig. 1-4; – Laicine et al. 
(1984): 282; – Lara (1987): 125-126; – ? Fuge (1994): 
299-311; Fig. 1-8; – Esteban et al. (1997): 721-723, 727 
und 729; – ? Fuge (1997): 85-93; Fig. 1-5; – Penalva 
et al. (1997): 169-171; Fig. 7; – ? Fuge (1999): 191-200; 
Fig. 1-7; – Goday & Esteban (2001): 242-245; – Serna 
et al. (2004): 907-918; Fig. 1-7 und 9-10; – Siviero et al. 
(2006): 115, Fig. 5; – Stocker et al. (2006): 286; – Mada-
lena et al. (2007): 410-412 und 414; Fig. 1 a-c. Trichome­
galosphys pubescens (Morgante) – Amorim (1992): 68; 
– Amorim & Rindal (2007): 76, Fig. 104; – Andrioli 
et al. (2008): 76-83; Fig. 1-5; – Madalena et al. (2008): 
1233-1239; Fig. 1 d und 2 b.
Redeskription: . Kopf: dunkelbraun, einschließlich 
Palpen und Mundteile. Augenbrücke 4 bis 5-reihig. 
Fühler einheitlich braun; 4. Fühlergeißelglied 2,8 mal so 
lang wie breit, dicht und fein behaart; Fühlerbehaarung 
abstehend und etwa halb so lang wie die Gliedbreite; Hals-
teil kurz, leicht zweifarbig; Palpen 3-gliedrig und dunkel-
braun, Grundglied verdickt, mit zahlreichen groben 
Borsten und mit großem, leicht vertieftem Sensillenfeld; 
2. Glied lang-stabförmig, etwa so lang wie das Grund-
glied; Endglied schlank, = 1,5 mal so lang wie das 2. Glied. 
Thorax: Mesonotum schwärzlich, nur ein schmaler 
Seitenstreif etwas heller; Scutellum und Mediotergit zent-
ral dunkler, Pleuralsklerite dunkelbraun, fast schwärz-
lich. Flügel am Vorderrand zwischen Costa und R5 stark 
gebräunt; R1 = 0,8-0,9 R, deutlich vor der M-Gabelbasis 
in c mündend, M-Stiel deutlich kürzer als die sehr lange 
M-Gabel; C = 2/5 bis 1/2 w; y = 1,0-1,2 x, beide vollstän-
dig mit Makrotrichien; CuA-Stiel lang, = 1,5 x; hinteren 
Flügeladern mit Makrotrichien [nur basale Hälfte von 
CuA-Stiel und M-Stiel unbeborstet]; etwa die vordere 
Hälfte der Flügelmem bran und einige basale Bereiche 
des Membranrandes mit Makrotrichien [Costalzelle und 
basale Flügelhälfte etwa von der Querader r-s bis zur 
Einmündung von CuA2 in den Flügelrand ohne Makro-
trichienbesatz]; Analader A1 bräunlich ausgefärbt und 
mit einer Makrotrichienreihe [ausgedehnt mit 10 bis 
18 Makrotrichien]. Halteren kurz gestielt und dunkel. 
Coxen und Beine dunkelbraun, nicht heller als die Pleu-
ralsklerite; Femora dicht und lang behaart; Spitze der 
Vordertibien mit bogig berandetem Borstenfleck, Borsten 
hell und in der unteren Hälfte palisadenartig dicht ange-
ordnet. Klauen ungezähnt. Abdomen: Tergite, Sternite 
und Hypopygium einheitlich dunkelbraun; ventrale Basis 
des Hypopygiums breit geschlossen; ventrale Innenseiten 
der Gonocoxite dicht und lang behaart; Gonostyli basal 
verbreitert, unterhalb der Mitte etwas eckig abgesetzt 
und apikal zugespitzt; ventrale Innenseite in der Mitte 
mit einem geraden Dorn auf schmalem, dunklem Sockel; 
Stylusspitze mit Spitzenzahn und 4 kürzeren Dornen 
[2 Dorne unter und 2 Dorne über bzw. neben dem Zahn]; 
Fig. 28 a–c: Pseudosciara pubescens (Morgante), Paratypus 
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Genitalplatte sklerotisiert und hoch gerundet; Zähnchen-
feld sehr groß und breit, mit groben und einspitzigen 
Zähnchen. Aedeagus lang und dünn, mit einer flachen 
und breiten Basis. Größe: 4,8-5,4 mm.
. Siehe Morgante (1969): 572.
Bemerkungen: Die Redeskription wurde anhand der 
untersuchten Paratypen [2 ] angefertigt. Beide Präpa-
rate tragen keine Fundortetiketten, sind als »Bradysia 
pubescens sp. n. / J. S. Morgante det.« etikettiert und 
besitzen Paratypen-Zettel. Von Amorim (1992) wurde 
die Art zusammen mit antunesi (Lane), melanocephala 
(Fabricius) und ribeiroi (Lane) zur Gattung Tricho­
megalosphys Enderlein gestellt. Als Begründung galt 
wahrscheinlich der dichte Makrotrichienbesatz auf der 
Flügelmembran, was für Trichomegalosphys aber kein 
unikales Merkmal ist. Alle 4 Arten gehören zweifelsfrei 
zum Genus Pseudosciara Schiner. Von der Typusart 
des Genus Trichomegalosphys Enderlein, 1911 restit. 
lag uns ein Typexemplar zum Vergleich vor [Trichom. 
funesta Enderlein, 1911; Syntypen: 2  von der Insel 
Sumatra (Indonesien) / = Trichom. laticornis (Walker, 
1857) comb. nov.; Synonymie in Edwards (1928)]. Diese 
Typusart ähnelt Pseudosciara Schiner durch den langen 
CuA-Stiel und den Makrotrichienbesatz auf den hinteren 
Flügeladern, unterscheidet sich aber durch ein beborste-
tes Postpronotum, einen großen und völlig unberande-
ten Borstenfleck an den Vordertibien sowie kurze Palpen 
mit nur einer starken Außenborste auf dem Grundglied. 
Die Gattung Trichomegalosphys Enderlein gehört dem 
entsprechend nicht zur neotropischen Fauna und ist 
zurzeit nur aus der orientalischen Region bekannt. In der 
Gattung Pseudosciara zeichnet sich Pseudos. pubescens 
(Morgante) durch den dichten Makrotrichienbesatz in 
der vorderen Hälfte der Flügelmembran aus. Von ande-
ren Arten mit Makrotrichien auf der Flügelmem bran 
und vergleichbarem Stylusbau unterscheidet sie sich 
durch die einheitlich dunkle, fast schwärzliche Körper-
färbung.
Pseudosciara (Pseudosciara) pygmaea (Enderlein, 
1911)
(Fig. 29 a-b)
Locus typicus: »Santa Catharina« [= Estado de Santa 
Catarina] (Brasilien).
Lectotypus: , leg. Lüderwaldt (MZPW) [des. Amorim 
(1992): 65] [nicht untersucht!].
Paralectotypen: 19  und 1 , gleiche Funddaten 
wie der Lectotypus (MZPW) [nicht untersucht!]; 1 , 
Mus.-Nr. G 1376, gleiche Funddaten (ZMHB); 1 , 
ohne Mus.-Nr., gleiche Funddaten (ZMHB).
Weiteres Material: 4 , Prov. Sucumbíos, Sacha Lodge 
(Ecuador), 0,50°S 76,50°W, 270 m ü. NN, Malaisefallen-
fang, 4.5.-14.5.1994, leg. Hibbs; 14 , gleiche Fund-
daten, Malaisefallenfang, 3.7.-13.7.1994, leg. Hibbs 
(17  PWMP; 1  SDEI).
Erhaltungszustand: Bei einem der untersuchten Para-
lectotypen mit der Mus.-Nr. G 1376 (ZMHB) sind Kopf-
kapsel, Thorax, Coxen, Beine und Abdomen in gutem 
Zustand. Das Hypopygium ist leicht deformiert [mit über-
einander liegenden Gonostylusspitzen und abgebroche-
nem Basaldorn am linken Gonostylus]. Die beiden Flügel 
sind am basalen Analfeld, an der Flügelspitze oder an der 
Costa beschädigt. Von den beiden Fühlern sind nur noch 
Scapus, Pedicellus sowie das 1. und 2. Fühlergeißelglied 
erhalten. Außerdem fehlen von einem Vorderbein die 
Tibia und die Fußglieder. Das andere  aus dem ZMHB 
[Paralectotypus ohne Mus.-Nr.] ist ähnlich erhalten. Hier 
sind die Flügelspitzen beschädigt und bei 3 Beinen der p1 
bis p3 fehlen die Fußglieder. Außerdem sind die Palpen 
und die Fühlergeißelglieder 3-14 bzw. 7-14 nicht mehr 
vorhanden. Im Gegensatz dazu befindet sich das Genital 
in einem ausgezeichneten Zustand (beide  umpräpa-
riert in Kanadabalsam).
Literatur: Megalosphys pygmaea Enderlein – Enderlein 
(1911): 134-135; – Lengersdorf (1930a): 55. Mega losphys 
(Pseudosciara) pygmaea Enderlein – Len gersdorf 
(1942): 99. Pseudosciara pygmaea (Enderlein) – 
Len gers dorf (1940): 249; – Lengersdorf (1941): 205; 
– Lane (1959b): 288 und 297; – Amorim (1992): 65.
Redeskription: . Kopf: Prefrons und Mundpartie gelb-
lich, Augenhinterrand bräunlich, Ocellenregion dunkel. 
Augenbrücke 3-reihig, in der Mitte 2-reihig. Fühlergei-
ßeln braun, Grundglieder und erstes Fühlergeißelglied 
etwas heller; 4. Fühlergeißelglied 3,0 mal so lang wie 
breit, grob und abstehend behaart; Basalteile rauh und 
mit langen, gebogenen Sensillen; Halsteile kurz und 
zweifarbig [apikal dunkelbraun beraucht]; Behaarung 
dicht und etwas länger als die Gliedbreite. Palpen lang 
und 3-gliedrig; Grundglied mit mehrern Borsten und 
mit kleinem, vertieftem Sensillenfeld; 2. Glied länglich-
oval, etwa 4/5 mal so lang wie das schlanke Endglied. 
Thorax: Mesonotum braun, zentral etwas dunkler; 
Präscutum heller; Frontpartie des Scutellums, Medio-
tergit und Pleuralsklerite bräunlich; Katepisternit und 
postthorakales Episternit gelb; Postpronotum nackt. 
Flügel hell; R1 = 4/5 R; R-R1-Aderkomplex relativ kurz, 
dadurch R1 deutlich vor der M-Gabelbasis in c mündend; 
C = 2/3 w; y = 0,7 bis 0,9 x, beide vollständig mit 
Makrotrichien besetzt; M-Gabel kürzer als der M-Stiel; 
Fig. 29 a–b: Pseudosciara pygmaea (Enderlein), Paralectotypus 
: – a: Gonostylus ventral; – b: 4. Fühlergeißelglied.
a b
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CuA-Stiel = 1,2 bis 1,3 x; Analader A1 nicht sichtbar und 
ohne Makrotrichien. Halteren kurz gestielt, mit gebräun-
tem Halterenkopf. Coxen und Femora gelb, Tibien und 
Tarsen angedunkelt; Vordertibienende mit großem 
Fleck aus palisadenartig angeordneten, hellen Borsten 
und mit bogenförmiger Berandung. Klauen ungezähnt. 
Abdomen: Tergite braun; 4. und 5. Tergit basal mit schma-
ler, gelblicher Aufhellung; Sternite gelblich-braun. Gono-
coxite gelblich, ventral mit kurz und spärlich behaarten 
Innenseiten; Gonostyli braun, bauchig, apikal zugespitzt, 
in der Mitte der Innenseite mit einem dunklen Mittel-
dorn auf schmalem und relativ hohem Sockel; Stylus-
spitze mit kräftigem Zahn und 4 etwas kürzeren Dornen 
[2 Dorne über und 2 Dorne unter dem Zahn]; Genital-
platte membranös, fast so hoch wie breit und gerundet; 
Zähnchenfeld groß und rundlich, mit grob-einspitzigen 
Zähnchen. Aedeagus lang und dünn, mit trichterförmig 
breiter Basis. Größe: 2,0-2,6 mm
. Siehe Enderlein (1911): 134.
Bemerkungen: Die Typenserie von Enderlein umfasst 
22  und 1 , aus der uns 2  aus dem ZMHB vorla-
gen, die von Enderlein handschriftlich als »Type« 
aus gezeichnet waren. Amorim (1992) hat aus dem deut-
lich größeren Materialfundus im MZPW einen Lecto-
typus () designiert, ohne dass er sich zuvor einen 
Gesamtüberblick über alle Syntypen verschafft hat. Aus 
seinem Katalog geht nicht hervor, wie viele Paralecto-
typen sich wirklich im MZPW befinden und ob das 
gesamte Typenmaterial – in Übereinstimmung mit dem 
Lectotypus – tatsächlich zu Pseudos. pygmaea (Ender-
lein) gehört. Die Art ist durch den kräftig-kurzen Gono-
stylus mit basaler Ecke an der Stylusinnenseite, einen 
langen und nach innen-unten gerichteten Mitteldorn auf 
relativ hohem Sockel sowie die auffällige Körperfärbung 
charakterisiert.
Pseudosciara (Pseudosciara) ribeiroi (Lane, 1955) restit.
(Fig. 30 a-b)
Locus typicus: Estado de Goiás, »Corumbá« [etikettiert 
als »Goiaz, Corumbá«; = Estado de Goiás, Corumbá de 
Goiás] (Brasilien).
Holotypus: , Reg.-Nr. 7724, November 1945, leg. 
Barretto (MZSP).
Erhaltungszustand: Der Kopf mit den Fühlergeißeln, 
Thorax, Flügel, Coxen, Beine und Hypopygium sind gut 
erhalten (umpräpariert in Kanadabalsam).
Literatur: Trichosia ribeiroi Lane – Lane (1955): 255 
und 256-257; Fig. 1. Trichomegalosphys ribeiroi (Lane) 
– Amorim (1992): 68 [nec Trichosia ribeiroi Lane als 
jüngeres Synonym zu Pseudos. melanocephala (Fabri-
cius) – Mohrig (2003): 31-32; nec Pseudos. ribeiroi 
(Lane) sensu Mohrig – Mohrig & Menzel (2009): 
284, Fig. 16-25 und 289, Fig. 16-62; alle Fehlbestimmung, 
= bisher unbeschriebene Pseudosciara-Spezies].
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkelbraun, mit 
etwas hellerem Gesicht. Augenbrücke 3-reihig. Scapus, 
Pedicellus und Fühlergeißel einfarbig dunkel; 4. Fühler-
geißelglied 3,5 mal so lang wie breit; Geißelglieder grob, 
dicht, abstehend und dunkelbraun behaart; Basalteil mit 
sehr kurzen, feinen Sensillen und weißlich abgesetz-
ten Insertionshöfen; Behaarung des Basalteils fast so 
lang wie die Gliedbreite; Halsteil kurz, scharf abgesetzt 
und deutlich zweifarbig; Palpen wahrscheinlich 3-glied-
rig [Grundglieder deformiert; Palpenglieder 2 und 3 
fehlend]; Palpengrundglied hochrückig und mit mehre-
ren Borsten [Sensillenfeld nicht sichtbar]. Thorax: Meso-
notum mit Ausnahme des Präscutums braun; Scutellum, 
Mediotergit, Metanotum und alle Sklerite der Thoraxsei-
ten braun; Scutellum mit 4 stärkeren Randborsten; Post-
pronotum nackt. Flügel leicht bräunlich, die Spitzenhälfte 
der Flügelmembran bis zur Einmündung von R1 in die 
Costa mit Makrotrichien; R1 lang, = 0,8 R; C = 1/2 w; 
y = 0,7 x, beide vollständig mit Makrotrichien besetzt; 
CuA-Stiel lang, = 1,3 x; hintere Flügeladern mit Makro-
trichien [nur basales Drittel des CuA-Stiels unbeborstet]; 
Analader A1 mit einer Makrotrichienreihe. Halteren kurz 
gestielt, mit hellem Stiel und gebräuntem Halterenkopf. 
Coxen und Femora gelb, Tibien und Tarsen angedunkelt; 
Vordertibienende mit großem Fleck aus palisadenartig 
angeordneten, hellen Borsten und mit bogenförmiger 
Berandung. Klauen ungezähnt. Abdomen: braun, dunkel 
behaart. Hypopygium braun, ventrale Basis breit und 
etwas lobusartig vorgewölbt; Gonocoxite an der ventralen 
Innenseite nicht dicht, aber ziemlich lang behaart; Gono-
styli kurz und kräftig; ventrale Innenseite der Gonostyli 
mit großem, daumenförmigem Fortsatz in der basa-
len Hälfte, der in einen kräftigen Dorn mündet; Stylus-
Fig. 30 a–b: Pseudosciara ribeiroi (Lane), Holotypus : 
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spitze mit kurzem Zahn und 4 etwas kürzeren Dornen 
[2 Dorne über und 2 Dorne unter dem Zahn]; Genital-
platte breiter als hoch, membranös und etwas gebräunt; 
Genitalplatte apikal gerundet und in der oberen Hälfte 
mit großer, bogenförmiger Struktur; Zähnchenfeld brei-
ter als hoch, mit groben und mehrspitzigen Zähnchen. 
Aedeagus mäßig lang und mit breiter, halbkreisförmiger 
Basis. Größe: 2,4 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die von Lane (1955) als Trichosia 
beschriebene Art wurde von Amorim (1992) der 
Gattung Trichomegalosphys Enderlein zugeordnet. 
Sie gehört wegen des langen CuA-Stiels, der Form 
und Bewehrung der Gonostyli sowie des charakteris-
tischen Borstenflecks an den Vordertibien zur Gattung 
Pseudosciara Schiner. Sie ist nicht mit Pseudos. mela­
nocephala (Fabricius) identisch, wie Mohrig (2003: 
31) aufgrund des dichten Makrotrichienbesatzes auf 
der Flügelmembran angenommen hat [Fehlbestim-
mung; nec Pseudos. melanocephala »Rübsaamen«, 
recte (Fabricius)]. Die Detailzeichnungen bei Mohrig 
(2003: Fig. 22 a-c) – die nach einem Exemplar aus 
Honduras angefertigt wurden – unterscheiden sich 
auch grundlegend von den Genital- und Flügelmerk-
malen, die am Holotypus von T. ribeiroi Lane fest-
stellbar sind. Das von Mohrig (2003) als »Pseudos. 
melanocephala (Fabricius)« vorgestellte und später 
in Mohrig & Menzel (2009) als »Pseudos. ribeiroi 
(Lane)« bezeichnete  repräsentiert eine ganz andere 
Pseudo sciara-Art, die neu für die Wissenschaft ist und 
an anderer Stelle beschrieben werden soll. Pseudos. 
ribeiroi (Lane) hat vor allem in der Spitzenhälfte der 
Flügelmembran Makrotrichien und ist in der basalen 
Flügelhälfte fast nackt. Außerdem zeichnet sich die Art 
durch lange, kräftige Fühlergeißelglieder und relativ 
kurze Gonostyli mit einem großen, daumenförmigen 
Basalfortsatz aus. Im Gegensatz dazu ist Pseudos. mela­
nocephala (Fabricius) durch eine vollständig und dicht 
mit Makrotrichien besetzte Flügelmembran und durch 
ein gelbes Abdomen mit heller Behaarung charakteri-
siert. Zur Diskussion der Gattung Trichomegalosphys 
Enderlein vergleiche auch mit den Bemerkungen bei 
Pseudosciara pubescens (Morgante).
Pseudosciara (Pseudosciara) striata (Rübsaamen, 1894)
Locus typicus: Oaxaca (Mexiko).
Holotypus: , Mus.-Nr. 6201, ohne weitere Funddaten, 
leg. Deppe (ZMHB).
Erhaltungszustand: Der Holotypus befindet sich in 
einem sehr schlechten Zustand. Beide Fühlergeißeln 
und ein Bein fehlen. Ein Flügel wurde abpräpariert [von 
diesem nur das Analfeld zerstört]. Das  war lange in 
Glyzerin eingebettet, was zur Aufquellung und Entfär-
bung führte. Gegenwärtig liegt das Exemplar in einer 
Luftblase mit angetrockneten Glyzerinresten. Dadurch 
sind bei dem zweiten Flügel nur noch die Vorderadern 
gut erhalten. Das Deckgläschen wurde mit Kanadabal-
sam umrandet.
Literatur: Sciara striata Rübsaamen – Rübsaamen 
(1894): 31 und 37-38; Taf. 2, Fig. 12; Taf. 3, Fig. 4. Sciara 
cf. striata Rübsaamen – Edwards (1919): 144. Sciara stri­
ata Rübsaamen – Lengersdorf (1940): 247 [als Syno-
nym zu Pseudos. hirtella Schiner]. Megalosphys striata 
(Rübsaamen) – Enderlein (1911): 135. Pseudosciara 
striata (Rübsaamen) – Amorim (1992): 65.
Redeskription: . Kopf: braun, einschließlich Mund-
partie und Palpen. Augenbrücke 3 bis 4-reihig. Fühler-
grundglieder braun; Fühlergeißelglieder fehlend. Palpen 
lang und 3-gliedrig; Grundglied groß und hochrückig, 
mit 10 bis 12 Borsten und mit großer, dunkler Sensil-
lengrube; 2. und 3. Palpenglied schlank; 2. Glied 3/5 mal 
so lang wie das lange Endglied. Thorax: braun, [soweit 
erkennbar] mit einigen lateralen Aufhellungen; Katepi-
sternit hoch-dreieckig und gebräunt, an der Spitze etwas 
aufgehellt; Mesonotum lateral und zentral relativ dicht, 
kurz und kräftig behaart, mit 9 grob-langen Borsten; 
Scutellum dicht beborstet, mit 4 starken Randborsten; 
Postpronotum nackt. Flügel groß und gebräunt, mit gut 
entwickeltem Analfeld; Flügelmembran ohne Makro-
trichien; hintere Flügeladern vollständig und dicht mit 
Makrotrichien besetzt [nur CuA-Stiel unbeborstet]; 
M-Gabel lang und schmal, etwas kürzer als der M-Stiel; 
R1 sehr lang, = 1,1 R und gegenüber der M-Gabelbasis in 
c mündend; y = 0,9 x, beide mit Makrotrichien besetzt 
[y vollständig und beidseitig beborstet; x im basalen 
Drittel nackt und distal mit einseitig dorsalem Makrotri-
chienbesatz]; CuA-Stiel = 1,5 x, nur distal mit 5 Makro-
trichien; C sehr kurz, = 2/5 w. Halteren kurz gestielt und 
gebräunt. Coxen und Beine lang und braun; Vordertibia 
mit einigen Dörnchen in der Grundbeborstung; Vorder-
tibienende mit großem Fleck aus dicht und palisaden-
artig angeordneten Borsten; Borstenfleck etwa 1/2 mal so 
breit wie das Tibienende und mit scharfer, bogenförmiger 
Berandung; Tibienenden der p2 und p3 mit 2 gleichlangen 
Spornen, diese etwa doppelt so lang wie das Tibienende 
breit. Klauen ? ungezähnt. Abdomen: lang und gebräunt; 
Tergite und Sternite sehr dicht, kurz und fein behaart. 
Größe: 4,5 mm.
Bemerkungen: Die Zugehörigkeit zur Gattung Pseudo­
sciara lässt sich anhand des langen CuA-Stiels, der 
beborsteten hinteren Flügeladern und des für Pseudo­
sciara charakteristischen Borstenflecks an den Vorder-
tibien sicher nachweisen. Lengersdorf (1940) hat 
S. striata Rübsaamen zusammen mit Meg. luteicoxa 
Enderlein zu Pseudos. hirtella Schiner gestellt, was 
nicht korrekt ist, weil z. B. die Flügelmembran bei striata 
Rübsaamen keinen dichten Makrotrichienbesatz zeigt. 
Eine Zuordnung zu einem schon beschriebenen Taxon 
oder eine Identifikation mit einem dazugehörigen  
wird aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes nur 
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schwer möglich sein. Edwards (1919) führt 2  und 
3  aus Ecuador auf, die hierher gehören könnten.
Pseudosciara (Pseudosciara) superba Edwards, 1934
Locus typicus: »Mapiri, S. Carlos« [= Departamento La 
Paz, Cordillera Real, San Carlos südwestlich von Mapiri] 
(Bolivien).
Holotypus: , 800 m ü. NN, 6.1.1903, leg. Garlepp 
(SMTD).
Erhaltungszustand: Beim Holotypus befinden sich die 
Kopfkapsel, der Thorax, 4 Beine und das Abdomen in 
sehr gutem Zustand. Die Fühlergeißelglieder und beide 
Hinterbeine fehlen. Ein Flügel ist fast vollständig erhalten 
[nur in der Mitte des Vorderrandes beschädigt]. Von dem 
anderen Flügel fehlt die vordere Flügelhälfte (umpräpa-
riert in Kanadabalsam).
Literatur: Pseudosciara superba Edwards – Edwards 
(1934): 366-367; – Lane (1959b): 289; – Amorim (1992): 
65.
Redeskription: . Kopf: rundlich und dunkelbraun, 
Gesicht und Palpen angedunkelt gelblich. Augen brücke 
breit, 4 bis 5-reihig. Scapus und Pedicellus dunkel-
braun [Fühlergeißelglieder im Präparat fehlend]; Palpen 
3-gliedrig und dunkelbraun; Grundglied hochrückig 
verdickt, mit 10 Borsten sowie mit großem, scharf beran-
detem und etwas eingesenktem Sensillenfeld [dieses 
dicht mit kurzen, feinen Sensillen besetzt]; 2. Glied läng-
lich-oval, und 3/4 mal so lang wie das schlanke Endglied. 
Thorax: Mesonotum vorn und lateral gelb-ockerfar-
ben, zentral dunkel [ohne Trennung von Lateralflecken 
und Mittelstreif]; Scutellum, Mediotergit und Metano-
tum gelb; Scutellum dicht behaart und mit 4 stärkeren 
Randborsten; Pleuralsklerite einheitlich gelb-ockerfar-
ben; Postpronotum nackt. Flügel groß, mit gut entwickel-
tem Analfeld und mit kräftig ausgebildeten Adern [nur 
M-Stiel und M1 schwach sklerotisiert]; Flügelmembran 
ohne Makrotrichien, mit dunkelbraun ausgefärbtem 
Bereich zwischen der Costa und R1 sowie mit deutlich 
gebräunter Flügelspitze [Farbbinde von der R1-Einmün-
dung über 2/3 der M-Gabel bis zur CuA1-Einmündung 
reichend]; R und R1 sehr lang; R1 = 1,2 R und weit hinter 
der M-Gabelbasis in c einmündend; C sehr kurz, = 2/5 w; 
y sehr kurz und x sehr lang; y = 2/5 x, beide vollständig 
mit beidseitigem Makrotrichienbesatz; CuA-Stiel sehr 
lang, [wegen der erheblichen Länge von x] = 1,1 x; Anal-
ader A1 nicht sichtbar und ohne Makrotrichien; hintere 
Flügeladern vollständig mit Makrotrichien [einschließ-
lich CuA- und M-Stiel]. Halteren kurz gestielt und dunkel. 
Coxen und Femora gelb-ockerfarben, Tarsen dunk-
ler; Tibia der p3 ganz und Femur der p3 nach Edwards 
nur an der Basis dunkel [p3 am Typexemplar fehlend]; 
Vordertibienende mit großem, dichtem und nur schwach 
bogig berandetem Borstenfleck [die endständigen, 
gebräunten Borsten sehr dicht in einer palisadenartigen 
Reihe angeordnet; das Feld darüber unregelmäßig dicht 
beborstet]. Klauen ungezähnt. Abdomen: lang, grob, und 
dicht beborstet; Abdominalsegmente 1 bis 4 mit gelben, 
hell beborsteten Sterniten und mit braunen, dunkel 
beborsteten Tergiten [nach Edwards im Präparat nicht 
eindeutig zu erkennen]; Beborstung der anderen Abdo-
nimalsegmente dunkelbraun; 5. Tergit dunkelbraun, 
6. bis 8. Tergit bräunlich; Cerci lang-oval und gelbbraun, 
mit dichtem Miktrotrichienbesatz. Größe: 5,8 mm.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Die Art ist durch ihre außergewöhnliche 
Größe, das dunkle Mesonotum und die dazu im Kont-
rast stehende, gelbliche Färbung der Pleuralsklerite, der 
Coxen und Femora sowie der ersten 4 Abdominalseg-
mente auffallend gefärbt. In Verbindung mit der dunk-
len Flügelspitze, dem dunklen Flügelvorderrand und dem 
niedrigen C-w-Index ist davon auszugehen, dass man 
das zurzeit noch unbekannte  von Pseudos. superba 
Edwards sicher identifizieren kann.
Pseudosciara (Pseudosciara) thoracica (Lengersdorf, 
1930)
(Fig. 31; Tafel 2, Fig. H)
Locus typicus: »State of S. Paulo, Cantareira« [= Estado 
de São Paulo, São Paulo, Cantareira] (Brasilien).
Neotypus: , Reg.-Nr. 13.759, 8.8.1946, leg. Barretto 
(MZSP) [hier designiert]. In Lane (1959b: 298) wurde 
das Exemplar fälschlich als »Allotype« ausgewiesen 
[etikettiert als »Alotipo«].
Begründung: Der Holotypus [] mit den Funddaten 
16.6.1926, »Farm La Caja, 8 km westlich von S. José« 
[= Prov. Heredia, La Caja nordwestlich von San José] 
(Costa Rica) wurde bei einem Bombenangriff auf 
Hamburg mit Teilen der Sammlung des ZMUH im 
2. Weltkrieg vernichtet (persönliche Mitteilung durch 
K. Schütte, ZMUH). Amorim (1992) gibt in seinem 
Katalog an, dass der Holotypus verloren gegangen ist. 
Auch in der Sammlung von Franz Lengersdorf (ZFMK) 
befindet sich kein Exemplar mit dem Namen »Chaetome­
galosphys thoracica«. Folglich sind die Exemplare aus der 
Kollektion Lane (MZSP) zurzeit die einzig verfügbaren 
Exemplare. Wegen der Ähnlichkeit zu anderen Pseudo­
sciara-Arten ergab sich die Notwendigkeit, zur Stabilisie-
rung des Namens für Pseudos. thoracica (Lengersdorf) 
einen Neotypus festzulegen. Mit der Typenfestlegung 
werden auch die Untersuchungsergebnisse von Edwards 
(1934: 367) gestützt, der Chaetomegalosphys Lengers-
dorf, 1930 [Typusart: Chaetomegalosphys thoracica 
Lengersdorf, 1930] als jüngeres Synonym zu Pseudo­
sciara Schiner, 1866 betrachtet. Bei der exemplarischen 
Auswahl wurden die Revisionsergebnisse von Lane 
(1959b) berücksichtigt, der das zu der Art gehörende 
 fand. Der Neotypus wurde in der Dipterensammlung 
des Museu de Zoologia da Universidade de São Paulo 
(MZSP) in São Paulo (Brasilien) deponiert.
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Erhaltungszustand: Bei dem untersuchten Neotypus [] 
sind beide Flügel und das Hypopygium in einem ausge-
zeichneten Zustand. Gut erhalten sind auch der Kopf, 
Thorax, Abdomen, 4 Beine [darunter beide Vorderbeine] 
sowie die basalen Glieder von beiden Fühlern [Scapus, 
Pedicellus, 1. und 2. Fühlergeißelglied] (umpräpariert in 
Kanadabalsam).
Literatur: Chaetomegalosphys thoracica Lengersdorf – 
Lengersdorf (1930b): 123-124. Pseudosciara thoracica 
(Lengersdorf) – Lane (1959b): 289 und 297-298; 293, 
Fig. 12; – Amorim (1992): 65.
Redeskription: . Prefrons und Augenhinterrand gelb-
lich, Ocellenregion dunkel. Augenbrücke 3-reihig. 
Fühlergrundglieder und 1. Fühlergeißelglied gelbbraun, 
2. Glied dunkler; 2. Fühlergeißelglied 2,8 mal so lang wie 
breit [Geißelglieder ab dem 3. Glied fehlend]; Halsteil 
kurz und braun; Basalteil dicht, abstehend und dunkel 
behaart; Behaarung fast so lang wie die Gliedbreite. 
Palpen 3-gliedrig und gelblich; Grundglied hochrückig, 
mit kleiner Sensillengrube und 10 Borsten [davon eine 
Außenborste länger]; 2. Glied länglich-oval und 2/3 mal 
so lang wie das schlanke Endglied. Thorax: Mesono-
tum mit 2 kurzen dunklen Lateralflecken und sehr 
schmalem, wenig auffallendem Zentralstreif; alle ande-
ren Sklerite des Thorax einschließlich Scutellum gelb; 
Scutellum dicht mit stärkeren Borsten besetzt, aber nur 
mit 2 kräftig-langen Randborsten; Postpronotum nackt. 
Flügel groß, mit gut entwickeltem Analfeld und hell 
[nur leicht gebräunt]; R1 lang, = 0,9 R, deutlich vor der 
M-Gabelbasis in c mündend; M-Stiel etwas länger als die 
schlanke M-Gabel; y = x, beide mit Makrotrichien; CuA-
Stiel lang, = 1,2 x und nur distal mit 4 Makrotrichien; 
C = 2/3 w; Flügelmembran ohne Makrotrichien, alle 
hinteren Flügeladern mit Makrotrichienbesatz; Analader 
A1 nicht sichtbar und ohne Makrotrichien. Halteren mit 
gelbem Halterenstiel und dunklem Halterenkopf. Coxen 
und Beine gelb, Tarsen leicht angedunkelt; Vordertibien-
ende mit großem Fleck aus palisadenartig angeordne-
ten, hellen Borsten und mit bogenförmiger Berandung. 
Klauen ungezähnt. Abdomen: dunkelbraun, 1. Tergit 
gelb und 4. Tergit mit gelblicher Aufhellung; Sternite 
gelblich. Gonocoxite gelb; ventrale Innenseiten kurz 
behaart; Gonostyli dunkel, lang und schlank; Basalhälfte 
des Gonostylus wenig verbreitert und nur schwach eckig; 
nahe der Mitte der Innenseite mit einem dünnen, rela-
tiv kurzen Dorn [dieser auf einem kleinen und schma-
len Sockel stehend]; Stylusspitze mit kräftigem Zahn 
und mit 4 etwas kürzeren Dornen [2 Dorne über und 
2 Dorne unter dem Zahn]; Genitalplatte membranös und 
deutlich höher als breit, Genitalplattenseiten in der Mitte 
breit-höckerartig vorgewölbt, darüber bis zur gerundeten 
Spitze konisch verschmälert; obere Genitalplattenhälfte 
mit seitlichen Wülsten, die auch die Genitalplattenspitze 
umschließen und in eine membranöse Mittelstruktur 
münden [diese senkrecht nur bis zur Mitte der Geni-
talplatte reichend]; Zähnchenfeld groß und rundlich, 
mit groben und stumpf endenden Zähnchen. Aedeagus 
mäßig lang und sehr dünn. Größe: 3,1 mm.
. Siehe Lengersdorf (1930b): 123.
Bemerkungen: Die von Lengersdorf (1930b) beschrie-
bene Körperfärbung des  stimmt mit der Färbung des 
untersuchten  aus dem MZSP vollständig überein. Die 
Art ist durch den hellen Thorax, die schlanken Gono-
styli und dem – im Vergleich zu ähnlichen Pseudosciara-
Arten – kurzen und feinen Mitteldorn gut charakterisiert. 
Dieser Dorn steht etwas unterhalb der Gonostylusmitte. 
Außerdem besitzt der Neotypus nur 2 auffällig kräftige 
Randborsten auf dem Scutellum und eine sehr hohe 
Genitalplatte mit senkrecht stehender Mittelstruktur, die 
im Vergleich zu den anderen revidierten Pseudosciara-
Spezies eine ungewöhnliche Form hat.
Subgenus Pseudosciarella subgen. nov.
Typusart: Pseudosciara bifasciata Edwards, 1934 – 
Revista Entomologia, 4(3): 367-368 (hier festgelegt).
Diagnose: Das Subgenus Pseudosciarella zeichnet sich im 
Gegensatz zu Pseudosciara s. str. durch gerundete Gono-
stylusspitzen aus, die dicht mit kurzen, schlanken Dörn-
chen besetzt sind. Die länglich-schlanken Gonostyli mit 
den geschwärzten Spitzen ähneln den Gono stylusformen 
einiger Dolichosciara-Arten aus der Holarktis. Der 
für Pseudosciara s. str. typische Spitzenzahn fehlt und 
wird mit sekundärer Reduktion erklärt. Außerdem hat 
die Typusart ein unberandetes Sensillenfeld auf dem 
Palpengrundglied und auffallend lange Außenborsten 
auf dem 1. und 2. Palpenglied. Alle anderen Merkmale 
[einschließlich der lang gestielten CuA, der ungezähn-
ten Klauen und des palisadenartig angeordneten, bogen-
förmig berandeten Borstenfleckes an den Vordertibien] 
entsprechen der Gattungscharakteristik von Pseudosciara 
Schiner.
Bemerkungen: In Anlehnung an Menzel & Mohrig 
(2000: 72-80) sind die Reduktion des Spitzenzahns an 
der Gonostylusspitze und der Besitz von stark verlän-
Fig. 31: Pseudosciara thoracica (Lengersdorf), Neotypus  
aus Brasilien (MZSP): Gonostylus ventral.
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gerten Außenborsten auf dem 1. und 2. Palpenglied 
Apomorphien, mit denen das Subgenus Pseudosciarella 
begründet wird. Die hohe Anzahl von relativ schlan-
ken Dornen, die die Gonostylusspitze weiträumig 
umschließen und auch zurückgesetzt auf der Außen-
seite inserieren, dürften aus einer ursprünglich dichten 
Spitzenbeborstung hervorgegangen sein [Transforma-
tionsstufe 1]. Es wird postuliert, dass sich daraus – bei 
gleichzeitiger Reduzierung der Dornenanzahl – die kräf-
tigen Dorne mit höheren Sockeln bei Pseudosciara s. str. 
entwickelt haben [Transformationsstufe 2]. Gegenüber 
Pseudosciara s. str. sind das unberandete Sensillen-
feld auf dem Palpengrundglied, der schlanke Gono-
stylus, die gerundete Gonostylusspitze und der fehlende 
lobusförmige Sockel in der Stylusmitte, auf dem sonst 
der basale Mitteldorn steht, plesiomorphe Merkmals-
zustände. Die zu Dolichosciara Tuomikoski gehören-
den Arten unterscheiden sich von Pseudos. bifasciata 
Edwards vor allem durch den fehlenden ventralen 
Makrotrichienbesatz auf den Vorder- und Hinteradern 
[dort nur distale Bereiche von R5 beidseitig beborstet], 
den Besitz von mehreren schlank-hyalinen Dornen 
auf der Innenseite der Gonostyli, die pelzartig-dicht 
beborstete und unbedornte Gonostylusspitze sowie die 
viel kürzere Beborstung an den ventralen Innenseiten 
der Gonocoxite. Im Gegensatz zu den besprochenen 
Pseudosciara-Arten [incl. Pseudosciara s. str.] haben 
die Dolichosciara-Spezies ein pilzmückenähnlich hoch 
gewölbtes Mesonotum, mindestens 2 lange Borsten an 
der ventralen Spitze der Gonocoxite, einen dornartig-
einreihigen Vordertibienfleck bei fehlender bogenför-
miger Berandung sowie kräftig gezähnte Klauen.
Pseudosciara (Pseudosciarella) bifasciata Edwards, 
1934
(Fig. 32; Tafel 2, Fig. F)
Locus typicus: Mamara [= Prov. Apurímac, Mamara 
östlich von Turpay] (Peru).
Holotypus: , März 1911, leg. Garlepp (SMTD).
Weiteres Material: 2  1 , Sucumbíos, Sascha Lodge 
(Ecuador), 00,50°S 76,5°W, 270 m ü. NN, 4.5.-14.5.1994 
[1 ] und 21.11.-1.12.1996 [1  1 ], leg. Hibbs (PWMP); 
1  2 , Prov. Zamora-Chinchijpe, Rio Bombuscaro, 
04,12°S 78,98°W (Ecuador), 1100 m ü. NN, Malaise-
fallenfang, 22.6.-4.7.1996, leg. Hibbs (1  PWMP; 1  
1  SDEI); 1 , Prov. Ayacucho, oberhalb von Palco 
(Peru), 3240 m ü. NN, 10.4.1936, leg. Garlepp (SMTD).
Erhaltungszustand: Der Holotypus ist in einem guten 
Zustand. Sehr gut erhalten sind das Hypopygium, 
das Abdomen, beide Flügel und 5 Beine. Die beiden 
Fühlergeißeln und ein Vorderbein fehlen. Die Kopfkap-
sel ist hinter den Ocellen und der Thorax im Bereich 
der Flügelbasis beschädigt (umpräpariert in Kanada-
balsam).
Literatur: Pseudosciara bifasciata Edwards – Edwards 
(1934): 367-368; – Lengersdorf (1941): 205; – Lane 
(1959b): 288; – Amorim (1992): 64.
Redeskription: . Kopf: Ocellenregion und Hinterkopf 
dunkel, Gesicht, Mundpartie und Palpen gelb. Augen-
brücke 3 bis 4-reihig. Scapus und Pedicellus rötlich-gelb; 
Fühlergeißeln lang und schlank [ergänzt nach Exemp-
laren aus Ecuador]; 1. und 2. Geißelglied gelblich, alle 
anderen Geißelglieder dunkelbraun; 4. Fühlergeißelglied 
3,9 bis 4,1 mal so lang wie breit; Basalteil dunkelbraun 
und rauh, mit extrem kurzen und sehr feinen Sensil-
len; Behaarung borstig, etwa so lang wie die Gliedbreite; 
Halsteil kurz, scharf abgesetzt und zweifarbig [apikal 
dunkelbraun beraucht]; Palpen 3-gliedrig, lang und hell; 
Grundglied kurz und hochrückig verdickt, mit 6 bis 
7 Borsten und mit großem, unberandetem Sensillenfeld; 
Sensillen fein; 2. Palpenglied schlank, etwa 2/3 mal so 
lang wie das lang-stabförmige Endglied; 1. und 2. Geißel-
glied mit je einer stark verlängerten Außenborste. 
Thorax: Mesonotum vorn und lateral gelb, zentral dunkel 
[ohne Trennung von Lateralflecken und Mittelstreif]; 
Scutellum und Mediotergit gelb, zentral angedunkelt; 
Scutellum mit 4 stärkeren Randborsten [davon 2 Borsten 
nur etwa 1/2 mal so lang wie die anderen beiden]; Meta-
notum und Pleuralsklerite einheitlich gelb; Postprono-
tum nackt. Flügel mit zwei dunklen Bändern [eines im 
Spitzendrittel bis zur M-Gabel, das zweite in Höhe der 
Querader bis zum Flügelhinterrand]; R1 = 2/3 bis 3/4 R 
und weit vor der M-Gabelbasis in c mündend; C = 2/3 w; 
y = 3/5 x, beide vollständig mit Makrotrichien; M-Gabel 
sehr schmal; Flügelmembran bis auf eine Makrotrichien-
reihe zwischen R5 und M1 nackt [diese beim Holotypus 
gut ausgeprägt, bei den  aber nicht immer vorhan-
den]; R5, M1, M2, M-Stiel und y beidseitig mit Makro-
trichien; R, R1, x und CuA-Adern incl. CuA-Stiel meist 
mit einseitig dorsalem Makrochrichienbesatz [distal 
auch manchmal noch mit einigen ventralen Makrotri-
Fig. 32: Pseudosciara bifasciata Edwards, Holotypus : 
Gonostylus ventral.
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chien]; CuA-Stiel = 1,2 bis 1,4 x; Analader A1 nicht sicht-
bar und ohne Makrotrichien. Halteren kurz gestielt und 
einfarbig hell. Coxen und Beine gelb, Tarsen dunkler; 
Vordertibienende mit großem Fleck aus palisadenartig 
angeordneten, hellen Borsten und mit bogenförmiger 
Berandung. Klauen ungezähnt. Abdomen: Behaarung 
grob, lang und dunkel; Abdominalsegmente 4 und 5 mit 
seitlichen Aufhellungen; Sternite gelblich. Hypopygium 
gelb; Gonocoxite ventral v-förmig ausgerandet; ventrale 
Innenseiten basal nackt, in der Mitte kurz und apikal 
länger und dichter behaart; Gonostyli schmal, etwa so 
lang wie die Gonocoxite, in der Mitte leicht bauchig und 
mit gebräunter Spitze; ventrale Innenseite des Gonostylus 
mit einem Mitteldorn auf schlankem Sockel; Spitze des 
Gonostylus gerundet, ohne Endzahn und dicht mit mehr 
als 20 schlanken und dunklen Dornen besetzt. Geni-
talplatte relativ klein, membranös und hoch gerundet; 
Zähnchenfeld groß und kreisförmig, mit grob-einspitzi-
gen Zähnchen. Aedeagus mäßig lang und dünn. Größe: 
2,9-3,1 mm.
. Fühlergeißeln kaum kürzer; Scapus und Pedicellus 
rötlich-gelb, 1. Geißelglied gelblich aufgehellt; 4. Fühler-
geißelglied 4,1 mal so lang wie breit; Körperfärbung und 
dunkle Bänderung der Flügel wie beim , nur die Abdo-
minaltergite etwas dunkler; M-Gabel sehr schmal; die 
von Edwards erwähnte Makrotrichienreihe zwischen 
R5 und M1 bei den  deutlich ausgebildet; alle anderen 
Merkmale wie beim . Größe: 3,7 mm.
Bemerkungen: Die Art gehört aufgrund der gattungs-
typischen Flügeladerung [langer CuA-Stiel, beborstete 
hintere Flügeladern, Farbbinden auf der Flügelmem-
bran], der dreigliedrig-langen Palpen mit reich beborste-
tem Grundglied, den ungezähnten Klauen sowie dem fast 
einreihigen Borstenfleck an den Vordertibien zweifellos 
zur Gattung Pseudosciara Schiner. Zum Grund muster 
von Pseudosciara gehören auch die rauhen Fühlergei-
ßelglieder mit zweifarbigen Halsteilen, die gelbliche 
Körperfärbung und die hoch gerundete, membranöse 
Genitalplatte.
Sciara Meigen, 1803
Typusart: Tipula thomae Linnaeus, 1767 – Syst. Nat. (Ed. 
12), 1(2): 976 (mon.) [in Meigen (1803) als Hirtea thomae 
Fabricius; = Tipula hemerobioides Scopoli, 1763].
= Lycoria Meigen, 1800 – Nouv. Class.: 17.
Typusart: Tipula thomae Linnaeus, 1767 – Syst. Nat. (Ed. 
12), 1(2): 976 [des. Coquillett (1910): 563] [= Tipula 
hemerobioides Scopoli, 1763]. Bei Meigen (1800) wird 
unter Lycoria keine Art namentlich genannt [»6 espèces«]. 
Der Name Lycoria Meigen wurde von der ICZN (1963) 
unterdrückt [Opinion 678. – Bull. zool. Nomencl., 20(5): 
339-342].
= Molobrus Latreille, 1805 – Hist. nat. Crust. Ins., 14: 
288. 
Typusart: Tipula thomae Linnaeus, 1767 – Syst. Nat. (Ed. 
12), 1(2): 976 (mon.) [als »tipule de Thomas«; = Tipula 
hemerobioides Scopoli, 1763].
= Nowickia Kjellander, 1943 – Opuscula Ent., 8(1-2): 
54-55 [als Subgenus von Sciara Meigen, 1803] [praeocc.; 
nec Nowickia Wachtl, 1894 – Diptera: Tachinidae].
Typusart: Sciara militaris Nowicki, 1868 – Verh. naturf. 
Ver. Brünn, 4 (1867): 4, 25, 51-52, 55-62; Tab. 1, Fig. 1-8 
(orig. des.; mon.).
= Nowickiana Kjellander, 1943 – Kungl. Fysiol. Säll. 
Lund Förh., 13(11): 105 [nom. nov. pro Nowickia Kjel-
lander, 1943].
= Semisciara Kjellander, 1943 – Opuscula Ent., 
8(1-2): 55-56.
Typusart: Semisciara agminis Kjellander, 1943 – Opus-
cula Ent., 8(1-2): 56-57, Fig. 10-17; 55, Fig. 1-3 und 6-9 
(orig. des.; mon.) [= Sciara militaris Nowicki, 1868]. 
Literatur: Lycoria Meigen [ex parte] – Speiser (1909): 31; 
– Enderlein (1911): 127 und 150; – Lengersdorf (1940): 
250; – Lengersdorf (1944): 126. Sciara Meigen [mitun-
ter ex parte] – Meigen (1803): 263; – Rübsaamen (1894): 
19 und 30; – Johannsen (1912): 113 und 117; – Curran 
(1930): 35; – Frey (1942): 14 und 28; – Shaw (1953): 29; 
– Curran (1965): 119; – Steffan (1966): 32 und 42; – 
Steffan (1981): 254; – Amorim (1992): 67; – Evenhuis 
(1994): 173; – Poole (1996): 239; – Arnett (2000): 856; 
– Menzel & Mohrig (2000): 515 und 720; – Vilkamaa 
(2000): 51; – Mohrig (2003): 3 und 65; – Vilkamaa & 
Hippa (2004): 4, 8 und 21; – Mohrig & Menzel (2009): 
281 und 292; – Jaschhof (2011): 459; – Mohrig et al. 
(2013): 151 und 246; – Shin et al. (2013): 835.
Bemerkungen: Alle neotropischen Spezies von Apelmoc­
reagris Enderlein sensu Amorim (1992: 57) gehören 
nach unseren Revisionsergebnissen zur Gattung Sciara. 
Die ausführliche Gattungscharakteristik und einige 
phylogenetrische Aspekte zur Stellung von Sciara Meigen 
im System der Sciaridae wurden in Menzel & Mohrig 
(2000: 217, 218) gegeben. Lycoria crinita Lengersdorf, 
1944 aus Mexiko wurde von Mohrig et al. (2013: 247) 
mit Sciara cingulata Rübsaamen, 1894 synonymisiert. 
Nachstehend werden die verbleibenden drei Arten aus 
Brasilien und Mexiko [Sciara blandula (Lengersdorf, 
1944) comb. nov., Sciara leucacrocera (Enderlein, 1911) 
comb. nov. und Sciara penicillata (Lengersdorf, 1944)] 
kurz abgehandelt.
Sciara blandula (Lengersdorf, 1944) comb. nov.
Locus typicus: Finca Vergel (Mexiko).
Holotypus: , Sam.-Nr. MF 4270, Lichtfang, 22.5.1935, 
leg. Dampf (SDEI).
Erhaltungszustand: Der Holotypus wurde von Lengers-
dorf in Kanadabalsam eingebettet. Er ist fast vollständig 
erhalten und befindet sich in einem guten Zustand. Nur 
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einige Geißelglieder sind deformiert oder fehlen. Das 
männliche Genital wurde nicht separiert und liegt schräg 
im Präparat.
Literatur: Lycoria blandula Lengersdorf – Lengers-
dorf (1944): 129; 126, Fig. 7. Apelmocreagris blandula 
(Lengersdorf) – Amorim (1992): 57.
Bemerkungen: Mit 2,8 mm Körperlänge ist S. blandula 
(Lengersdorf) eine relativ kleine Sciara-Art. Sie wurde 
von Amorim (1992) ohne nähere Begründung in die 
Gattung Apelmocreagris Enderlein, 1911 eingeordnet. 
Wegen der flaschenförmigen Halsteile der Fühlergei-
ßelglieder, den Makrotrichien auf den hinteren Flügel-
adern, dem kurzen CuA-Stiel und dem großen, dicht 
beborsteten Vordertibienfleck gehört S. blandula zwei-
felsfrei zur Gattung Sciara Meigen. Sie ist unverkennbar 
charakterisiert durch einen dunkel beborsteten Lobus 
mit feinen Dornen an den abgeschrägten Innenseiten 
der Gonostyli. Ein Spitzenzahn fehlt. Nach Menzel & 
Mohrig (2000: 519) gehört die Art zum Sciara helvola-
Typ der S. hemerobioides-Gruppe.
Sciara leucacrocera (Enderlein, 1911) comb. nov.
(Fig. 33 a-c)
Locus typicus: »Santa Catharina« [= Estado de Santa 
Catarina] (Brasilien).
Lectotypus: , Nr. 12/45, leg. Lüderwaldt (MZPW) 
[des. Amorim (1992): 57].
Paralectotypen: 3 , gleicher Fundort (MZPW) [nicht 
untersucht!].
Erhaltungszustand: Der Lectotypus aus der Sammlung 
Enderlein lag vor (umpräpariert in Kanadabalsam; 
2 Präparate). Der Thorax ist im Bereich des Mesono-
tums deformiert. Am Kopf sind die beiden Palpen, die 
Fühlergrundglieder und die ersten 2 bzw. 5 Geißelglieder 
erhalten. Ein Flügel wurde separat eingebettet, der zweite 
Flügel ist an der Spitze zerstört. Von den 6 Beinen exis-
tieren noch 5 [darunter beide Vorderbeine]. Das Genital 
ist in einem guten Zustand. Nur der rechte Gonostylus ist 
stark deformiert.
Literatur: Apelmocreagris leucacrocera Enderlein – 
Enderlein (1911): 148-149; – Lengersdorf (1941): 
204; – Amorim (1992): 57.
Redeskription: . Kopf: braun, einschließlich Palpen 
und Mundteile. Augenbrücke in der Mitte 3-reihig, 
seitlich 2-reihig; Fühler lang und dunkelbraun; Grund-
glieder dunkel; 4. Fühlergeißelglied 4,8 mal so lang wie 
breit, abstehend und so lang wie die Gliedbreite behaart; 
Halsteil kurz und flaschenförmig [deutlich breiter als 
hoch und vom Basalteil nicht scharf abgesetzt]; Palpen 
lang, 3-gliedrig, Grundglied ohne Sensillengrube, mit 
7 bis 8 Borsten. Thorax: Mesonotum braun, zentral 
dunkler, kurz behaart; Scutellum mit mehreren Rand-
borsten; Pleuralsklerite einheitlich braun. Flügel bräun-
lich hell und relativ schmal; Analfeld gut entwickelt; 
Flügelmembran ohne Makrotrichien, am Vorderrand 
zwischen der Costa und R5 stärker gebräunt; R1 lang, = 
1,2 R, R1 gegenüber der M-Gabelbasis in c einmündend, 
C = 2/3 w; R5 im distalen Drittel auch mit 3 bis 5 ventra-
len Makrotrichien; y = 2,3 x, beide ohne Makrotrichien; 
CuA-Stiel äußerst kurz und fast fehlend [erst kurz vor der 
Flügelbasis zusammenlaufend]; hintere Flügeladern mit 
einseitig dorsalem Makrotrichienbesatz [nur M-Gabel 
und Äste von CuA]; M-Stiel sehr schwach ausgebildet, 
ohne Makrotrichien und etwas länger als die lange, weit 
geöffnete M-Gabel. Halteren kurz gestielt und dunkel. 
Coxen und Beine braun, wenig heller als der Thorax; 
Spitze der Vordertibien mit großem, dichtem und 
unberandetem Borstenfleck. Klauen ungezähnt. Abdo-
men: Tergite, Sternite und Hypopygium braun; Bebor-
stung auf dem Abdomen lang; Hypopygium kräftig 
und kompakt; Gonocoxite kurz und breit, ventral mit 
sehr breit geschlossener Basis [dadurch ventraler Inter-
coxalspalt auffallend klein und Ränder der ventralen 
Innenseiten kurz]; ventrale Innenseiten der Gono coxite 
spärlich und recht lang beborstet, am Rand zusätz-
lich kurz und fein behaart; Gonostyli groß und breit, 
fast so lang wie die Gono coxite; Innenseite des Gono-
stylus in der Mitte mit einem Lobus und einem eckigen 
Vorsprung im basalen Drittel; an der Spitze mit 2 (? 3) 
schlanken Dornen, darunter bis zum Mittellobus mit 
vielen dornartigen Borsten; Lobus mit vergleichbaren 
Dornborsten besetzt; Basalecke nur spärlich und kurz 
behaart; Genitalplatte klein, sklerotisiert und gerundet; 
Zähnchenfeld klein und rundlich, mit grob-einspitzigen 
Zähnchen. Aedeagus sehr kurz, mit hoch-trichterförmi-
ger Basis. Größe: 3,3 mm.
. Siehe Enderlein (1911): 148.
Fig. 33: Sciara leucacrocera (Enderlein), Lectotypus : 
– a: Gonostylus ventral; – b: 3. und 4. Fühlergeißelglied; 





Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)
Mohrig, W. & Menzel, F.: Revision der neotropischen Trauermücken (Diptera: Sciaridae) – Teil I.
184
Bemerkungen: Die Art gehört aufgrund der flaschen-
halsförmigen Fühlerhalsteile, des Makrotrichien besatzes 
auf den hinteren Flügeladern, dem kurzen CuA-Stiel 
und dem großen, dicht beborsteten Vordertibienfleck 
zu Sciara Meigen. Sie ist durch die kurzen und breiten 
Gonocoxite, die rundlich-kompakten Gonostyli ohne 
Spitzenzahn, den großen apikalen und den kleineren 
mesialen Lobus [beide dicht und lang beborstet] sowie 
die 2 etwas längeren Dorne an der Spitze des apikalen 
Lobus gut charakterisiert.
Sciara penicillata (Lengersdorf, 1944)
(als Lycoria: Arb. morph. taxon. Ent. Berl., 11(2-4):)
Locus typicus: Finca Vergel (Mexiko).
Lectotypus: , Sam.-Nr. MF 4384, Lichtfang am Wasser-
fall, 1.6.1935, leg. Dampf (SDEI) [des. Amorim (1992): 
67].
Paralectotypen: 3 , gleiche Funddaten [im gleichen 
Präparat wie der Lectotypus] (SDEI).
Erhaltungszustand: Die vier Typexemplare mit einer 
Körperlänge von 2,7-3,2 mm sind in gutem Zustand und 
vollständig erhalten. Lengersdorf hat alle  unter 
einem Deckglas in Kanadabalsam eingebettet. Bei allen 
 sind einige Fühlergeißelglieder deformiert. Der 
Lectotypus ist dasjenige Exemplar, bei dem das Genital 
am Besten in Ventralansicht untersucht werden kann.
Literatur: Lycoria penicillata Lengersdorf – Lengers-
dorf (1944): 126-127; Fig. 2. Sciara penicillata (Lengers-
dorf) – Amorim (1992): 67; – Mohrig (2003): 3; 4, 
Fig. 1 a-c; – Mohrig & Menzel (2009): 288, Fig. 16.51.
Redeskription: . Siehe Mohrig (2003): 3.
. Unbekannt.
Bemerkungen: Bereits Mohrig (2003: 3) weist darauf 
hin, dass die Art zur S. hemerobioides-Gruppe gehört. Er 
meldet S. penicillata (Lengersdorf) auch aus Costa Rica.
Verzeichnis der besprochenen Taxa und Über sicht 
zu den Korrekturen im System der Sciaridae
Zur besseren Orientierung wurde hinter den jeweili-
gen Namen ein dreistelliger Buchstabencode beigefügt, 
der die zoogeographische Verbreitung und die Relevanz 
der nomenklatorischen Korrekturen für die genann-
ten Regio nen/Faunen angibt. Folgende Abkürzungen 
wurden dafür verwendet:
AET = Afrotropis; AUS = Australis; NEA = Nearktis; 
NEO = Neotropis; ORI = Orientalis; PAL = Paläarktis.
Apelmocreagris Enderlein, 1911 – AET
thoracica (Macquart, 1838) – AET
= bibionea (Speiser, 1909) – AET
= bibionea var. miniaticeps Enderlein, 1911 – AET
= ruficollis (Walker, 1848) – AET
Cratyna Winnertz, 1867 – AET / AUS / NEA / NEO / 
ORI / PAL 
SG Cratyna Winnertz, 1867 s. str. – AET / AUS / NEA / 
NEO / ORI / PAL 
= Decembrina Frey, 1942 – PAL
= Dendrosciara Frey, 1942 – NEO / PAL
= Plastosciara Berg, 1899 – AUS / NEA / NEO / 
ORI / PAL 
= Pseudosciara Kieffer, 1898 [praeocc.] – PAL
= Pseudozygoneura Steffan, 1969 – AET / AUS / 
NEO / ORI 
acuminata (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
aimoresi (Lane, 1960) comb. nov. – NEO
aurora (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
boracensis (Lane, 1960) comb. nov. – NEO
= barrettoi (Lane, 1960) syn. nov. – NEO
brevimera (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
brevispina (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – NEO
caraosi (Lane, 1960) comb. nov. – NEO
clavigera (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
clavula (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – NEO
clinostyla (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
collina (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
conica (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
coniciformis (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
consilia (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
constricta (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
coronicornis (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
crassichaeta (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
crinita (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – NEO
cucarisi (Lane, 1960) comb. nov. – NEO
= downsi (Lane, 1960) syn. nov. – NEO
dactylica (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
delicia (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
denticula (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
epsilon (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
excisa (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – NEO
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expedita (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
flagelloparva (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
foveola (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
ghanaensis (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – AET
gigas (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
index (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
indotata (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – AET
integra (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – NEO
intermedia (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
kirkspriggsi (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
lagena (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
latidactyla (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
musicola (Steffan, 1969) – AUS
prominula (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
protrusa (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – AET
quadrifalx (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
redunca (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
sagitta (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – ORI
senticosa (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – AET
spicicauda (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
torula (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) comb. 
nov. – AET
trichodactyla (Hippa, Vilkamaa & Heinakroon, 1998) 
comb. nov. – ORI
Euricrium Enderlein, 1911 – AET / NEO / NEA
= Mapiria Edwards 1934 syn. nov. – NEA /NEO
= Muhabbetiola Koçak, 2009 syn. nov. – AET / NEO
= Zygomma Enderlein, 1911 syn. nov. [praeocc.] – 
NEO
acutum (Mohrig, 2003) comb. nov. – NEO
afrum Lengersdorf, 1939 – AET
alboantennatum (Lane, 1946) comb. nov. – NEO
antennarium Lengersdorf, 1926 – NEO
bolivianum (Edwards, 1934) comb. nov. – NEO
borgmeieri Lengersdorf, 1926 – NEO
fasciatellum (Enderlein, 1911) comb. nov. – NEO
= maculipennis (Lane, 1946) [praeocc.] – NEO
= stonei (Lane, 1947) – NEO
freemani (Lane, 1955) comb. nov. – NEO
glaberrimum (Edwards, 1934) comb. nov. – NEO
modicum (Mohrig, 2003) comb. nov. – NEA / NEO
myrmecophilum Lengersdorf, 1925 – NEO
pernitidum (Edwards, 1914) comb. nov. – AET
ruebsaameni Enderlein, 1911 – NEO
= fulgescens (Enderlein, 1911) syn. nov. – NEO
suspiciosum (Mohrig, 2003) comb. nov. – NEO
transversale Edwards, 1934 comb. nov. – NEO
varians (Lane, 1955) comb. nov. – NEO
Metangela Rübsaamen, 1894 – NEO
bicolorata (Lengersdorf, 1930) comb. nov. – NEO
calliptera Rübsaamen, 1894 – NEO
fasciata Lengersdorf, 1926 – NEO
ruebsaameni Lane, 1946 – NEO
spinata Lane, 1955 restit. – NEO
Pseudosciara Schiner, 1866 – NEA / NEO
SG Pseudosciara Schiner, 1866 s. str. – NEA / NEO
= Chaetomegalosphys Lengersdorf, 1930 – NEO
= Megalosphys Enderlein, 1911 – NEO
antunesi (Lane, 1946) comb. nov. – NEO
boracensis Lane, 1959 – NEO
cariba Lane, 1959 – NEO
coroicoensis Edwards, 1934 – NEA / NEO
delectata (Williston, 1896) – NEA / NEO
forceps (Pettey, 1918) – NEA / NEO
= aitkeni Lane, 1959 syn. nov. – NEO
helleri Menzel nom. nov. – NEO
 = debilis (Williston, 1896) [praeocc.] – NEO
hirtella Schiner, 1866 – NEO
humeropicta (Lengersdorf, 1931) – NEO
luteicoxa (Enderlein, 1911) – NEO
melanocephala (Fabricius, 1805) – NEO
muricata (Lengersdorf, 1926) – NEO
neotropica Lane, 1959 – NEO
pedunculata (Enderlein, 1911) – NEO
pubescens (Morgante, 1969) comb. nov. – NEO
pygmaea (Enderlein, 1911) – NEO
ribeiroi (Lane, 1955) restit. – NEO
striata (Rübsaamen, 1894) – NEO
superba Edwards, 1934 – NEO
thoracica (Lengersdorf, 1930) – NEO
willistoni Menzel nom. nov. – NEO
 = concinna (Williston, 1896) [ praeocc.] – NEO
SG Pseudosciarella Mohrig & Menzel subgen. nov. – 
NEO
bifasciata Edwards, 1934 – NEO
Sciara Meigen, 1803 – AET / AUS / NEA / NEO / ORI / 
PAL
= Lycoria Meigen, 1800 – AET / NEO / ORI / PAL
= Molobrus Latreille, 1805 – NEA / PAL
= Nowickia Kjellander, 1943 [praeocc.] – PAL
= Nowickiana Kjellander, 1943 – PAL
= Semisciara Kjellander, 1943 – PAL
blandula (Lengersdorf, 1944) comb. nov. – NEO
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cingulata Rübsaamen, 1894 – NEA
= crinita (Lengersdorf, 1944) – NEO
leucacrocera (Enderlein, 1911) comb. nov. – NEO
penicillata (Lengersdorf, 1944) – NEO
Trichomegalosphys Enderlein, 1911 restit. – ORI
laticornis (Walker, 1857) comb. nov. – ORI
 = funesta (Enderlein, 1911) – ORI
 = sulcata (Van Der Wulp, 1887) – ORI
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